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75. Jahrgang 


í 


das Wort der Wohe 


poit Volk und dein Geſchlecht haben bir 

on gegeben, fie verlangen daher ebenſoviel 
“on Sie haben dir den Leib gehütet, 

Len Geift geformt, ſie fordern auch deinen 
ib und Geiſt für ſich. 


a? Guftan Freytag. 
TH IT: TLLTTTTTTTTTIIN 


die Reife nach Budapeſt 


i 8. Miniſterpräfdent Koscialkowſki wird am 

Ania die Reife nach Budapeſt antreten, 
1 wi cher der Staatsbeſuch, den fein ungo- 
1 N er Kollege Gömbös im Herbſt des 

res 1934 in Warſchau abſtattete, er⸗ 
widert werden foll. Eineinhalb Jahre find 
either verfloſſen. Bereits für den Herbſt 
55 Vorjahres war die Ungarnreiſe des 


5 Is heraufziehenden 
4 austpolitiihen endung von Skawek zu 
Y ge alkowſki um ein halbes Jahr Hinaus- 
i ſchoben. Nunmehr wird die Reife in einem 
Ußenpolitijch höchſt intereſſanten Augenblick 
unternommen. 


Gömbös ift Erft- und Außenminiſter fei- 
8 Landes zugleich. Indem ſein Warſchauer 
Beſuch durch den polniſchen Erſtminiſter be⸗ 
i ortet wird, wird einmal den Sitten 
diplomatiſchen Protokolls entſprochen, 
tens aber mittelbar auch betont, oe 
nileſer polnij = ungariſche Beſuchsaustauſch 
I dt ausgeſprochen außenpolitiſchen Charat- 


„ ſondern mehr den einer Freundſchafts⸗ 


. gung im allgemeinen hat. Dahin lau⸗ 
ig auch die bisher wenigen Kommentare, 


. f 
N ben Denen die Regierungsblätter zu dem 
5 3 Budapeſter 5 des 
18 

arj 


erpräfidenten aufwarten können. Mit 
„ 1 wird man auch in 
Warſchau wie in Budapeſt etwaige beun⸗ 
 Mhigte diplomatiſche Anfragen abfertigen 
P nnen. ber natürlich iſt die außenpoli⸗ 
Er. aige Wichtigkeit dieſer ganzen 

[en Transaktion nicht ernſthaft zu 


ploma⸗ 


n 


eugne 
Beinahe neun Monate lang hatte Italien 
Ach im Donauraum unſichtbar 5 Vor⸗ 
tig vermied der ee iktator, die 
N in Oſtafrika und in Mitteleuropa 
3 abe tig g beunruhigen, ſolange das 
18 iniſche Unternehmen noch nicht ſehr 
RK chtsreich ſtand. Er ließ auch den Prager 
o k rungschef Hodja wochenlang mit aller- 
ER den euen Donauplänen fein Anweſen trei- 
tdi und ſogar ernſthaft in Wien werben, 
Eu. er ſich wieder zu Worte meldete. Das 
H fade nach dem Siege von Makalle. Muſſo⸗ 
n e peue Donaureden ſcheuchten nicht nur 
ric chechen in eine Kompromißſtellung zu⸗ 
dene ondern ließen der ziemlich unumwun⸗ 
„ . Erklärung des mittleren Donaulaufes 
* . anſtoßender Länder zur italieniſchen 
5 ue reſſenſß äre auch die Tat folgen: die 
E und i Römiſchen Protokolle, die Ungarn 
b Oeſterreich noch weit ſtärker an Rom 
* Ab unden und auf Nom verpflichtet haben 
As ihre erſte Auflage. 


i * energiſche Wiederauftreten Italiens 

NN auß onauraum . in Polen ſehr lebhaft be⸗ 
n Ay worden. Man erinnert ſich der Worte 
0 miniſhtigen Bedauerns, in denen der Außen⸗ 
po iter Oberſt Bed in feiner letzten Rebe 

ji m Sejmausſchuß des Auswärtigen 
ee uallen chen Donaubemühungen 


i atte, die durch Abeſſinien⸗ und 
war ions chen unterbrochen worden 
en. Polen iſt dadurch, daß der Quai 


d' 
. ay heute mit der Sowjetunion zuſam⸗ 
derageht. näher als je vorher an Italien 
der legten g worden, iſt doch Italien in 
5 ‚sten eiden Jahren diejenige Groß⸗ 
un geweſen, die dem wachſenden ſowjet⸗ 
ſchen Einfluß im Donauraum wirkſam 
; r Bengetreten ilt. Iſt dies vielleicht auch 
s: die leitende Abſicht der italieniſchen 
ler Pot ſo iſt Polen an e eite 
ler Politik doch überaus intereſſiert, vor 
ſolange ſich die Möglichkeit eines 


Poznan (Polen), Sonntag, 19. April 1936 


Der Krieg geht weiter 


Ar. 91 


Genfer Friedensbemühungen geſcheitert 


an den völkerbundrat / verſchärſung der Gegenſätze 


Am Montag Bericht 


Berlin, 17. April. Der fo überaus kritiſche 
Freitag hat in Genf zu dem Ergebnis geführt, 
das von weiteſten Kreiſen erwartet worden iſt. 
Der Ausſchuß der 13 Natsmächte hat dieje Tat: 
ſache in einer Geheimſitzung ſeſtgeſtellt. Er wird 
am Sonnabend vormittag einen Bericht hier⸗ 
über ausgeben. Am Montag vormittag wird 
der Völkerbundrat zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammentreten, um von dem Scheitern 
der Verhandlungen Kenntnis zu nehmen und 
das weitere Vorgehen zu beſchließen. Die Ent⸗ 
ſcheidung über die Verſchärfung der Sanktionen 
iſt damit wieder in die Nähe gerückt, und das 
bisherige Ergebnis der Genfer Ausſprachen bes 
deutet einen Erfolg der britiſchen Auffaſſungen. 


Bekanntlich hatte ſich in Genf in den vergan⸗ 
genen Tagen nicht nur der italieniſch⸗engliſche 
Gegenſatz verſchärft, ſondern auch der engliſch⸗ 
franzöſiſche. Während Frankreich die abeſſini⸗ 
ſche und die europäiſche Frage verbinden wollte, 
um ſelbſt von einer klaren Entſcheidung im ita⸗ 
lieniſch⸗engliſchen Konflikt Abſtand zu nehmen, 
hat es andererſeits verſucht, ausgleichend im 
Sinne einer Beendigung der Sanktionen zu wir⸗ 
ken. In beiden Richtungen ſcheint die franzöfi⸗ 


ſche Diplomatie im Augenblick noch keinen Er⸗ 


folg zu Weder iſt es gelungen, das 
abeſſiniſche Problem zugunſten der deutſchen 
Frage zurückzuſtellen, noch hat die Verſtändi⸗ 
gung Rom London Fortſchritte gemacht. Die 
Einberufung des Sanktionsausſchuſſes ſteht wie⸗ 
der bevor und damit die Weiterführung der 
antiitalieniſchen Linie, die London vor einem 
halben Jahre mit Sanktionen begonnen hat. 


Daß die Genfer Prozedur die Entſcheidung 
Muſſolinis und die militäriſchen Abſichten des 
Marſchalls Badoglio nicht ſtört, darf als ſelbſt⸗ 
verſtändlich angenommen werden. Aus Addis 
Abeba wird gemeldet, daß die abeſſiniſche Re⸗ 
gierung bereits ernſthaft den Plan erwägt, den 
Regierungsſitz weiter nach Weſtabeſſinien zu 
verlegen. Die Südoffenſive des Generals Gra⸗ 
ztani, die vor zwei Tagen begann, ſcheint auch 
den Sieg der italieniſchen Waffen von Süden 
her voranzutragen. Im Laufe des heutigen 
Tages find übrigens weitere Verſchiebungen im 
Stande einiger italieniſcher Heeres⸗ und Flotten⸗ 
einheiten erfolgt. Luftabwehrbatterien und 
ſchwere Stellungsgeſchütze rollen zur italieni⸗ 
ſchen Küſte. Den ganzen Tag über bot der 
Hafen von Neapel ein bewegtes Bild. 


der amtliche Sitzungsbericht 


Ueber die Sitzung des Dreizehnerausſchuſſes 
wurde folgende amtliche Mitteilung aus⸗ 
gegeben: 

„Der Vorſitzende hat den Ausſchuß über ſeine 
Besprechungen unterrichtet, die er am Vormit⸗ 
tag mit der abeſſiniſchen Delegation hatte und 
in deren Verlauf er dieſer das Ergebnis ſeiner 
geſtrigen Beſprechung mit der italieniſchen 
Delegation mitteilte. 


Die abeſſiniſche Delegation hat ihm folgende 
Mitteilung übergeben: 


1. Sie haben uns folgende Zuſammenfaſſung 
Ihrer zweiten Unterredung mit der italieni⸗ 
ſchen Delegation mitgeteilt: Nach Anſicht der 
italieniſchen Delegation wäre das ſchnellſte 
Mittel die Einleitung von Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen der italieniſchen und der abeſſiniſchen Dele- 
gation. Die italteniihe Delegation ift damit 
einverſtanden, daß der Ausſchuß über den Gang 
der Beſprechungen auf dem Laufenden gehalten 
wird. Der Ausſchuß würde ſomit jeweils von 
den, erlangten Ergebniſſen Kenntnis nehmen 
und würde den beiden Delegationen für jede 
Mitarbeit, die ſie als zweckmäßig betrachten 
ſollten, zur Verfügung ſtehen. Nach Zuſtande⸗ 
kommen der Einigung würde der Dreizehner⸗ 
ausſchuß dem Rat berichten. 


2. Nach der aufmerkſamen Prüfung Ihrer 
Mitteilung ſieht die abeſſiniſche Delegation leine 
weſentliche Aenderung gegenüber dem erſten 
italieniſchen Vorſchlag. Sie erhält den Wort⸗ 
laut ihrer früheren Erklärung reſtlos aufrecht. 


niſche Regierung gerichtet hat. 5 ſich 
bereit, ſofort im Rahmen des lterbundes 
und im Geiſt des Paktes entſprechend der an ſie 
ergangenen Einladung zu verhandeln. 


3. Damit die Anwendung aller Vorſchriften 
des Artikels 16 des Paktes nicht länger ver- 
zögert werde, bittet die abeſſiniſche Delegation 
inſtändig, feſtzuſtellen, daß die italieniſche Re 
gierung nicht bereit geweſen iſt, im Rahmen 
des Völkerbundes und im Geiſte des Paktes zu 
verhandeln. 


Der Vorſitzende ſtellt ſeſt, daß unter dieſen 
Umständen der Erkundungsauftrag, der dem 
Vorſitzenden zuſammen mit dem General⸗ 


TOBIN 
Beſetzung der Meerengenzone 
durch lürkiſche Truppen? 


Paris, 17. April. Havas meldet mit allem 
Vorbehalt aus Iſtanbul: 


„Nach Nachrichten, die aus Ankara in 
Iſianbul eingetroffen find, hal der Minifter- 
rat am 15. April unter dem Vorſitz des Uta- 
türt und in Gegenwart des Generalſtabschef⸗ 
Marſchall Fevzi Paſcha beſchloſſen, die enkmi⸗ 
litariſierte Meerengenzone milikäriſch beſetzen 
zu laſſen. 

Dieſe Nachrichten fügen hinzu, daß geſtern 
abend (16. April) die fürkiſche Armee bereits 
in die enfmilitarifierfe Zone eingezogen fei, 


Eine Beſtätigung dieſer Meldung ver. 
mochte der Verkreter des DNB in Stanbul 
am Freitag abend nicht mehr zu erhalten. 


E ˙ 0A TRETEN TREE 


jefretär erteilt worden war, als erſchöpft 
betrachtet werden müſſe. 


Der Ausſchuß hat nach einem Meinungsaus⸗ 
tauſch beſchloſſen, an den Rat zu berichten. Der 
Ausſchuß wird Sonnabend nachmittags 44 Uhr 
zuſammentreten, um ſeinen Bericht auszuarbei⸗ 
ten, der dem Rat am Montag, 20. April, vors 
mittags 10% Uhr unterbreitet werden wird. 


Keine neuen Sanktionen 


vor den 


franzöſiſchen Wahlen 


Die engliſche und franzöſiſche Breſſe zum Scheitern der Genfer Bemühung en 


London, 18. April. Nach dem Scheitern der 
Bemühungen des Genfer Schlichtungsausſchuſſes 
ſtellen die Morgenblätter feſt, 


eine Anwendung neuer Sanktionen gegen 

Italien komme zur Zeit nicht in Frage. 
Man beabſichtige lediglich, die beſtehenden 
Sanktionen aufrechtzuerhalten. Eine Verſchär⸗ 
fung der Sanktionspolitik vor den fie die ſchen 
Neuwahlen würde ernſte Folgen für die eng⸗ 
. Beziehungen mit ſich gebracht 


aben. 
In dieſem Zuſammenhang glaubt Vernon 
Bartlett im 1 2 5 Chronicle“ aus Genf die 
überraſchende Neuigkeit berichten zu können, 
daß die Verſicherung einer franzöſiſchen Unter⸗ 
ſtützung, falls England von Italien angegriffen 
werde, nicht mehr gültig ſei. Das Blatt mel 

im einzelnen. vor einer Woche ſei die 


erneuert ihre ehrliche und vorbehaltloſe An⸗ 
nahme des Appells, den der Rat an die abeſſi⸗ 
| ſiſche Regierung an die Mitglieder der 


nad» 
leinen 


Entente und der Balkanentente herangetreten, 
um auf die dringende Notwendigkeit hinzu⸗ 
weiſen, eine britisch ⸗alieniſche useinander⸗ 
zung zu vermeiden, indem die Stellungnahme 
rankreichs ungewiß ſei. Vor zwei Tagen hät⸗ 
en die Staaten der Kleinen Entente beſchloſſen, 
daß fie, wenn I wilden der engliſchen und der 
dine Alen reundſchaft zu wählen hätten, 
eine Zuſammenarbeit mit England he 
würden, da dieſe eher im N der 
Völkerbundſatzung ſtehe. Die Rede des rumä⸗ 
ee Vertreters am Freitag habe jedoch den 
Eindruck erweckt, daß die franzöſiſchen Be- 
mühungen, eine Panit hervorzurufen, Erfolg 
gehabt hätten. 


„Times“ ſchreiben daß eine Ausdehnung der 
Sanktionen vor den franzöſiſchen Wahlen nicht 
möglich ſei. Die wichtigſte Forderung ſei die, 
daß die Völterbundmächte nicht durch „eine illu⸗ 


TE EEE EEE EPP PFC » aaa aa 


ſowjetruſſiſchen militäriſchen Aufmarſches 
auch entlang der Südgrenze Polens auch 
nur als entfernte Möglichkeit ankündigt. 
In einen Gegenſatz zu Frankreich braucht 
Polen durch eine engere Fühlungnahme mit 
den italieniſchen Klientelſtaaten an der 
mittleren Donau nicht zu geraten. Italien 
und Frankreich ſtehen einander im Donau⸗ 
raum nicht mehr als unbedingte Gegen⸗ 
ſpieler gegenüber. Die zwischen beiden 
Mächten im Januar 1935 in Rom getrof⸗ 
fenen Vereinbarungen gewähren Italien 
eine gewiſſe Handlungsfreiheit im Donau⸗ 
raum, und Frankreich unterſtützt hier neuer⸗ 
dings die Verſuche des Vatikans, Rompakt⸗ 
ſtaaten und Kleine Entente irgendwie zu 
kombinieren. Polen muß beſtrebt fein, hier- 


wie es keiner neuen Kombination im Do⸗ 
nauraum gegenüber, welche es auch ſein 
möge, gleichgültig bleiben kann. Mit wei 
Großſtaaten im en und im Oſten kann 

ehen, daß auch noch im 
Süden ſeines Staatsgebietes irgendein ge 
Kroner Block entiteht. Daher muß Polen 
ch AR ir ſuchen. 

Die Budapeſter Reife Kosciakkowſtis ift 
dabei nur einer der Wege, auf denen Polen 
ſein unvermindertes Intereſſe an den Vor⸗ 
gängen im Donauraum bekundet. Auf dem 
anderen begibt ſich in einigen Wochen der 
Außenminister Oberſt Beck zu einem nicht 
minder offiziellen Staatsbeſuch nach Bel⸗ 
grad, das noch für einige Monate die Ge⸗ 


bei nicht völlig aus dem Spiele zu bleiben, 
es nicht untätig zu 


ſchäftsführung der Kleinen Entente hat 
Hier wird formell der weit ge 
Warſchauer Rna des inzwiſchen längſt 
verſtorbenen ſüdſlawiſchen Außenminiſtere 
Marinkowitſch erwidert werden. Beck wird 
Gelegenheit haben, beim Prinzregenten 
Paul und Stofadinowitſch ſowohl die gegen- 
wärtige Geſamthaltung der Kleinen Entente 
wie die Südflawiens ſelbſt eingehend zur 
Kenntnis nehmen zu können, wie Kosciak⸗ 
kowſki ſich im Peſter Schloß bei Horthy und 
Gömbös über Ziele und Abſichten der Gegen⸗ 
partei gründlich unterrichten kann. Beide 
Beſuchsreiſen, offiziell völlig getrennt, haben 
einen natürlichen Zuſammenhang mitein⸗ 
ander und verdienen, in ihren Ergebniſſen 
ſpäter gemeinſam gewürdigt zu werden. A. 


ſoriſche und gefährliche“ Bolitif des Friedens 
um jeden Preis entzweit werden. Man müſſe 
die ftanzöſiſchen und britiſchen Vertreter be- 
glückwünſchen, daß fie ihre Hauptbedingungen 
erfüllt hötten, ` 
Obwohl die Ausſöhnung fehlgeihlagen ſei, 
beſtehe die einzige Hoſſnung, einen Völker⸗ 
bund: und nicht einen italieniſchen 1 
herbeizuführen, darin. daß die bereits ein⸗ 
geleltete Politit bis zum Ende durchgeführt 
werde. 
Es jei kein Grund vorhanden, daß fih die Böl- 
kerbundmitglieder zurückziehen. Sie hätten nicht 
nur den Völkerbund, ſondern den Grundſatz zu 
verteidigen, daß ein Krieg nicht mehr ein an⸗ 
ertanntes Mittel werden dürfe, um nationale 
Forderungen durchzuſetzen. Das geringſte, was 
der Völkerbund fett tun könne. jet, daß er feine 
Unterſtlitzung für das „Opfer“ aufrechterhalte 
und notfalls verſchärſe. Vor allem müſſe or fid 
weigern, ſich an der Erzwingung von Friedens- 
dedingungen zu beteiligen, die Abeſſiſtien ab: 
lehne und die plelleſcht auch durch die mili 
täriiche Lage gar nicht gerechtfertigt feien. 
Paris, 18, April. Das Scheitern der Genfer 
Re jöhnungsbemühungen wird von der Pariſer 
Preſſe ohne Erregung und ohne Bedauern ver— 


| 
| 


“> 


zeichnel. Man weiß fogar aus den negativen 
Genfer Ereigniſſen des Freitags Gewinn zu 
iehen, indem die Unterredun 1 5 Paul⸗ 
oncout und Eden als beſonders bedeutungs⸗ 
voll hingeftellt wird weil in deren Verlauf, wie 
det „Petit Pariſien“ icjreibt, eine völlige Ver: 
tändigung zwiſchen den engliſchen un 
tanzöſiſchen Geſichtspunkten — wenn auch aus 
unterſchiedlichen 15 dice Eil — habe erzielt 
erden können. Und dieſe Einigung ſei zweifel 
los der Hauptgewinn des Tages. 

Nach den übereinſtimmenden Berichten der 
Blätter ſoll Paul⸗Boncour dem engliſchen 
Außenminiſter erklärt haben, daß 


die franzöſiſche Oeſſentlichteit in ihrer 
großen Mehrheit gegen eine Verſchür⸗ 
fung der Sanktionen gegen Italien 
jet, Außerdem könne die Reglerung wegen der 
Wahlen höchſtens auf der ftüher eingenomme⸗ 
nen Haltung beharren. Eden hingegen habe 
erklärt, daß 
die engliſche Oefſentlichleit gegen eine 
Aufhebung der Sanktionen jei, 
daß ſie aber nicht allein vorgehen wolle, und 
daß es angeſichts der franzöſiſchen Wahlen da⸗ 
her vorteilhaft ſei, eine mittlere Löſung zu fin⸗ 
den, die der Zukunft nicht vorgreife. 


Paris befürchtet engliſch⸗deutſche 
Annäherung 


Paris, 17. April. Das Scheitern der Frie⸗ 
densbemühungen des Dreizehnetausſchuſſes ſowie 
die Einberufung des Völkerbundrates auf Mon⸗ 
tagmorgen wird in franzöſiſchen. Kreiſen noch 
nicht als eine Verſchlechterung der Lage he- 
trachtet. Selbſt die Börſe, die in Paris in den 
letzten Monaten ein zuverlaljiges Stimmungs⸗ 
batometer geweſen dit, nimmt die Nachricht von 
dem Genfer Wirrwarr in Ruhe und mit einer 
leichten Aufwärtsbewegung aller Kurſe auf. Die 
franzöſiſche Preſſe hatte heute nachmittag noch 
großes Aufheben von dem Vorſchlag Paul⸗ 
Boncours gemacht, der von der italieniſchen 
Regierung eine ; 


inmbolijche Einſtellung der Feindjeligteiten 
für einige Tage 


erlangt hatte. Aloiſi habe zugeſagt, daß er 
mit ſeiner Regierung in Verbindung treten 
wolle, doch beſtehe wenlg Ausſicht dafl. daß 
die franzöſiſchen Wünſche von der italieniſchen 
an angenommen werden könnten. Es 
ſcheint, daß man in den Nachmittagsſtunden 
aulch über dieſes Stadium hinausgekommen ift, 
io daß det Dretzehnerausſchuß feine Papfete 
einpackt, um morgen nur noch in einer Schluß⸗ 
ſitzung das Scheſtern ſeſtzuſtellen. 


Soweit nun die Stimmung in franzöſiſchen 
Arelſen in Froge kommt, fo, beitcht eine gewiſſe 
Befürchtung, daß England das hartnäckige Be⸗ 
ſtreben aach ET der Bindungen 
zwiſchen Parts, Rom und Moskau falſch auf 
nehmen fünnte, Das ergibt fih wenigſtens aus 
den Leitartiteln der beiden nicht ſchlecht unters 
richteten Blätter „Intranſigeant“ und „Paris 
Soit. Man fürchtet, daß unter dem Elndruck 
der Ereigniſſe in Genf England ſich ſehr ſtark 
an Seutthland anlehnen, ja, mehr noch, daß es 
ſich ſogar an der franare Sicherheit in Weft- 
eutopa desintereifieten könnte. Dementſprechend 
icheint BaulsBoncout die heutige Unterredung 
mit Eden benutzt zu haben, um auf England 
einzureden und England klar zu machen, daß 
Fränkreich feine äntiengliſche Moalition in 
Eutopa einzugehen gedenkt. 


Auf der anderen Seite hoffen die hleſigen 
Optimiſten, daß England auch in der abeſſini⸗ 
ſchen Frage die Zügel vorläufig etwas fallen 
laije, bis die Wahlſchlacht in Frankreich geſchla⸗ 
gen ſei. Hinterher könne man feſtſtellen, ob 
Frankreich zu Sanktionen oder zum Bündnis 
mit Italien neige, und daraus erſt würden ſich 
tie Folgerungen für die engliſche Politik er⸗ 
geben. 
wieder die alten Wünſche, daß man Italien 
ſoweft wie möglich die Hände frei laſſen möchte 
p as HAHN ach e. 

nterhet wäre na runzöſiſchor Anſicht Ita⸗ 
lien Frankreich ſo zu Dank verpflichtet, daß das 
franzöſi i Bündnis automatiſch eine 
große Bedeutung für die Zukunft Europas an⸗ 
nehmen könnte. 


Nun fährt Flandin nach Genf 


Paris, 17. April. Nach der Feſtſtellung 
durch den Dreizehnerausſchuß, wonach der 
abefſtniſch⸗italieniſche erſöhnungsverſuch 
als mißlungen angeſehen werden muß, hat 
der franzöſiſche Außenminiſter Flandin Ve- 


Herriot für Verſtändigung mit Deutſchland 


Paris, 17, April. 
Partei macht gegenwärtig große Anſtrengungen 
in dem Wahlkampf. Es haben nicht wenkger 


Die . 0 
als drei große Führer der Radikalen am Dons 


nerstag das Wort ergriffen, darunter Daladier auf 


als Präſident der Partei, ferner Herriot und 
Ine Marchandeau, det ehemalige Handels- 
mintiter und Oberbürgermeiſter von Reims. 
Daladier ſprach in Orange, Herriot in Lyon 
und A ie in Reims, Alle drei haben 
in a Linie das aufenpolitilche Problem in 
den Vardergrund geſtellt, alle mit einer ge⸗ 
wijen Vorſicht. Beſonders auffällig ijt die Rede 
Hetriots, der in Lyon erneut erklärt hat, daß 
er ih keineswegs gegen eine beutfä-Tran dische 
Verſtändigung ausſpreche; er hat Lpr hin⸗ 
gewieſon, daß er jeit 1924 fortgeſetzt daran ge⸗ 
arbeitet habe, die emmniſſe für eine Verſtän⸗ 
sigung aus dem Wege zu räumen. Die Aus⸗ 
fühtungen arteten allerdings in eine innen⸗ 
olitiſche Polemik aus. Denn Herrlot ſucht ſich 
eute noch ge die Räumung des Ruhrgebiets 
die im vollen Einvernehmen mit Foch erfolgt 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Doch ſtecken hinter dieſer Vermutung 


| 
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ittei 
an die rote Volksfront anf. 10 olle, während 


ſchloſſen, am kommenden Sonntag feinen 
Wahlbezirk in der Provinz zu verlaſſen, um 
ſich nach Genf Au begeben, wo er an der 
Sitzung des Völkerbundrates am kommenden 
Montag teilnehmen will. 


Ki. AD 
hä't den Sanktionen fand 


Italieniſche Blätter gegen die Behauptungen 
von einem wirtschaft iche Zuſammenbruch 

Rom, 16. April. Die römiſche Abendpreſſe 
weiſt übereinſtimmend die Behauptung eng⸗ 
liſcher Blätter zurück, daß Italien zwar mit 
den Waffen ſiegreich, dafür abeg 91 0 und 
wirtſchaftlich vollkommen am Ende ſei. Auch 
dieſer neueſte Propaganda vorſtoß werde fih als 
vollkommen nutzlos orweiſen. 

„Giornale d'Italſa“ und „Lavoro Faſziſta“ 
erinnern bei dieſer Gelegenhelt an die Stattſtit 
des Achtzehner-Ausſchuſſes, die zeige, daß 
Italien auch finanziell und wirtſchaft ka tar 
genug fei, um den Sanktionen ſtandzuhalten. 
„Giornale d'Italia“ wendet ſich ferner noch be⸗ 


den. 


| 


Poſener Tageblatt 
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ſonders gegen den „Daily Telegraph“ und be- 
tont, daß der unerſchütterliche Widerſtand den 

talien bereits eit 5 Monaten gegen die Sank⸗ 
tionen geleiſtet habe und den es dank feiner 
inneren Disziplin und dank der immer beſſer 
ausgenutzten und vervollkommneten Hilfskräfte 
ſeines eigenen Landes weiter leiſten werde, die 
Juverſicht auf den Erfolg verſtärkter Sanktionen 
ebenſo enttäuſchen werde, wie die Siege 
Itallens in Oſtafrika alle peſſimiſtiſchen Prophe⸗ 
zeſungen eines italieniſchen Mißerfolges mider- 
legt hätten. 


Tocarno⸗Pakt am 11. Mai 


vor dem Dölkerbundret 


Das Völlerbundſekretariat voröſſentlicht die 
vorläufige Tagesordnung der am 11. Mai in 
Genf beginnenden 92. Natstagung. Neben den 
üblichen Verwaltungs angelegenheiten find fol- 
gende Berhandiungsgegenftände in Nusficht ge- 
tammen: Gegenſeitiger Garantievertrag zmis 
ſchen Deutſchland, Belgien, Frankreich, England 
und Italien, abgeſchloſſen in Locarno am 16. Ok⸗ 
tober 1925, ferner der Auftrag des Völkerbund⸗ 
kommiſſars in der Freien Stadt Danzig und 
der Streit zwiſchen Italien und Abeſſinien. 

Der Vorſißende des Achtzehner⸗Ausſchuſſes der 
Sanktionslonferenz hat den Mitgliedern dieſes 
Ausſchuſſes mitgeteilt, daß h infolge der Um- 


— — 


ſtände eine baldige Zuſammenkunft des Aus⸗ 
ſchuſſes als notwendig erweiſen könnte. 
berufung würde in dieſem Falle mit 
Friſt erfolgen. 


Günſtige Antwort Englands 
auf die türkiſche Meerengennote 


London, 17. April. Die britiſche Regierung 
hat am Donnerstag die Forderung der Türkei 
nach einer Reniſion der Lauſanner Vertrags 
beſtimmungen über die Entmilitariſierung der 
Dardanellen beantwortet. Nach Mitteilungen 
der Morgenpreſſe iſt die Antwort, die dem tiit 
kiſchen Batſchafter in London überreicht wurde, 
günſtig ausgefallen. 


N 


Die Eins 
kurzer 


Wie der diplomatiſche Korreſpondent des 


„Daily Telegraph“ meldet, wird in der ongli- 
ſchen Note zunächſt darauf hingewieſen, daß die 


Regierungen der britiſchen Dominten um ihre TA 


Stellungnahme befragt werden müßten. 
britiſche Regierung ſelbſt ſtehe auf dem Stan 
punkt, daß die türkiſchen Vorſchläge eine Erör⸗ 
terung ohne Aufſchub nerdienten. 

„News Chronicle“ berichtet, es ſei wahr⸗ 
scheinlich, daß der erſte Schritt in der Darda⸗ 
nellenfrage auf der Sitzung des Völkerbund⸗ 
rates am 11. Mai unternommen werde. 


Wieder Ruhe in Lemberg 
Die nationalen Berbände warnen vor den kommuniſtiſchen Hetzern 
macht, die Plünderungen von Geſchäſten d 


Warſchau, 17. April. In Lemberg ijt nach 
den blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Poli- 
gi und der von Kommnuniſten aufgehekten 
Menge am Donnerstag die Ru 


wiederherge⸗ 
stellt. Zahlreiche Polizei: und Militärpatroufl⸗ 
len 99 aber auch am Freitag Dienſt auf 
den Straßen. 


Nach halbamtlichen Angaben hoben die Bar: 
fëlle am Donnerstag acht Todesopfer gefordert. 
n Lemberger Krontenhüönſern befinden fih 16 
Verwundete. Von den Polizeibeamten find 
eben durch Revolverſchüſſe und Steinwürſe 
mer verwundet worden, ſowie zwei Offtziere 
und 25 Mann leicht verwundet. Im Laufe der 
Nacht und des Freitag find mehr als 200 Per: 
ſonen verhaftet worden, die ſich an den Unruhen 
und Plünderungen beteiligt haben. 
Warſchau, 18. April. Im polniſchen Mini- 
ſterrat erftattete der Innenminiſter am Freis 
ag Bericht über die Unruhen in Lemberg. 

In Lemberg wurde, obgleich die Ruhe wie⸗ 
derhergeſtellt iſt und das Leben der Stadt 
in normale Bahnen zurückkehrt, am Freitag 
noch von einzezlnen Gruppen der Verſuch ge⸗ 


Spanien vor neuen Erſchütlerungen 


am Sonntag ſoll der Aufruhr beginnen 


Paris, 17. April. Die Somjelabordnung, der Unruhezentten auf ſpanischem Boden be⸗ 


die den ſpaniſchen Kommuniſten bei der Et- 
richtung einer ſpaniſchen Sowjetrepublik zur 
Verfügung ſtehen jol, hat jetzt plötzlich Pa- 
ris verlaſſen. Die Sowſetabordnung hat ein 
Telegramm von dem Generaljfrefär der ſya · 
niſchen kommuniſtiſchen Partei, Dia g, erhal- 
ten, worin die 3 der Delegierten 
der Komintern in Spanien „wegen der un⸗ 
mittelbar bevorſtehenden Ereigniſſe“ dringend 
gefordert wird. Wahrſcheinlich werden die 
Sowjetagenten in einem Hafen in der Nähe 
von Cadiz landen, wo ſie von den ſpaniſchen 
Kommuniſtenführern erwartet werden. 


Die ſranzöſiſche Jeitung „Jour“ behauptet, 
daß die Somjeldelegierten am Sonntagmor- 
gen, dem 19. April, die vorgeſehenen Poſien 
in Spanien eingenommen haben müſſen, ſo 
daß alſo von dieſem Tage ab mit einer neuen 
Erſchütterung des ſpaniſchen Staates zu red- 
nen ift. Auch in den übrigen ſozlaldemokrali⸗ 
ſchen und kommuniſtiſ Organ! ationen 
wird auf dieſem Zeitpunkt hingearbeitet. Die 
Gewerktſchaften bereiten die Ausrufung des 
Generalſtreiks ie ganz Spanien vor, um 
ge en den „Jaſchismus“ in Spanien zu pró- 
1 si Einzelſtreiks find bereits Borläufer 
dieſer Gejamtbewegung. Die Nachrichten ü 
blutige ZJuſammenſtößſe und andere Bor. 
kommniſſe geben ein Bild, daß fih die Zahl 


In der Rede Daladfers 
Yusdrud, daß unter feiner 
ſich näher 


ſei, zu rechtfertigen. 
kommt vor allem zum 
Führung die radikalſoziale 


der anderen Seite Marchandeau ſich als 
Gegner der extremen Richtungen in Frankreich 
. . 

ebrigens hat das Generalquartier der Rati- 


kalen in Parts einen Wahlaufruf erlaſſen, der; 


ebenfalls erklärt, daß die ur olitiſche Lage 
ambert pani ſei und daß fte alle innen- 
politiſchen er eme beherrſche. Der Aufru 
aber äußerſt vorſichtig und unbeſtimmt gefaßt 
Kr der Möglichkeiten internationaler 
erhandlungen. Die radikalen Führer wollen 
ſich die Hände vollſtändig frei halten, um die 
Außenpolttit Frantreichs, wenn die Wahlſchlacht 


ift 


eſchlagen iſt, in einem Sinne umzubiegen, der 


ihnen ite erſcheint. Im übrigen lehnt ſich 
das radifaljoziale Programm eng an die Kund⸗ 
gebungen früherer wien an. 

kennt ir in erfter Linie zu e 
programm. 


s be 
nem Mittelſtands⸗ 


jorgen ‚für 


deutend vermehrt hat. 


8 m 
er 


Madrid, 17, April. Die marxiſtiſchen Gewerk⸗ 
jeften in Madrid haben als 
utigen Ae vom 


aſt normal. Jedoch ſchloß jih der Arbeiterver⸗ 
u im Laufe des Vormittags dem 
Streik an. Bald wurden die Straßenbahnen 
und Kraftbroſchlken aus dem 
und die Arbeiter zur Niederlegung ihrer Bes 
jüftigung gezwungen. Starke Pol 8 
ie Aufrechterhaltung der Ordnung. 
er rechnet man mit neuen Zwiſchen fällen. 
adrid, 18. April. Der ſyndikaliſtiſche und 
der ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftsperband 
haben den Generalſtreik in Madrid für beendet 
erklärt und ihre Anhänger aufgefordert, am 
Sonnabend früh die Arbeit wiederaufzunehmen. 
Die Arbeiterorganiſationen erblicken in den 
Geſetzentwürfen und in den anderen Maßnah⸗ 
men, die die Regierung am Freitag zur Be- 
kämpfung des Faſchismus (Verbot ſämtlicher 
S Organiationen, Strafverſetzung und 
ntſernung aus dem Dienſt von faſchiſten⸗ 
freundlichen Offizieren des Heeres und der Pi- 
itsi, Maſſonderhaftungen von Faſchtiſton) be- 
ſchloſſen hat, einen genügenden Beweis dafür, 
daß die Regierung bemüht ift, den Wünſchon 
der antifaſchiſtiſchen Arbeiterſchaft Rechnung zu 
tragen. í 


wieder ein politiſches Attentat 


Mabrip, 17. April. In Sevilla wurde der 
Gerichtspräſident Elzaguirre von Linksradikalen 
überfallen und dutch drei Schüſſe lebensgefähr⸗ 
lich verletzt. Der den Gerichtspräſidenten ſtän⸗ 
dig begleitende Polizeibeamte nahm die An- 
gteifet ſofort unter Feuer und verwundete zwei 
von ihnen erheblich, wurde aber ſelbſt von 
mehteren Kugeln ſo ſchwer getroffen, daß an 
ſeinem Aufkommen gesweifelt wird. 

Elzagultte ift der Vater des internationalen 
Fußballſplelers gleichen Namens, der im ver⸗ 
gangenen Jahre bei dem Länderſpiel gegen 
Deutſchland in Köln das ſpanſſche Tor hütete. 
Der funge Elzagulrte wie auch fein Vater ſtehen 


Verkehr gezogen 


0 gegen die 
onnerstag den 
Genekalſtreit ausgerufen. . 
Bel der Arbeitenufnahme fehlten heute feih 
unächſt nur die Mitglieder des Synditaliſtiſchen 
Arbeiterverbandes ENT. Da der bedeutend 


i per Waniſchen faſchiſtiſchen Partei nahe. 


| 


reitas 
nachmittag wurde von Yintstabilaten len, 


fortzujegen. Die Polizei verhinderte 
Verſuche und nahm eine größere Anzahl von 
Ruheſtörern feſt. Die Polizei von erg 
ijt durch größere von auswärts herange⸗ 
zogene Abteilungen verſtärkt worden. 

Die Bereinigung der polni ' 

tämpferverbände. des LegionännerbandeH 


Stande 


dieſe 


* 


* 
i 


Verbandes der Refernenffigiere, des Schützen 


die ukrainiſche nationale Organiſation 
„Undo“, erließen Aufrufe an die 


rung, in denen die Heßarbeit der kommunt, 


ſtiſchen Agitatoren aufs ſchärfſte verurkelt zi 
dar Vi 
vor gewarnt werden, ſich von unperantwort ao 


wird und die Arbeitsloſen, denen auf 
mäßigem Wege geholfen werden müſſe, 


lichen 8 1055 e 1 
reißen zu laſſen, die nicht den Intere k 

Arbeitsloſen dienten, ſondern kommmmiſt⸗ 
ſchen Zwecken. 


Zwei 
eetſthoſſen | 
Madrid, 17. April. Im Laufe des. rei 
ein Aeberfall auf ein Geſchäft verübt, 
Inhaber fünf der ſpaniſchen Faſchiſten be 
angehörende Brüder find, Zwei von 
wurden durch Piſtolenſchüſſe tödlich getroffen. 

Im Zuſammenhang mit dem blutigen 
ſchenfall in Madrid am Donnerstag nachm 
I auf Veranlaſſung der Regierung 


ein Militärgefängnis in der Nähe von ' 
eingeliefert worden. Den Beamten wird 5 
Vorwurf gemacht, daß ſie den Trauerzug ihren 
don Marxiſten erſchoſſenen Kameraden durch. 16 
Hauptſtraßen der Stadt führten, obwohl di 


von der Regierung unterſagt worden war. 


Huldigungsmarſch von Fichard 
Rug ass mit dem 
ich ners „Meiſterſingern“: 

das Große Orcheſter des Reſchsſendere 

unter Karl Schuricht. Die Nichtſtrahler 
deutſchen Kurzwollenſenders übe 

Rede in deutſcher, 

gieſiſcher und holländi Sprache. 


sir Chamberlain in Wien 
London, 18. April. In feiner Mitteilung zu, 
ehem Preſſekorreſpondenten i 


i auf / 
amberlaim, der ſich zurzeit in Wien ce 
7 t, mit ſeinem Beſuch in dor ölferreihild 


auptſtadt habe er ein altes Vorſpr 1 
feiner Freund und früheren Mitarbeiter, 125 x 
engliſchen Botſchafter in Wien, Sir e 


N ~ an ande 
Selby, erfüllt. Sein Beſuch habe feinen, A 
ten dwed, Die Behau Jed „er babe irgend, 
einen amtlichen oder nichtamtlichen 
briti Man Regierung zu ee 
Natürlich jet er an allem 
ſehe und höre. e 
wo ijt der belgische König . 


i f ond ö 
Paris, 1%. April. Der dene König der 


fei, a 


erſſatter des „Joux“ meldet, 3 
Belgter, der Aft we... Btüſſel nerkafjen, Din, 
um zur Erholung nach der Schweiz AU Ye jet 
nur einige Tage in der Schmeig gewe AR 
Der 97 jet am Mittwoch morgen, Ulallen, 
e ichtung, wahrſcheintich nach Jian 
abgereiſt. zahre, 
Man frage ſich, ob der König nach gom foh 
um vielleicht mit dem italieniſchen A 15 en 
Unterredung zu haben. In der ita lkeuflärt, 
Botſchaft in Brill el habe man E ka 


* Br 


von einer ſolchen Reife nichts zu 


anche Fafdinen 


Sie 


verbandes und vieler anderer Vereine, JOme 
Bevölte-⸗ 


4 


785 


4 
ý f 


“T 
i 


SAA 


meh 
uf V l b in 
olizeibeamte wegen Duster rr 


„ 

rtragen die 

englischer. ſpaniſcher, ‚port 7 
T 


1 und. u 
ntereſſtert, W 
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Die polni'he Meinung | 
Ruck auiger Analphabetismus 


Unter dieſer Ueberſchrift fällt der konſervativ⸗ 
gemäßigte „Czas“ ein vernichtendes Urteil über 
die grundſätzrichen Mängel unſeres Schulweſens. 

ir leſen daſelbſt: 

„Zuſammenſtellungen über die Prüfungen der 

ekruten haben erwieſen, daß in den Zentral⸗ | 
wolewodſchaften 26 Prozent der Volksſchulzög⸗ 
inge einem rückfälligen Analphabetismus un- 

ý tliegen, In den Ojtgebieten jogar 33 Prozent. 
; Dieſe Tatſachen verdienen ernſte Beachtung, 
handelt es ſich hier doch nicht um Knaben, die 
aus dieſem oder jenem Grunde die Schule nicht 
eſuchen konnten, ſondern um Zöglinge der 
Voltsſchulen. Was beweiſt dies? Es beweiſt, 
daß der Unterricht, den die Kinder in den 
Voltsſchulen erhalten, in ihrem Geiſt keine tie⸗ 
ere Spur hinterläßt. Die erworbenen Kennt⸗ 
niſſe verflüchtigen fih im Laufe weniger Jahre. 
i Die angeführten Ziffern betreffen Jünglinge 
m Rekrutenalter, die einige Jahre vorher die 
Voltsſchule beendet haben. Seit der Zeit hat ſich 


unermüdliche 


eines 


gegenüber. 


ſein T 


verſchlechtert; man kann ſich alfo vorſtellen, wie 

der Bildungszuſtand der gegenwärtig die Schule 

teſuchenden Knaben ſein wird, wenn ſie ins Re⸗ 

rutenalter gelangen. 

A haben ſonach einen kraſſen Beweis da⸗ 

Auf daß die heutige Schule ihre elementare 
; gabe nicht erfüllt. Das it nicht die Schuld 
4 er mit Arbeit überlafteten Lehrer, ſondern die 
$ uld des Syſtems. ; 
E. Diefes Syſtem war anfänglich ſehr umfang- 
è e und ſehr koſtſpielig geplant. Wir jagten 
f ns, daß uner Volksſchulweſen nicht 


litiſchen 
ein. Na 


5 auf niedri⸗ 
. dem Niveau ſtehen könne als in den weſt⸗ 
1 opäifchen Ländern und ſchufen das ſieben⸗ 
en Herr Janusz Jedrzejewicz hat 
f S Spitem vervollkommnet durch Einführu i 
f der Einheitsſchule. i Aiuti 
| 3 Es zeigte ſich, daß die Kinder zwar ſie⸗ 
j en Jahre in die Schule gehen, aber in ſehr 
dielen Fällen nur in ein paar Unterrichtsſtun⸗ 
N ven wöchentlich. Es gibt Fälle, wo die Zahl der 
Unterrichtsſtunden infolge Mangels an Lehr⸗ 
ten und Schulräumen ſich auf zwei in der 
y beſchränkt. 
; „„Die Aufrechterhaltung einer Fiktion war 
die rationelle Wirtſchaft und kann ſie nicht ſein. 
as Volksſchulweſen ſchreit nach Reform. Es 


TRA M gemik peinlich, alle paar Jahre eine Reform 


nal 


rchzuführen. Aber da hilft nichts. Nachdem 
Er tr Jedrzejewicz vor einigen Jahren das 
Farlament bewogen hat, eine Reform zu be 


ATZ,gnnere Geſchloſſenheit 

das Militärorgan „Polſta Zbrojna“ hatte im 

Dinblic auf die Anforderungen des totalen 

Kriegs in einer Artikelreihe das Verlangen nach 

Befunden Zuſtänden im Innern und nach einer 

N bagemeſſenen Wirtsſchaftsorganiſation des Lan⸗ 
dees geſtellt; je geſchloſſener in Friedenszeiten 
err Soziale Zuſammenhang fei, um jo größer 
er auch in Kriegszeiten ſein. 
0 „Wie das zu erreichen ift, erörtert Senator 
Loſtowſti im „Kurjer Warſzawſki“: 
AR lar Ales, was das Organ der Militärkreiſe ver⸗ 
2 langt und was es ſo ſchön auszudrücken wußte, 
uz fi in Polen erreichen, aber hauptſächlich 
kur im Wege nicht geringer amtlicher Aenderun⸗ 
; a in den Stimmungen, Ankündigungen, Be- 
Mebungen und politiſchen Inſtitutionen. 


y 19 ig nehmen, die fähigſten Leute zur Wehrarbeit 


Richthofen und ſein Beſieger 


Neue Dokumente zum Todestag des deutſchen Fliegers. 


A DaD. Vor 18 Jahren, am 21. April 1918, ſtarb Manfred 

5 reidere von 2 den Fliegertod, erſt 25 Jahre alt. Er 
Ain von der Verfolgung eines Gegners über dem Schlachtfeld 
je tape Somme nicht mehr zurückgekehrt. Nach engliſchem Be- 

ift er gefallen“, wie der deutſche Heeresbericht vom 24. 
d er reg lakoniſchen Kürze meldete. Deutſchland wird 
flie ieſem Jahre ſeinen populärſten und erfolgreichſten Kampf⸗ 
j verani der jetzt in heimatlicher Erde ruht, mit großen Flug⸗ 
i ee ehren. 
Arz Im Berliner Zeughaus ſteht eine feiner Maſchinen, rot ge- 

. Landen. Ein Dreideder mit jo kurzen Flügeln, daß man als 
HN 0 ſich fragt, wie es möglich geweſen ſein ſoll, daß ein Menſch 
) tmit in die Lüfte erhob. Und doch erfocht Richthofen 81 

Ifiege mit ihr und ihresgleichen. Von der, die er zuletzt flog, 
; chwaeren außer ſonſtigen Trümmern nur der Sitz und eines der 
' arzen Kreuze am Rumpf. Sie find von Richthofens Beſie⸗ 

Kopabgenommen worden. Das war der Eptn. A. Roy Brown, 
dal Air Force, aus Carleton Place. Ont. Canada. ; 

i maes Geheimnis der Popularität Richthofens ift leichter 
na ärt als das Geheimnis feiner Erfolge, Die Luftwaffe war 
95 Wei ganz jung, ſie entwickelte ſich eigentlich erſt während des 
l A trieges, Keine andere Waffe erforderte ſolchen Wagemut, 
. keiner war die Wahrſcheinlichkeit. zu fallen, jo groß und 

1 0 a bot, im Gegenſatz zu dem Maſſeneinſatz von Menſchen 
7 peng aterial auf der Erde, die 7 5 Möglichkeit einer ganz 
at Ihchen Leitung im Kampf von Mann zu Mann, unter Çin- 
Lit aller perſönlichen Fähigkeiten. — juſt wie in den Zeiten des 

; ihre rdichen Turniers. Das ind Gründe genug, eine Waffe und 
nun eiden populär zu machen Aber mie diefe 81 Luftſiege 

uf erſochten wurden, darüber ſchweigt fih Richthofen in feinen 
ondeichnungen ziemlich weitg hend aus Er ſcheint keine be⸗ 
auch kan, Tricks gehabt zu haben. Jeder Fall“ erforderte wohl 
uch individuelle Behandlung, und nur eins war allen Kämpfen 


ih hierfür Gelegenheit bot, d 
r Volksgruppen furchtlos pie haben. Am⸗ 
mende war Mitbegründer 
deutſchen Volksgruppen, ja ſeine 
erſtmalig im Fahre 1922 die 
deutſchen Volksgruppen aus 
Oſtmitteleuropas zuſammengeführt. 
(1921—24) bereiſte er f 
und wuchs hierbei wie kein anderer in die po- 
robleme der Minderheitenfrage hin⸗ 
dem Zuſammenſchluß der deut 
Barden wagte Ammende 
Saus. indem er eine Einheitsfront der euro- 
pä 1 — Minderheiten in Geſtallt des Natio⸗ 
tätenkongreſſes aufrichtete. Nur ihm, einer 
leidenſchaftlichen Willensnatur, ihm, dem 
ſchen mit einem ungewöhnlich ſtarken politiſchen 
wurde es möglich, die verſchiedenſten 
inderheiten — die Deutſchen, Ungarn, Ukra⸗ 


berufen, in Fachangelegenheiten alſo auf reine 
Parteikriterien verzichten, im Volke Vertrauen ge⸗ 
winnen dafür, daß die neuen materiellen Opfer 
zweckmäßig und gewiſſenhaft verwendet werden, 
„die Anſtrengungen der Regierung — wie die 
„Polſta Zbrojna“ ſchreibt — mit den Anſtren⸗ 
gungen der Allgemeinheit vereinen“ — das alles 
gehört in das Gebiet der reinen Politik. Red- 
nen mit dieſer Konſequenz in vollem Umfange 
die Männer, die ſo eindringlich die heutigen 
neueſten kriegeriſchen Grundlagen 


ſtändigen Mobiliſierung der Wehrkräfte des 
Volks abſchätzen?“ i ‘ 


Personen- und Lastkraftwagen, Wasserversorgu 
Feuerbekämpfung, Elektrotechnik, Funkgeräte, Baustoffe, Siedlungswesen. Bürobedarf. 


| 


Zum Tode Dr. Ewald Ammendes 


Als Dr. E. Ammende, der Generalſekretär 
der Europäiſchen Nationalitätenkongreſſe und 
orkämpfer für die 
rechte der Minderheiten im Dezember v. J. auf 
dringendes Anraten ſeiner Aerzte auf der „Re⸗ 
liance“ eine Weltreiſe antrat, hofften ſeine zahl⸗ 
reichen Freunde. 
ang finden würde. tlie 

emperamentes und ſeiner Aktivität im 
Eintreten für die Volkstumsrechte der von ihm 
organiſterten 40 Millionen europäiſcher Minder⸗ 
heiten ſtand — wie alle Eingeweihten wußten 
— nicht die gleiche Robuſtheit ſeiner Geſundheit 
in ſtändig zu hoher Blutdruck ver⸗ 
bunden mit einem Herzleiden ließ ſchon lange 
die Sorge aufkommen, ob dieſe einzigartige 
Perſönlichkeit des bodenſtändigen europäiſchen 
Auslanddeutſchtums ihrer Arbeit nicht zu früh 
entriſſen werden würde. 

Am Freitag der vergangenen Woche erlitt 
Dr. Ammende einen 
(Beting), dem am Mittwoch, dem 15. April, 
od folgte. 

Mit Ammende ſcheidet einer der älteſten 
Kämpfer der deutſchen und der europäiſchen 


j itä d Kreiſe der⸗ 
der Stand des Schulweſens nicht gedeſſert, eher 5 aus dem Kreiſe der 


olkstums⸗ 
genden Linie zu vereinigen. 


daß er Erholung und Ge⸗ allen europäiſchen 
aſt a 


gut bekannt, und auch der 


an ſein Lebenswerk. 


Ammende iſt unerſetzlich. 


chlaganfall in Peipin 


der 
Dezember v. J. 


1 wo immer 
beachtetes Buch 


en Rechtskampf 
s Verbandes der 
nitiative hat 
ertreter der 
allen Ländern 
Jahrelang 
die Siedlungsgebiete 


Men 
den nächſten 


70 Einheiten eingetroffen. 
Men⸗ 


china gefaßt werden ſollen. 


—— —— —— 


Amſterdam, 16. April. 
ſche Courant“ ſchreibt 
Flottendemonſtration: 


einer voll⸗ 


ſchen Tokios zu richten. 


Starke Beteiligung der südosteuropäischen Staaten. 
Export von Agrarerzeugnissen nach Deutschland. 


Messeausweise und verbilligte Fahrkarten bei allen Reisebüros. 


5 4 ſein un ewüöhnliches Gefühl für fliegeriſche Mög⸗ 
lichkeiten, feine gro e Geiſtesgegenwart, Umſicht und Sch 
m 


Wie es kam, daß dieſer unbeſieglich Scheinende dem Flie- 
rſchickſal nicht entging, iſt ſchnell erzählt. Cptn. Brown und 
ſein ulfreund Cptn. May gerieten an jenem Aprilſonntag 
über der Somme in einen Luftkampf mit der Staffel Richt⸗ 
hofen, wobei May einen deutſchen Flieger abſchoß. Die Deut⸗ 
ser ſetzten beſonders Brown hart zu, dem es nur mit äußer⸗ 
ter Mühe gelang, die drei i auf ihn ſtürzenden Feinde ab⸗ 
zuſchütteln. Da ſieht er wie ſein Freund May von einem roten 
Flieger 1 wird. Der Deutſche manövriert mit jo unerhör⸗ 
ter Geſchicklichkeit, daß May bereits gefaßt den Todesſchuß er⸗ 
wartet. Da gelingt es Brown, den Deutſchen zu den und 
ihn von links hinten in die Schußgarbe feines Maſchinenge⸗ 
wehrs zu nehmen. Der Deutſche ſtürzt, kommt tot unten an, 
aber nicht abgeſchoſſen von den Auſtraliern, die ihn von der 
Erde aus unter Feuer genommen hatten. ſondern, wie die Ob⸗ 
duktion ergab, von hinten durchs Herz getroffen, alſo von 
Brown. Und es war, wie ſich dann herausſtellte, Richthofen. 


Intereſſant iſt ein Brief, den der in Canada lebende 
Eptn. Brown im Herbſt vorigen Jahres nach Deutſchland ſchrieb 
und der die Tatſache enthüllt, daß der ob ſeines Sieges berühmt 
gewordene Flieger dieſes Sieges ebenſo wenig froh geworden 
iſt, wie Richthofen das von ſich ſelber beſchreibt. „Es iſt ein 
wenig ſchwierig.“ fo ſchreibt Mr. Brown. „den Weg dieſes durch 
die Jahre 1918 gewachſenen Gefühls zu analyſieren und nieder⸗ 


iner, Großruſſen, Slowenen, Katalanen uſw. — 
zu einem gemeinſamen Einſatz in Genf und vor 
der europäiſchen Oeffentlichkeit in einer gleichen, 
auf Achtung der Heiligkeit des Volkstums lie⸗ 
Er beſaß eine 
Kenntnis von Dingen und Menſchen in faſt 
taaten wie ſelbſt wenige 
Der Unverwüſtlichkeit ünftige Diplomaten. Mit den Außenpolitikern 

| i% europäiſchen Blätter war er perſönlich 
Weg zu den Mäch⸗ 
tigen in den Herbergsſtaaten der Minderheiten 
war ihm nicht verſchloſſen, weil ſeine bis zur 
Draſtik offene Sprechweiſe ebenſo kennzeichnend 
für ihn war wie die Lauterkeit der Hingabe 


Man ſcheut ſich, in Nachrufen das Wort un- 
erſetzlich“ auszuſprechen. Beim Gedenken dieſes 
Toten läßt ſich das aber nicht vermeiden. Ewald 


Als Hauptwerke ſeines Schaffens hinterläßt 
er die 1931/32 erſchienenen Lageberichte aus 
allen Volksgruppen Europas. Dieſe in Bum- 
form herausgebrachten Berichte ſind mehr faſt 
noch als die alljährlich erſcheinenden Kongreß⸗ 
protokolle zu einem unveräußerlichen Dokument 
Nationalitätenbewegung geworden. Im 
mope ſein in ganz Europa 
„Muß Rußland hungern?“, 
welches der heißen Liebe zu ſeinen bedrückten 
Volksgenoſſen in der 8 800 verbunden 
mit der einzigartigen Kenntnis der 1 
Verhältniſſe und der Entwicklung des Bolſche⸗ in 
wismus ſeine Entſtehung verdankt. 


Flottendemonſtration 


Peiping, 16. April. Wie die Blätter melden, 
ijt in Tſingtau ein japaniſches Geſchwader von 


Alle hohen Perſönlichkeiten von Hopei und 
Tſchachar haben ſich nach Tientſin begeben, wo 
die letzten Beſchlüſſe über den Beginn der japa⸗ 
niſch⸗chineſiſchen Unterhandlungen über Nord- 


was bedeutet die Aktion? 


„Nieuwe Rotterdam⸗ 
zu der 
„Wenn auch das Er⸗ 
ſcheinen der japaniſchen „Armada“ vor Kiau⸗ 
tſchau nicht direkt als Beginn einer neuen 
Militäraktion betrachtet zu werden braucht, ſo 
ſtellt ſie zumindeſt eine Warnung und Auffor⸗ 
derung an die Adreſſe der Nanking⸗Negierung 
dar, ſich bei der Bekämpfung der kommuniſtiſchen 
Gefahr in Nordchina und Schanſi nach den Wün⸗ 


Südostausstellung in Breslau 


vom 7. bis 10. Mai 1936. 
Die Pflegestätte des Handels zwischen Polen u. Deutschland 


Die deutsche Industrie zeigt: Landmaschinen und Geräte, 
landwirtschaftlich-industrielle Betriebseinrichtungen, 
Düngemittel, allgemeinen Maschinenbau, Kraftanlagen, 
Werkzeuge und Werkzeugmaschinen, Transportmittel, 
ng, sanitäre Einrichtungen und 


Seine Lebensarbeit iſt geſchichtsgültig und 
wird es bleiben. Die Freunde, die in großer 
Zahl dem Menſchen Ammende nachtrauern. 
werden die ſittliche Pflicht haben, ſeine Arbei 
weiterzuführen. 

5 Werner Haſſelblatt. 


Die Geburtsſtadt E. Ammendes iſt die alte 
Hanſeſtadt Pernau, dort wurde er am 22. De⸗ 
ember 1892 als Sproß einer alten angeſehenen 
altiſchen Kaufmannsfamilie — ſein Vater und 
Großvater waren Ratsherrn daſelbſt — ge- 
boren. Seine Studien abſolvierte er am Poly⸗ 
technikum in Riga, an der Univerſität Tübin⸗ 
gen und an der Handelshochſchule in Köln, wo 
er auch zum Dr. promovierte. Als Vertreter 
der eſtländiſchen und livländiſchen Städte nahm 
er 1918 an den mit der Ukraine geführten wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhandlungen teil. Schon als Mit⸗ 
inhaber der „Rigaſchen Rundſchau“ (an der er 
zeitweilig, von 191922, beteiligt war) wohnte 
er regelmäßig allen Vollverſammlungen des 
Völkerbundes und einer großen Zahl von inter⸗ 
nationalen Tagungen bei. Später widmete er 
ſich ganz der 1 IM die europäiſche Natio⸗ 
nalitätenbewegung. Nachdem er im Jahre 1922 
die erſte Zuſammenkunft der deutſchen Volks⸗ 
gruppen in die Wege geleitet hatte, veranlaßte 
er nach vorheriger Berei ung fajt ſämtlicher eu⸗ 
ropäiſcher Länder die Abhaltung des erſten ge- 
meinſamen Kongreſſes, nicht nur der deutſchen, 
ſondern an. der übrigen europäiſchen Natio⸗ 
nalitäten. Dieſe Kongreſſe wurden ſeither zu 
einer regelmäßigen Einrichtung, und die Leitung 
8 igen Sekretariates dieſer Organiſation 
ien lag all die Jahre in Dr. Ammendes 
Händen. 


Japans vor Tſingtau 


Vor allem aber bedeutet dieſe japaniſche De. 
monſtration vor Tſingtau eine Anſage an di⸗ 
weſtlichen Staaten, daß die Machtpoſition in 
China inzwiſchen eine derartige Verſchiebung 
zugunſten Japans erfahren hat, daß fih Totis 
heute volle Handlungsfreiheit im Reich dei 
Mitte vorbehält. Daß Japan dieſen aufſehen⸗ 
erregenden Schritt unternommen hat, ift diş 
Folge der augenblicklichen Weltſituation. 

Der Gegenſatz zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich, der Mangel an wirklichem Vertrauen 
zwiſchen Frankreich und Großbritannien, die 
Art und Weiſe, mit der Italien den Vorſchrif⸗ 
ten des Völkerbundes trotzt, die Gewißheit, daß 
die Vereinigten Staaten unter einem demokra⸗ 
tiſchen Regime nicht geneigt ſind, ſich die Finger 
an einem Konflikt im Fernen Oſten zu ver⸗ 
brennen, haben zu dem Beſchluß der japaniſchen 
Regierung, 70 Kriegsſchiffe nach Tſingtau zu 
entſenden, in entſcheidender Weiſe beigetragen. 

Wahrſcheinlich will Japan durch die Demon⸗ 
ſtration nicht zuletzt der Nanking⸗Regierung 
deutlich machen, daß es bei dem drohenden Kon 
flitt mit der Sowjetrepublik über die Aeußere 
Mongolei die aktive Mitwirkung Chinas ver 
langt! Nach aller Vorausſicht ſteht der Ferne 
Oſten am Vorabend wichtiger Entſcheidungen.“ 


Derjammlungaskalender 


. Moſchin: 18. April, 8 Uhr: Heimatfeſt 
bei Stanikowſfki. 

. Deutſcheck: 18. April, 8 Uhr: Kam.⸗Ab. 

„Kuſchlin: 18. April: Mitgl.⸗Verſ. 

. Neutomiſchel: 19. April, 5 Ahr: Vortrags: 
abend mit Dr. Lück. n N 

. Bargen: 19, April, 143 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Knopp. j 

. Biechowo: 19. April, 42 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung bei Krajniak. Mitgl.⸗Karten 
mitbringen! ; 1 

. Borel: 19. April, 8 Uhr: Wimpelweihe. 

Klecko: 19. April, 4 Uhr: Mitgl.: Berk 
bei Görgens mit anſchl. Kam.⸗Abend. 


japaniſchen 
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i ift kein Ultimatum. Wir ſprechen die ein- Hauptniederlage: Polnisches Reisebüro ORBIS, Warschau, Ossolinskich 8. 2 —5 Sanne tee) Gar eu 
eff eie zulange, pie nationalen Golibari, | Weitere Auskünfte durch BE Daik, So rid, Ahe: Aan Abend 
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im Vereinshaus. 


Fate Ich denke, vielleicht habe ich es immer gehabt ſeit dem 

age, wo das Schickſal mich zum Inſtrument ſeines Todes 
machte .. Darin liegt kein Ruhm für mich, denn Richthofen 
war ein tapferer und ehrenhafter Mann und ich wollte, ich 
hätte ich ihn nicht getötet .. Für mich wie für viele damals 
hatte er eine beſondere Bedeutung. Er hat nicht aufgehört, für 
mich dieſe Bedeutung zu behalten ... Und wenn ich damals 
auch meine Pflicht tat, wie ich fie als junger Mann fah, fe 
ſcheint mir jetzt die ganze Sache ſo tragiſch und gefühllos, daß 
die Menſchen einen Ausweg ohne Krieg aus ihren Schwierig⸗ 
leiten ſuchen ſollten, während fie; wie wir jetzt wiſſen, nichts 
dergleichen tun, ſondern die Lage nur komplizierter und ger 

„fährlicher geſtalten. Wir alle töteten Menſchen oder wurden ge- 
Nicht wie in dejem Falle Richthofen, und was wurde erreicht; 
Nichts.“ 

An einer anderen Stelle des Briefes heißt es: „Bitte mik- 

verſtehen Sie mich nicht. Ich bin nicht ſchuldiger in der Ange⸗ 
legenheit feines Todes als Zehntauſende von Soldaten es waren 
auf Ihrer und unſerer Seite, welche ein Geſchütz oder ein Ma⸗ 
n bedienten oder Bomben warfen. Er ſtarb in 
airem Kampf, ihn traf ein Schickſal, das er anderen zugedacht 
hatte und auf daß er vorbereitet ſein mußte .. Er war nicht 
das erſte Opfer meiner Maſchinengewehre, obgleich er zufällig 
das letzte war. Als ihn der Tod traf, verſuchte er einen meiner 
Fliegerkameraden zu töten, als ich das Glück hatte, von hinten 
an ihn heranzukommen.. . Ich hätte es genau jo fein können 
den Richthofen tötete, und er würde es möglicherweiſe, wenn 
er noch lebte, nicht bedauern, denn ich war gerade ſo ein Feind 
wie jeder andere ...“ 
i Um zu zeigen, „daß jede Feindſchaft, die ich hatte, — wenn 
ich überhaupt . hatte, — gegen Deutſchland und gegen die 
Deutſchen vorbei ift“, und um fih von dem Gefühl des Be- 
dauerns, einen Richthofen getötet zu haben, etwas zu befreien. 
will Mr. Brown, heute Präſident der General Airways Qtd, in 
Toronto, jene eine, noch in ſeinem Beſitz befindliche Trophäe 
den Deutſchen zurückgeben. Es ift das ſchwarze Kreuz, das den 
Rumpf der Maſchine kennzeichnete, in der der erfolgreichſte 
Tampfflieger des Weltkrieges den Tod empfing 


Es ift der 20. April und des Führers Ge- 
burtstag. Zu Tauſenden beleben die kleinen 
mit dem Hakenkreuz gezierten Fähnchen, im 
Verein mit den großen Fahnen, die grauen 
Mauern der Häuſer und n dem Stadt- 
bild ein frohes, feſtliches Ausſehen. Kraft- 
wagen mit der Hakenkreuzflagge und dem 
friſchen Grün geziert, das uns der Frühling 
ſchenkt, durcheilen die Stadt. Hinter ihren 
Fenſtern grüßen lachende Geſichter, durch die 
der ſcharfe Griffel des Lebens unerbittlich 
ſeine tiefen Furchen gezogen hat. Die Paſſan⸗ 
ten bleiben für Sekunden ſtehen und ſehen 
dieſen geſchmückten Kraftwagen mit einem 
frohen Ausdruck in den Augen nach. 


So manche Bruſt aber hebt ein ſchwerer 
Seufzer und über die Lippen drängt ſich ein 
Wort, in dem alle Liebe, aller Schmerz, den 
eine Menſchenſeele zu geben und zu ertragen 
imſtande iſt, ſein Echo findet: das Wort 
Mutter! i 
Schon Tage vorher gab es in fo manchem 
bedürftigen Stübchen helle Aufre und 
dann eine ſchlafloſe Nacht. Kam ga Jo ein 
brauner Bote und lud das Mütterchen, das 
ſich ſchon lange daran gewöhnt hat, unbeach⸗ 
tet abſeits zu ſtehen, zu des Führers Geburts- 
tag ein, in Geſellſchaft von Altersgenoſſinnen 
und friſchen jungen Hitlermädels, bei klin⸗ 
gender Muſik, feſtlichen Darbietungen, bei 
Speiſe und Trank einige frohe Stunden zu 
verbringen. Da zitterte die Freude hoch in den 
alten Weiblein, da reckte ſich die gebückte Ge⸗ 
ſtalt, und im Herzen lohte ein heiliges Feuer: 
Mutterliebe und Mutterſtolz. 


Die Mutter ſollte geehrt werden an dem 
Tage, an dem uns eine Mutter den Führer 
ſchenkte, der Mutter ſollte gezeigt werden, 
daß Kindesliebe ihr reinſtes Glück bedeutet, 
ihr Eigentum iſt von der Stunde an, in der 
das kleine Geſchöpfchen die Augen öffnet, bis 
zu der Stunde, in welcher fie ſelbſt die müden 
Lider ſchließt. 

Dicht gefüllt ſind die Säle, in denen die 
Mütter bewirtet werden, und auf ſo manchem 
Altfrauengeſichtchen ſteht noch der ängſtliche 
Ausdruck der Hilfloſigkeit, mit der die jeder 
Geſelligkeit fremden Mütterchen der Cin- 
ladung Folge geleiſtet haben. Aber bei ſchmet⸗ 
ternder Muſik, umgeben und bewirtet von fri⸗ 
ſcher Hitlerjugend, ſchwindet bald jede Scheu 
und es macht helle Freude zu ſehen, wie die 
welken Lippen angefangen vertraute Weiſen, 
welche die Muſik ſpielt, mitzuſummen, wie 
ſich die Hände froh zum Applaus heben und 
Saen N um die er von kleinen 

then liegen, im von Jugend⸗ 
freude erſtrahlen. ei; 

Als Gauleiter Nippold in warmen, zu Her⸗ 
zen gehenden Worten der Verdienſte gedenkt. 
welche die Frau und Mutter ſich in den ſchwe⸗ 
ven Jahren des Krieges erworben hat, ernſt 
darauf hinweiſt, wieviel die Frau im Leben 
des Kindes und im Leben des Mannes be⸗ 
deutet, wie ſehr das Glück der Familie, dieſer 
innigſten Vereinigung der Menſchen, in den 
Händen der Frau liegt, da rinnen ſcheue 
Tropfen über welke Wangen. 

So manches Mütterchen wurde aus dem 
Spital hierhergebracht. Ein hartes Schickſal 
ließ ſeine Söhne im Felde ſterben, ließ es 
in die Gräber ſeiner Lieben ſehen und jetzt 
weiß es plötzlich, fühlt es unbewußt, daß es doch 
noch Kinder beſitzt, viele große, dankbare 
Kinder, die ehrfürchtig zu ihm aufſehen, daß 
es nicht verlaſſen und vergeſſen iſt. 

Als das Horſt⸗Weſſel⸗Lied und das puli 
landlied erklingen, da reden fih auch die 
Achtzigjährigen in die Höhe und heben die 
Hand. Die Bilder des Führers werden ver» 
teilt. Da wendet ſich eine gebückte Greiſin an 
uns und zeigt auf das Bild: „Ich ſag euch 
nur, Kinder,“ ſagt ſie ernſt, „wenn wir den 
Mann net hätten, dann ſchaugerts ſchlecht in 
Deutſchland aus.“ Und während ſie das Bild 
einſteckt, flüſtert ſie leiſe: „Es iſt ja bei uns 
jedes Jahr, das uns der Herrgott noch leben 
laßt, geſchenkt! Aber das Bild kommt mit in 
meinen Sarg!“ 

Schmerzlich berühren dieſe wenigen Worte. 
Es iſt, als ob der Hauch eines eiſigen Win⸗ 
des welke Blätter über das friſche Blühen des 
Frühlings jagt und als ob dieſe Blätter den jun⸗ 
gen Blüten davon erzählten, daß auch einſt 
ie welk ſein würden, dem Vergehen preis⸗ 
gegeben, wie alles irdiſche Leben. 

Frohe Walzer und luſtige Ländler reißen 
aus der ſchwermütigen St g. Da wer⸗ 
den ſie lebendig, die alten Mütterchen, und 
fangen an zu erzählen. Feſthalten müßte man 
die einzelnen Erlebniſſe dieſer alten Frauen 
können, die davon zeugen, wie unerbittlich 
über jedem Menſchenleben das harte Wort 
„Schickſal“ ſteht. 

„Zwölf Kinder habe ich gehabt,“ ſagte uns 
eine der Mütter, „und eine ſolche Not dabei. 
Am zweiten Tage nach jeder Geburt habe 
ich ſchon wieder auf der Maſchine genäht, 
weil mein Mann zu wenig verdient hat. Sie⸗ 
ben meiner Kinder habe ich durchgebracht: 
davon ſind drei Buben im Felde gefallen, 


PDoſener Tageblatt < 
Geburtstagskaffee beim Führer 


Alte Mütter werden geehrt 
Von Fritzi Ertler. 


zwei ſind nach Amerika, von einem habe ich 
nichts mehr gehört, der andere iſt in Argen⸗ 
tinien geſtorben. Mein Mann iſt längſt tot. 
Meine zwei Töchter habe ich auch verloren, 
eine am Kindbettfieber; die andere iſt ver⸗ 
unglückt. Jetzt bin ich zweiundachtzig Jahre 
alt und bin allein.“ 

Im wenigen Sätzen ift ein ganzes, hartes 
Leben geſchildert. Wir ſehen auf die gebückte 
Geſtalt der Greiſin. Stille Heldinnen ſind 
dieſe Frauen, und jeder Menſch, der noch in 
der Blüte des Lebens ſteht, müßte ſeinen 
Stolz darein ſetzen, dieſen Heldinnen zu zei⸗ 
gen, daß er mit Freude Wärme in den Win⸗ 
ter ihres Lebens bringt. 

Es iſt ſchön, nach ſo düſterem Lebensbild 
auch manche frohe Schilderung zu hören, 
deren Mittelpunkt immer wieder das Kind 
und die Sorge um das Wohl der Familie ift. 

„Nachhauſe, nachhauſe, nachhauſe gehn wir 
nicht, bis daß der Tag anbricht, nachhauſe 
gehn wir nicht!“ de eine der Mütter fröh⸗ 


lich, während ſie ſich leicht nach den Klängen 


A 


der Muſik wiegt. Und plötzlich verbeugt fih 


eine Achtzigjährige vor den anderen: „Darf 
ich bitten!“ kichert ſie. Dann beginnen die bei⸗ 
den Weiblein zu tanzen und ſtecken mit ihrer 
Fröhlichkeit auch die anderen Gäſte an. Im⸗ 
mer gehobener wird die Stimmung und jetzt 
hat eine Achtzigjährige alle Scheu überwun⸗ 
den und ſteht auf der Bühne. Sie meint es 
gut, die alte Mutter, aber ihre Gedichte ver⸗ 
hallen ungehört, werden aufgeſaugt von luſti⸗ 


Lachen und neckenden Zurufen yoga 


ae 
Ein Tuſch der Muſik fordert allgemeine 
Aufmerkſamkeit. „Wir müſſen jetzt an den 
Heimtransport denken!“ ruft der Leiter der 
ranftaltung in den Saal. Da gibt es all- 


gemeinen Proteſt. „Iſt ja noch zu früh! So 


gut geht es uns nicht immer! Wir möchten 

dableiben!“ 

anz langſam nur leert ſich der Saal. Vor 
dem Lokal warten wieder die blumenge⸗ 
ſchmückten Kraftwagen, um die Mütter nach 
ihren Behauſungen zu bringen. Die friſche 
Hitlerjugend winkt mit Händen und Blumen 
die letzten Abſchiedsgrüße. Im engen Stüb⸗ 
chen aber ſitzt manches Mütterchen und nickt 
lächelnd vor ſich hin: ſie denkt an die verleb⸗ 
ten ſchönen Stunden und freut ſich, daß ſie 
nicht vergeſſen wurde und des Führers Ge- 
burtstag mitfeiern durfte. 


Eindrücke eines Auſtraliers im neuen deulſchland 


„Dienſt und Opfer ſind die bedeutendſten Elemente im Fortſchritt und der Größe 
des heutigen Deutſchland.“ 


Die in Sidney, Auſtralien, erſcheinende Zeit⸗ 
ſchrift „The Bridge“ (Die Brücke) veröffentlichte 
in Nr. 2 einen bemerkenswerten Artikel des 
Auſtraliers William Boeſſer, der Deutſchland 
bereiſte und nun ausführlich ſeine Eindrücke 
ſchildert. Der Auſtralier ſchreibt: 

Ehe ich Auſtralien, mein Geburts⸗ und Hei⸗ 
matland verließ, hatte ich natürlch in bezug auf 
ausländiſche Angelegenheiten Anſichten, die 
durch die Preſſe uſw. beeinflußt waren. Ich war 
entſchloſſen, die Dinge ſo zu beurteilen, wie ich 
ſie ſah und wie ſie tatſächlich waren. So kam 
ich ſchließlich zu der Ueberzeugung, daß die An⸗ 
ſichten, die viele intelligente auſtraliſche Bürger, 
die wohl den guten Willen beſaßen, von Deutſch⸗ 


land hegten, mit den Tatſachen durchaus nicht 


übereinſtimmten. Mein erſter Blick nach Deutſch⸗ 
land offenbarte Verhältniſſe, die dazu ange- 
tan waren, einen günſtigen Eindruck von dieſem 
Volk hervorzurufen, und je mehr ich reiſte, um 
ſo mehr entwickelten ſich dieſe Eindrücke. Die 
allgemein anerkannten Eigenſchaften wie Höf- 
lichkeit, Fleiß. Sauberkeit konnten nicht verfeh- 
len, die Achtung jedes normalen Menſchen zu 
gewinnen. Nichtsdeſtoweniger war ich entſchloſ⸗ 
fen, mich auf keinen Fall dadurch irreführen zu 
laſſen, was vielleicht eine oberflächliche Erſchei⸗ 
nung darſtellen chonnte. Ich verſchob mein end⸗ 
gültiges Urteil, bis ich meine Reiſe durch ſechs 
weitere europäiſche Staaten beendet hatte. 

Die deutſchen Regierungsbeamten, ſo ſtellt 
Mr. Boeſſer an anderer Stelle feft, zeigten Höf- 
lichkeit und Entgegenkommen, die ich nur als 
ein Vorbild für Verwaltungen betrachten kann. 
Nicht die geringſten Unannehmlichkeiten begegne⸗ 
ten uns bei Paß⸗, Zoll- oder Geldangelegenhei⸗ 
ten. Andere Beſucher erklärten mir, daß ihre 
Erfahrungen ebenfalls als befriedigend be⸗ 
zeichnet werden könnten. Schließlich betrachtete 
ich die Schutzpolizei als einen wirklichen Freund 
des Reiſenden. Die Beamten waren unter 
ſchiedslos höflich und entgegenkommend. Die 
Eiſenbahn⸗ und Trambahnbeamten waren eben- 
falls hilfsbereit. 

Einführungsſchreiben vermittelten den Genuß 
ausgezeichneter Gaſtfreundſchaft und Teilnahme 
an den Freuden des Familienlebens, das, ſoviel 
ich feſtſtellen konnte, ideal war. Ich beſuchte 42 
Städte und hatte Gelegenheit, in perſönliche 
Fühlung mit Menſchen aus allen Schichten des 
Volkes zu kommen. Ich mußte erkennen, daß alle 
Beſorgniſſe, die ich wegen der Solidarität und 
des Charakters der Freiwilligkeit der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗Partei früher hegte, un⸗ 
begründet waren. Die Leute waren überall mit 
der Politik der Regierung einverſtanden. In 
Oeſterreich, wo ich ebenfalls Gelegenheit hatte, 
mit den Leuten aus dem Volke frei zu ſprechen, 
war gerade das Umgekehrte der Fall. Faſt 
jedermann, den ich traf, ſtand den Behörden 
ſeindſelig gegenüber. Jeder, dem ich dort be⸗ 
gegnete, wußte eine Geſchichte des Leids und 
der Nöte zu erzählen und beklagte ſich, daß es 
keine Freiheit gebe. Ich hätte mir niemals die⸗ 
ſes Maß von Armut vorſtellen können, das dort 
herrſchte. Der Auſtralier kommt nochmals auf 
Deutſchland zurück und führt weiter aus: Ich 
begann, vollkommen den magiſchen und wohl⸗ 
tuenden Einfluß zu begreifen, der von dem er⸗ 
wählten Führer ausging, auf den die Millionen 
Deutſchlands freudig ihre Hoffnung ſetzen. 

Um vollkommen die Tiefe und Ehrlichkeit 
der Begeiſterung, die man Hitler bekundet, an⸗ 
zuerkennen, iſt es notwendig, Augenzeuge ge⸗ 
weſen zu ſein. Das Volk betrachtet ihn als 
ſeinen Befreier und Beſchützer. Er hat den 
Millionen ſeiner Landsleute Hoffnung und 
Glück wiedergegeben. Dieſer Geiſt herrſcht in 
allen Teilen Deutſchlands. Nicht einmal ſah 
ich jemand um Almoſen bitten. Die Erklärung 
dafür ijt, daß man für jeden ſorgt. Die Deut- 
ſchen haben ihre Selbſtachtung wiedergewonnen. 
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In Deutſchland dreht es ſich nicht um das mate⸗ 
rielle Wohlergehen oder Eigenintereſſe, ſondern 
eher darum, der geſamten Nation zu dienen. 
Dienft und Opfer find die bedeutendſten Ele- 
mente im Fortſchritt und der Größe des heuti⸗ 
gen Deutſchland. Die Leute ſchienen mit den 
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Schritten, die man zur Erreichung der Ziele 
unternahm, zufrieden. Jedermann brachte ſein 
Vertrauen zur Klugheit, Fähigkeit und zum 
Mut des Führers zum Ausdruck. Ich möchte 
auch nicht zögern, zu erklären, daß die Deutſchen 
ein friedliebendes Volk ſind. Nirgends hörte 
ich jemand von Rache ſprechen. Mir als Eng⸗ 
länder brachte man überall Freundlichkeit ent⸗ 
gegen; Gaſtfreundſchaft wurde mir von ganz 
Fremden des öfteren erwieſen. Größere Frei⸗ 
heit und perſönliche Sicherheit wären unmög⸗ 
lich. Die tatſächlichen Verhältniſſe in Deutſch⸗ 
land und jene, wie man ſie der Außenwelt haupt⸗ 
ſächlich durch falſche Preſſeinformationen dar⸗ 
ſtellt, liegen ſo entgegengeſetzt wie die beiden 
Pole. j 


Bevor Hitler in Deutſchland an die Mach 
kam, herrſchte ein chaotiſcher Zuſtand, aber et 
hat dies alles geändert. Oftmals erwähnte 
man, daß es ein Verdienſt Hitlers für die Zivi 
liſation ſei, dem Marſch des Kommunismus 


nach Weſten Einhalt geboten zu haben, und man ; 


zeigte ſich überraſcht, daß diefe Wohltat im Aus 
lande entſprechende Anerkennung fand. Deutſch . 
lands Beiträge zur Ziviliſation find wohl be 
kannt. Mein Beſuch in Europa machte mir vor 
allem klar, daß Verſtändigung, guter Wille und 


gegenſeitige Ausſöhnung unbedingt notwendig * 3 


find, um den 


weiteren Fortſchritt der Menſch⸗ 
heit zu ſichern. H. N. H. 


„Prinz Eugen, der edle Ritter“ 


Ein deutſcher Kämpfer gegen Frankreichs Machtgier 
Zu ſeinem 200. Todestage, 21. April 1936. Y 
von Generalleutnant von Cochenhauſen, Präſident der Deutſchen Geſellſchaft für Wehr 


politik und Wehrwiſſenſchaften. a 
aufreibender Arbeit Ordnung in die Jinanſen 


Wohl jedes Volk hat einen großen Soldaten, 
der ſeiner Wehrmacht einen beſonderen Stempel 
aufgedrückt hat. Was Karl XII. dem ſchwe⸗ 
diſchen Offizier, das iſt Napoleon I. dem fran⸗ 
0 hen, was Friedrich der Große dem deut⸗ 
chen Heere, das iſt Nelſon der britiſchen Kriegs⸗ 
marine. er ebenſo wie der Einfluß dieſer 
grohen Soldaten fih nicht auf das Militäriſche 
eſchränkte, ſondern weit darüber hinaus Staat 
und Volk ergriff, ſo ſteht auch Prinz Eugen 
heute vor uns nicht allein als der ſchlachten⸗ 
gewaltige Sieger über Osmanen und Fran⸗ 
glen, ſondern als der Mann, der dem bunten 

kergemiſch Oeſterreich⸗Ungarns auf über 180 
Jahre 1 ein feſtes Rückgrat gab. 

Dem ſchwächlichen nachgeborenen Prinzen, der 
eigentlich für den fiche Beruf beſtimmt ift, 
verweigert man den Eintritt in die Armee 
Ludwigs XIV. Ein i Trieb nach 
Kap) um Macht führt den Jüngling 1683 in 
kaiſerliche Dienſte. An der Front gegen die 
Türken zeichnet er ſich als Reiteroffizier durch 
Kühnheit und Unternehmungsgeiſt aus Hier 
ſammelt er ſeine erſten rakliſchen Erfahrungen, 
mit denen er ſpäter Oeſterreichs Reiterei ‚a 
einer Elitewaffe, zum „Schild und zur Zierde 
der deutſchen Truppen“ machte. 

1688 nach Oberitalien entſandt, ſoll er ſeinen 
Vetter, den Herzog von Savoyen, für den 
Kaiſer zum Kampfe gegen Frankreich gewinnen. 
Als ihm dies gelungen ijt, wird er ſein Stabs⸗ 
chef und erringt hier Erfolg auf Erfolg gegen 
das franzöſiſche Heer unter Catinat. 1692 fällt 
er überraſchend in die Dauphiné ein und De- 
endet den Feldzug qu des Kaiſers Gunſten. Der 
a eg und das Oberkommando in Un- 

rn ſind der Lohn für den knapp 30jährigen. 

m neu entbrannten Türkenkriege begründet er 
1697 mit dem Siege bei Zenta ſeinen Ruhm. 

And nun beginnt im ſpaniſchen Erbfolgekrieg 
eine Kette unerhörter Erfolge. In Oberitalien, 
in Süddeutſchland, in den Niederlanden ver⸗ 
EN: er das Reich der 1 ntneT gegen das 
mon ungrige Frankreich. Höchſtädt, Turin und 
Malplaquet find. die drei Hauptruhmestage. 
Was hier beſonders in die Augen ringt, ift 
jig klarer taktiſcher Blick, feine Fü it, die 
eilweiſe recht . eichstruppen 
zu begeiſtern, und ſein dip Ne Geſchick 
im Verkehr mit den verbündeten Engländern. 
Dieſe drei Eigenſchaften ſind wohl 2 — in 
dieſer Vollkommenheit in einem 


igkei 


Ir ie Tatſache, da 
oe fih wiederum für Frankreich ganz erheblich 


Es folgt die dritte Epoche von Eugens krie⸗ 
geriſchen Taten: Der neu entbrennende Krieg 
gegen die Türken. 1716 ſchlägt er das feindliche 

eer bei Peterwardein und erobert — wie es 


in dem bekannten Soldatenliede geht — „Stadt 
und Feſtung Belgerad“. Der Kaifer gewinnt 
durch dieſen glänzenden Feldzug ganz Ungarn 


und den Nordteil von Serbien. 

Die nächſten 16 Jahre ſind . Arbeit 
ewidmet. Als Präſes des Dol riegsrats kämpft 
ugen für die Stärkung der Zentralgewalt des 
Reichs gegen den Egoismus ungezählter apem 
häuſer, kämpft er gegen Bürokratie und Schlam⸗ 
perei, wehrt ſich gegen die Anfeindungen einer 
ihm feindlich 1 Hofklique. ſucht in 


u bringen. Daneben ift feine dauernde GUL 
ſorge der Landesverteidigung zugewendet. 170 
zählte das Mann Ine Heer 65000 Mann, 
1728 195 000 Mann In 


durch wohl erwogene Reformen ein einheitlicher 


pflichttreues Offizierkorps und potet es duth 


das neue chkeit“ zu 
ſtarken Klammer, die 
Völkergemiſch feſt Te 


Im polniſchen Erbfolgekrieg 1734—1735 


i einet 
Ideal der „Kaiſerl "i 


es fehlen hier die früher aus feiner kühnen 
gorenge entſprungenen großen Schläge. 
rieg iſt eine a von Märſchen und 
märſchen ohne en ganz im Zuge 
allgemeinen Auffaſſungen de 
Der große Feldherr war müde gewor 
Jahr nach ſeiner Rückkehr aus dem Felde 
er in Wien. 


der 


* 


Eugens Lebensarbeit und Lebensſtil wird 
am beiten durch fein eigenes Wort wiedergegT 
ben: t fü 
mußt 115 eine ee 
war für ihn die der 
Habsburg. An ihr hat er unter der Re 
dreier unbedeutender Kaiſer, die eine 
ſelten förderten, mit unerſchöpflicher y 
keit feſtgehalten. Obwohl er von dem Bew. 
fein des eigenen Wertes ſtart erfüllt war, ei? 
er ſtets eine Zurückhaltung und Beſcheide 
die ihm gelegentlich als Schwäche aus 
wurde. Ein perſöhnliches Herausitellen 
Leiſtung lag ihm nicht. Wenn er na 
9228 von Turin ſeinen Namen aus dem 
bericht ſtrich, ſo änderte das nichts an 
ſache daß — wo immer er ehe — ihm tet 
begeiſterte „Vivat Eugenius!“ feiner Regimen i 
entgegenſcholl. i 


e 
Arbe 


einen 
dem 


585 
eit 
get a 
nnt. 


t 
0 
y 


rante 
teren 
und wiſſenſchaftlichen Neigungen, feine Teiche 


je Be⸗ 


ribedeohte . 
ſtand der mitteleuropäiſchen Kultur bedrohte 
Nene, 


entant dieſer Kultur, ſondern der Mant, ch 
e gegen den Anſturm von Südoſten her 


So iſt dieſer große Mann in ſich wiberferuän, 
lichteit und Reſignation auf der einen Seite € 
und feinem unerhörten Tatendrang 1 mi 
u. Auch ihm 


S 
dete ſich 


je Zerriſſe 
die Ze A 


795 und Hoffnungsloſigkeit der deutſchen 7 


ala) eine große verbindende Linie hinein 

getragen. 

groben Deutſchen, von denen ſtets 
räfte ausſtrahlen werden. 


anterie und 73 000 ne 1 
ter. Er bildet durch ſein eigenes Beiſpiel un 


s im Heere vertretene 
der Greis noch einmal als Feldherr auf. Aber 

Gegen⸗ E 
r damaligen Zeit. 


Ein 
de a e 


Beharrlich .' 


lach. 
der Tat⸗ * X 


We 


eibnitz und Rouſſeau bilden e "den 21 ii \ 


Deshalb gehört auch er ir geh 


1 7. $olge 


| Adolf Hitlers Kampi um Deutichland 


Adolf Hitler wurde am 20. April 1889 in Oberöfterreich hart an der bayriſchen Grenze 


als 


nem gemeinſamen Staatengebilde erſcheint. 
ein Vater, ein armer Bauernjunge aus dem 

ldviertel, hatte fih zum Zollbeamten 
Inporgearbeitet und wünſchte nichts fehn- 
iher als auch feinen Sohn der Beamten- 
ufbahn zuzuführen, deſſen ganzes Streben 
Win ging, Künſtler zu werden. Doch es 
p bollte anders werden. Mit 15 Fahren verliert 
itler den Vater, vier Jahre darauf auch die 
Puter, fo daß er als 1Tjähriger allein in der 
5. ſteht. Er hat die Volksſchule und ſpäter 
ie Realſchule in Linz beſucht, nun aber zwang 
n die Not, fich ſelbſt fein Brot zu verdienen. 
ging nach Wien, mit dem Ziel Architekt zu 
erden, muß fich aber dem kärglichen Lebens- 
uterhalt als Bauarbeiter, Betonmiſcher, 
äter als Zeichner und Kunſtmaler für 
U chitekturen erwerben. Ganz auf ſich ſelbſt 
| 4 tellt erfährt er in frühſten Jahren am 
| genen Leibe, was Not, Hunger und Ent- 


} 
f 
d 


tungen find und weiß, wo den Arbeiter, 

E Proleten mit dem er am Bau in ftändiger 
füblung iſt, der Schuh drückt. So lernt er 

ö d ſozial fühlen. Dabei ift er, feit er denken 
* N, fanatiſcher Nationalſozialiſt. Das Herz 
net ihm über die Unterdrüdungen und 
ber ütigungen, denen das Deutſchtum unter 
h Habsburger Monarchie ausgeſetzt iſt. So 
ei ſt vor ihm rieſengroß das Problem auf, 
€ Bride zwiſchen Nationalſozialismus und 

| p lismus zu fchlagen, ſcheinbar ſchroffſte 
| berzenſätze zu einem harmoniſchen Ganzen zu 
oh ſchmelzen. Er beſchäftigt ſich von nun an, 
7 irgendwie hervorzutreten, eingehend mit 
plttiſchen Fragen, begeiſtert fih für die 
Aulorlichteit Schoenerers, des Führers der 
Y eutſchen Öfterreihs und Luegers, des 
Ne Bürgermeiſters und Gründers der 
% iſtlichſozialen Partei, und ſtudierte endlich 
le allem den ganzen Komplex der marri- 
en Lehre; und hier nun kam ihm mit 
betlicher Klarheit eine grundlegende Er- 
Jud is, nämlich daß „nur die Kenntnis des 
der entums allein den Schlüſſel zum Erfaſſen 
. inneren und damit wirklichen Abſichten 

ozialdemokratie biete.“ 


m Bau war er zum erſten Male mit 
8 Faldemotraten zuſammengekommen und 
burg auch bald, namentlich nachdem er fich 
gründliches Befaſſen mit der einſchlägi— 
mar Literatur eine genaue Kenntnis des 
tischen Programms und der Mittel und 
t zu ſeiner Verwirklichung verſchafft hatte, 
er jaren hart aufeinander geraten. So hatte 
tinut, auch geweigert, in die Organiſation 
Ged. sten. Damals fab er noch nicht im 
Schanken der Gewerkſchaft einen berechtigten 
iin, > der arbeitenden Schichten vor willtür- 
5 bergriffen des Unternehmers, er ſah 
ih ft aß die politiſche Einſtellung der Gewert- 
. Negriff marxiſtiſch war und identifizierte den 
; Men Gewerkſchaft überhaupt mit dem 
$ mals zus Im Marxismus aber fah er ſchon 
Pi $ den Zerſtörer aller Kultur. 


6 die Gen ; 
en vu been brotten, ibn om III eee 


ber „ Entlaſſung. Aber mit der Vertiefung 


dach genen Kenntniſſe über das Weſen und Wollen des Gegners fühlte Hitler, wie er in 
ber gendem Maße auf die anderen Arbeiter Einfluß gewann. Und es wurde ihm klar, daß 
eutſche Arbeiter nicht an fih ſchlecht, nicht an ſich antinational war, fondern ein Opfer 
Mi ler Verhetzung. Und weiter wurde ihm klar, daß ein Weg gefunden werden müſſe, 
| um illionen irregeleiteter Deutſcher von ihrem FIrrwahn zu befreien und ihrem Bolts- 


e 
hen loſ 


zurückzugewinnen. 


Sitter pad der wenngleich bitteren, fo doch vortrefflichen Schule der Wiener Notjahre trieb 

die ſie ie Sehnſucht, als Deutſcher in deutſchem Lande zu leben, frei von jeder Unterdrückung, 

duch. das Deutſchtum im Völkerbrei der Habsburger Monarchie zu erleiden hatte, nach | rihteter Dinge abzuziehen. 
tünſt Das war am 24. April 1912. München war damals zudem noch ein Mittelpunkt 

ſtleriſchen und kulturellen Lebens in Oeutſchland, und Hitler, der hoffte, fih dereinſt 


das Symbol einer „großen Aufgabe“ nämlich der Zuſammenfaſſung aller Deutfchen in 


Zum 20. April 


Dem Führer 


Das iſt die Wahrheit, die mich Dir verband: 
Ich ſuchte Dich und fand mein vaterland. 


Ich war ein Blatt im unbegrenzten Raum, 
Nun bift Du heimat mir und bift mein Baum. 


Wie weit verweht, verginge ich im Wind, 
Wärſt Du nicht Kraft, die von der Wurzel rinnt. 


Ich glaub' an dich, denn Du biſt die Nation. 
Ich glaub’ an Deutfchland, weil du Ddeutſchlands Sohn. 


Baldur von Schirach aus „Die Fahne der Verfolgten“. 


Der Deutſche Weg 


Beilage zum „Poſener Tageblatt“ 


19. Oſtermond 1936 


Ä einmal einen Namen als Baumeiſter zu machen, warf ſich mit aller Kraft auf das Studium 
in dem ehedem altbayriſchen Städtchen Braunau am Inn geboren, einem Ort, der ihm ſelbſt | der Architektur, während er gezwungen war, e tägliche Brot durch Plakatmalen zu 
verdienen. Im übrigen hatte er in den ganzen letzten Jahren jede freie Minute darauf ver- 


wendet, ſich ſelbſt heranzubilden. Er las und 
ſtudierte, namentlich Geſchichte, ſchon in der 
Schule ſein Lieblingsfach, in dem er alle ſeine 
Schüler weit hinter ſich ließ. Endlich ſparte 
er ſich die Groſchen vom Munde ab, um ſich 
den Beſuch des Theaters zu ermöglichen und 
beſonders ſeine Leidenſchaft für Richard 
Wagners Muſik, in dem er einen deutſchen 
Künſtler und Reformator ganz großen Stils 
verehrte, zu frönen. Damals ſchuf er ſich den 
Grundſtock zu jenem umfaſſenden Wiſſen, das 
heute jeden überrafcht, der mit ihm ins 
Geſpräch kommt. 

So kam der zweite Auguſt 1914 heran, der 
Tag, an dem aus der gewitterſchwülen 
Atmoſphäre des politiſchen Horizontes der 
Blitz fuhr, der die Welt entzünden ſollte. Ein 
heiliges Feuer ergriff das ganze Volk. Auf 
den alles mit fortreißenden Wogen der Ve- 
geiſterung wurde die deutſche Jugend in die 
freiwilligen Regimenter und Erſatzbataillone 
getragen. Daß fih Hitler, der fih von An- 
beginn an nur als Deutſcher gefühlt hatte, 
ſofort als Kriegsfreiwilliger in ein bayriſches 
Regiment meldete, war für ihn felbjtverjtänd- 
lich. Die Feuertaufe erhielt er in Flandern, 
wo mit ſeinem Regiment die Blüte der 
deutſchen Jugend, das Oeutſchlandlied auf 
den Lippen, in den Tod ging. Bei den 
Kämpfen zeichnete fih Hitler durch hervor- 
ragende Tapferkeit aus, ſo daß ihm ſchon am 
2. Dezember 1914 das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 
verliehen wurde. Nun wurde er Meldegänger, 
ein Poſten, auf den nur die ausgefuchteften 
Soldaten geſtellt wurden, weil er außer“ 
gewöhnliche Zuverläſſigkeit und Kaltblütigkeit 
erfordert. Er erfüllte ſeine Pflicht bis zum 
letzten, ja, mehr als das. Mehr als einmal 
hatte er Familienväter ſchwierige und gefahr 
volle Meldegänge abgenommen. 


Am 7. Oktober 1916 erhielt Hitler eine 
Oberſchenkelpberwundung durch Granatſplitter, 
meldete ſich doch kurz nach ſeiner Rückkehr aus 
dem Lazarett im März 1917 wiederum frei- 
willig an die Front. 


Neben anderen Auszeichnungen erhielt er 
ein Regimentsdiplom für hervorragende 
Tapferkeit in den Kämpfen bei Fontaines und 
endlich anläßlich der großen Offenſive des 
Jahres 1918 bei der ihm auf einen Melde- 
gang die Gefangennahme eines franzöſiſchen 
Offiziers mit etwa 15 Mann gelang, das E. K. I. 


Der Weg zum führertum 


Im Sommer 1919 hatten es in München 
ſechs Männer unternommen, eine neue Partei 
zu gründen, die fie „Oeutſche Arbeiterpartei“ 
nannten. Es ſchwebte ihnen, wenn auch noch 
unklar und verſchwommen, der Gedanke vor, 
den marxiſtiſchen Arbeiterparteien eine na- 
tionale gegenüberzuſtellen. Sie waren zweifel- 
los von der beſten Abſicht beſeelt, aber bei 
dem Fehlen jeglicher Mittel und vor allem 
ohne einen führenden Kopf waren fie außer- 
ſtande, ihr Wollen zu verwirklichen. Die Ge- 
ſchichte wäre über dieſen ſechs Männerverein 


hinweggegangen, ohne von ihm überhaupt Notiz zu nehmen, wenn ihm nicht das Schickſal 
in Geſtalt ſeines ſiebenten Mitgliedes den Führer geſchenkt hätte. 

Ende November 1918 war Hitler wieder zu ſeinem Erſatzbataillon gelangt, aber, da 
ihm die Soldatenwirtſchaft in der Seele zuwider war, bald nach Traunſtein gegangen, wo er 
bis zur Auflöſung des Lagers blieb. Kurz nach ſeiner abermaligen Rückkehr nach München 
war die Räteherrſchaft ausgebrochen. Am 27. April wollte der Zentralrat Hitler verhaften 
laſſen, weil ihn fein Verhalten „gegenrevolutionärer Beſtrebungen“ hinreichend verdächtig 
gemacht hatte. Seine Energie und fein Karabiner veranlaßten aber die Rotgardiften, unver- 


Kurz nach dem 1. Mai wurde der Gefreite Hitler zur Unterfuchungstommiffion über 
die Revolutionsvorgänge beim 2. Inf. Regt. kommandiert. Dieſe Stellung bedeutet praktiſch 


N ERREGER 


rerworte 


Wen Nem wir in grenzenloſer Liebe und Treue an unſerem 
echte k olkstum hängen, reſpektieren wir die nationalen 
aus uch der anderen Völker aus dieſer ſelben Gefinnung 
ö Feiedend möchten aus tiefinnerſtem Herzen mit ihnen 
en und Freundſchaft leben. 
* * 


W 
as nicht gute Raffe iſt auf dieſer welt, iſt Spreu. 


Ob wir ſind oder nicht ſind, iſt gleichgültig. Aber not⸗ Stärke liegt nicht in der Mehrheit, ſondern in der 
wendig iſt es, daß unſer Volk da iſt. Reinheit des Willens, Opfer zu bringen. i 
* š * 4 0 

* 


Jieder wahrhaft nationale Gedanke ift letzten Endes 
ſozial, d. h., wer bereit ift, für fein Volk fo vollſtändig 
einzutreten, daß er wirklich kein höheres Ideal kennt, als 


Gerade weil wir national geſinnt ſind, haben wir 
Achtung vor dem Nationalgefühl der anderen Völker. Und 


nur das Wohlergehen dieſes feines Volkes. .., der ift ein | unfer Nationalſtolz heißt nicht: andere verachten, ſondern 
Sozialiſt. das eigene Volk achten und lieben! 
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den Beginn der politiſchen Tätigkeit Hitlers. Es wurden 
Kurſe abgehalten, um die Angehörigen der Wehrmacht zu 
ſtaatsbürgerlichem Denken zu erziehen. Dort war es, daß ſich 
Hitler die erſte Gelegenheit, in einer Debatte das Wort zu 
ergreifen, bot, und die Art, wie er dabei auftrat, war wiederum 
die Veranlaſſung, daß er einige Tage darauf als ſogenannter 
„Bildungsoffizier“ zu einem der damaligen Münchner Negi- 
menter abgeſtellt wurde. Er traf aber auch hier zum erſten 
Male mit Gottfried Feder zuſammen, dem ſpäteren „Pro- 
grammatiker“ der Partei, der in dieſem Kreiſe feine Vorträge 
über „Brechung der Zinsknechtſchaft“ abhielt, und er bekam 
von ihm eine Reihe befruchtender Eindrücke. 


Eines Tages wurde Hitler von feiner vorgeſetzten Dienit- 
ſtelle beauftragt, ſich über die noch gänzlich unbekannte 
„Deutſche Arbeiterpartei“ zu informieren, und er nahm daher 
an einer Verſammlung dieſes Vereins im Leiberzimmer des 
ehemaligen Sterneckerbräus teil, bei der etwa 20 Perſonen 
anweſend waren. Am Schluß zwangen ihn die Ausführungen 
eines Separatiſten zur Erwiderung, die einen ſichtlichen Ein- 
druck auf die Zuhörer machte, ſo bekam er Fühlung mit der 
neuen Partei und wurde gebeten, ihr als Mitglied beizu- 
treten. Hitler, der ſelbſt ſchon feit geraumer Zeit die Grün- 
dung einer revolutionären Partei beabſichtigt hatte, folgte 
nach langem inneren Kampfe der Aufforderung, weil er in 
dieſem Berein, der weder ein Programm noch ſonſt etwas 
hatte, eine wenn auch noch ſo winzige Grundlage für ein 
Arbeiten und die Verwirklichung ſeiner eigenen Gedanken 
und Pläne ſah. ; 


Die größte Schwierigkeit lag naturgemäß zunächſt darin, 
daß völlige Gebilde aus der Bedeutungsloſigkeit herauszu⸗ 
reißen und die Aufmerkſamkeit der Öffentlichkeit darauf zu 
lenken. Das ging langſam genug. Während die erſte Ver- 
ſammlung lediglich aus 7 Mitgliedern beſtand, fanden ſich 
bei den kommenden, auf Grund mit den dürftigſten Mitteln 
der Propaganda, 11, 13, 17, 23, 25 und endlich 111 Perſonen 
ein. Von jetzt an ſprach auch Hitler in den Verſammlungen 
und er wurde fich -feiner Rednergabe erſt fo recht bewußt. 
Er ſetzte es im Ausſchuß durch, daß ihm die Leitung der 
Propaganda übertragen wurde. Am 24. Februar 1920 konnte 
er endlich im Feſtſaal des Hofbräuhauſes die erſte Derfamm- 
lung abhalten, bei der er das Programm der „National- 
ſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei“ entwickelte. 


Ein Störungsverſuch der Kommuniſten bei jener Ver- 
ſammlung wurde von einer Handvoll alter Kriegskameraden 
Hitlers, die den Saal bildeten, unterdrückt. Hitlers Auf- 
faffung, daß man dem Terror der Marxiſten nicht nur mit 
„geiſtigen Waffen“, ſondern, wenn notwendig, mit Brachial- 
gewalt begegnen müſſe, hat ſich hier zum erſten Male bewährt. 


; Von nun an erſchienen mindeſtens wöchentlich einmal, 
an allen Litfaßſäulen jene großen roten Plakate, die zum 
Beſuch einer Maſſenverſammlung der NSDAP aufforderten 
und in denen „Pg. Adolf Hitler“ als Redner angekündigt 
wurde. Die Plakate, die am Schluß den Vermerk trugen 
„Juden ift der Zutritt verboten“, waren von Hitler ſelbſt 
außerordentlich wirkungsvoll abgefaßt und nahmen zu allen 
wichtigen politiſchen Ereigniſſen und Tages fragen Stellung 


Im Dezember 1920 erwarb die Partei den „Völkiſchen 
Beobachter“ und nunmehr ein eigenes Organ, das zu- 
nächſt wöchentlich zweimal, dann Anfang 1923, als Tages- 
zeitung und feit Ende Auguft desſelben Fahres in ſeinem 
heutigen großen Format erſchien. Zur gleichen Zeit wurde 


Deufiches Bluf 


In den deutſchen Ortſchaften Südtirols, in Auer und Mar⸗ 
greid fahren italieniſche Panzerwagen auf, Drohend richten 
ſich ihre Maſchinengewehre auf die Straßen der Ortſchaft. Von 
den ſechs großen Militärüberfallswagen ſpringt mehr als eine 
Hundertſchaft bis zu den Zähnen bewaffnetes italieniſches Mili⸗ 
tär und umſtellt verſchiedene Häuſer und ſichert die Ortsaus⸗ 
gänge. Familienväter und je ein Sohn oder eine Tochter wer⸗ 
den verhaftet, gefeſſelt, auf die Autos verladen und abtranspor⸗ 
tiert ins Gefängnis. Es ſind die Väter junger Südtiroler, die 
der Einrückungsbefehl nach Abeſſinien getroffen hat, für Ita⸗ 
liens Eroberungspläne in der heißen Hölle Afrikas ihr Blut 
und Leben einzuſetzen, und die geflohen find. 

Seit vielen Monaten liegt dieſer Alpdruck auf Südtirol. 


ei Bereits am Karfreitag diejes Jahres wurden ſämtliche 
Südtiroler der Jahrgänge 1901—14 einberufen. 

Faſt 300 Südtiroler mußten ſo bereits Ende April die Hei⸗ 
mat verlaſſen und zu den für den Einſatz in Abeſſinien bereit⸗ 
zuſtellenden Truppen einrücken. 


Am Bahnhof in Bozen waren einige Tauſend zuſammen⸗ 
gekommen zu dieſem harten Abſchiednehmen. In dieſer Stunde 
nahm man auch keine Rückſicht mehr auf die mit argwöhniſchen 
Augen ſchauenden Soldaten der faſchiſtiſchen Miliz. Nach langen 
Jahren zum erſtenmal brauften über den Bozener Bahnhof wie⸗ 
der deutſche Lieder. Umſonſt verſuchten die italieniſchen Sof- 
daten und Faſchiſten den Bahnhof zu räumen. Es gelang nicht. 
Als der Zug den Bahnhof verließ, da brauſte plötzlich aus 
den vielen Tauſend Kehlen der Zurückbleibenden und der Schei⸗ 
denden wie ein Bekenntnis und ein Schwur, wie ein einziger 
Schrei der Sehnfucht aus bis zum äußerſten gemarterter Bruſt 
das „Horſt⸗Weſſel“⸗Lied auf. 

Verſchiedene wurden verhaftet, einige verbannt, einige 
außer Landes verwieſen und eine große Zahl eingeſperrt. Keiner 
bereute es. Jeder hat dieſe Stunde des Freiheitsausbruches mit 
Stolz empfunden. i 
»Mit der Gewißheit des Kriegsausbruches in Abeſſinien 
mehrten ſich dieſe Transporte. 

Jahrgang auf Jahrgang wurde in die Mobiliſierung ein⸗ 
bezogen. 

Faiür das Deutſchtum Südtirols gab es aber eine Sonder⸗ 
auslegung. ' 

Selbſt die auf Monate oder Jahre wegen Krankheit zurück⸗ 
geſtellten Soldaten wurden wieder einberufen. 


> Dofener Tageblatt = 


auch der Grund gelegt für die ſpätere SA., die zunächſt reine 
Ordnergruppe, ſeit dem 4. November 1921 den Namen 
Sturmabteilung erhielt. An dieſem Tage waren die Roten 
in Maſſen im Hofbräufeſtſaal erſchienen, um durch gewaltſame 
Sprengung dieſer Verſammlung der NSOAB die junge 
Bewegung ein für allemal zu erledigen. Sie ſollten ſich in 
ihrer Abſicht bitter enttäuſcht ſehen. Im Saal entbrannte 
eine wilde Schlacht, in deren Verlauf die wackere Ordner- 
gruppe die vielfach überlegenen marxiſtiſchen Provokateure 
mit blutigen Köpfen heimſchickte. Die Nationalſozialiſten 
waren Herren der Lage geblieben. Sie hatten fih durch- 
geſetzt und keine Macht der Welt ſollte ſie mehr beſeitigen. 

Am 28. Januar 1923 fand in München der erſte Partei- 
tag der NS SAP jtatt, anläßlich deffen Hitler auf dem Mars- 
felde ſeiner SA der erſten der von ihm ſelbſt entworfenen 
Standarten verlieh. Bald darauf erhielt die Sturmabteilung 
in Fliegerhauptmann a. D. Goering den früheren Führer 
der „Kampfſtaffel Richthofen“ ihren Kommandeur. Er or- 
ganiſierte ihren weiteren Ausbau, in deſſen Verlauf ſich eine 
engere Fühlungnahme mit General Ludendorff ergab. Am 
1. Mai 1923 ſtand die geſamte SA mit Truppen der vater- 
ländiſchen Verbände bewaffnet auf dem Oberwieſenfeld auf 
der Wacht und verhinderte damit eine rote Aktion. 


Hm 30. Januar 1933 


Als der Abend des 30. Januar 1955 über die Reichs- 
hauptſtadt ſinkt, ijt die Wilhelmſtraße ein ſchwelendes, rot- 
überzucktes, leuchtendbrandendes Meer von Fackeln. 


Niemand hat die Stürme alarmiert. Niemand hat die 
Hunderttauſende zuſammen geholt. Niemand hat ſie Fackeln 
kaufen laſſen, niemand hat ſie marſchieren laſſen. 

Ihre eigenen Herzen haben alarmiert, haben Fackeln 
gekauft und ſind marſchiert. Denn der Führer Adolf Hitler 
ift an dieſem Tage uns Lenker des Reiches geworden. 

Der Sturmführer Schulz braucht keine Gewiſſensbiſſe 
zu haben. An der Spitze ſeines Sturmes marſchiert er, in den 
Händen die Fackel und hinter ihm marſchieren Hundert- 
tauſende. Die Kapellen pauken und dröhnen und jubilieren, 
eine Lawine von Blumen ſtürzt auf diefe Soldaten der Re- 
volution. 

An dieſem Abend brauchen ſie nicht mehr zu kämpfen. 

Sie brauchen nur hinaufzuſehen nach den Fenſtern der 
Reichskanzlei. Dort ſteht unter einem Fenſter ein alter Mann 
mit ſchneeweißem Haar. 

Und unter einem anderen Fenſter ein jüngerer Mann, 
deſſen Antlitz ſie kennen ſeit Jahr und Tag. 

Der Feldmarſchall und fein treuer Kanzler. 

And indeſſen unten die endloſen, von grenzenloſeſtem und 


namenloſeſtem Jubel erſchütternde Reihen der SA vorüber- 
ziehen, weiß noch der kleinſte SA-Mann, daß fie nunmehr 


am Ziele allen Maſchierens, allen Kämpfens, aller Opfer 
angekommen ſind. 1 


Um dieſes Augenblickes willen haben ſie alles auf ſich 
genommen. Um dieſes Augenblickes willen haben ſie ihr 
Leben zur Verfügung geſtellt. Um dieſes Augenblickes willen 
ſind ſie treu geweſen und tapfer. 

Ihren Führer wollten ſie erhoben haben, damit er 
Oeutſchland erhebe und nun ſteht der Führer als Kanzler im 
Fenſter der Reichskanzlei und Oeutſchland iſt frei. 


in Abeifinien 


Rund 10 000 deutſche Südtiroler ſind ſo unter Waffen. Ein 
verſchwindender Bruchteil und verließ Haus und Hof, Familie 
und Heimat und floh über die Berge. ; 


Zwei Ziele ſucht Italien bei dieſer Gelegenheit mit in 
Südtirol zu erreichen. In Afrika ſollen die Deutſchen, die auch 
im italieniſchen Heer die beſten Soldaten ſind, für Italiens An⸗ 


ſprüche in vorderſter Front kämpfen. 


Daneben aber ſoll das Südtiroler Deutſchtum durch dieſen 
Maſſenabſchub nach Afrika in ſeinem beſten und ſtärkſten Teile 
zu Ader gelaſſen werden. 


Denn gerade diefe Jugend ift es ja immer wieder, die alle 
Hoffnungen des Faſchismus auf die reſtloſe Unterdrückung und 
Entnationaliſierung des Südtiroler Deutſchtums zuſchanden 
ſchlägt. Seit die Organiſationen der alten Generation verboten 
ſind, lebt und wacht und kämpft allein der Widerſtandswille 
dieſer jungen Generation. 


Und dieſer läßt ſich durch alle ſchwerſten Verfolgungen nicht 
beugen. 


Trotz Kerker und Verbannung, trotz Verhaftungen und Ver⸗ 


prügelungen iſt er in all den Jahren nur gewachſen. 


Und dieſe Generation iſt aus ihrer Kampfhaltung all dieſe 
letzten Jahre hindurch bereit, in dieſem ſchickſalsſchwerſten 
Augenblicke und mit dem ganzen tiefen Haß jahrelanger Unter⸗ 
in im Herzen das Höchſte für die Heimat aufs Spiel zu 
etzen. - 

Sie gehen ſtumm für einen Staat ins Feld, der in 17 Jahren 
nichts anderes getan hat, als immer wieder zu verſuchen, mit 
neuen Mitteln und Torturen ihnen ihr angeſtammtes Deutſch⸗ 
tum aus dem Herzen zu reißen. 


Sie gehen der heißen Hölle Abeſſiniens entgegen, wo das 
Klima für ſie Tod oder jahrelanges Siechtum durch Tropen⸗ 
krankheiten bedeutet. 

Allein und einzig aus ihrer heißen Liebe zur Südtiroler 
Heimat, um nicht durch Flucht ſie zu verlieren und nicht mehr 
für ſie kämpfen und arbeiten und opfern zu können. 

Eine Heldentat ohnegleichen iſt dieſer Opfergang der jungen 
Generation des Südtiroler Deutſchtums nach Afrika, heroiſch im 
Einſatz und würdig der Heldentaten dieſes kleinen, ſtolzen Berg⸗ 
volkes im Freiheitskriege von 1809 und im Ringen der Tiroler 
Kaiſerjäger und Schützenregimenter im Weltkrieg. 


die Militärzeit hinter fih hatten, zu uns ſagten (als 1 


Hier haben wir fo ganz tief gefühlt, was Heima 


Der Führer des Volkes 


Von der Maffe feiner Anhängerſchaft vergöttert, gehaßt 
und gefürchtet von feinen Gegnern, von feiner ganzen um 
gebung gleichermaßen verehrt als Haupt der Bewegung und 
als der befte Kämpfer, wie als Menſch, der für alle ein Her, 
für jedes ein gütiges Verſtehen hat, ſo ſteht Adolf Hitler heute 
an der Spitze der von ihm geſchaffenen Volksbewegung und 
80 8 des deutſchen Volkes an der Schwelle einer neuen 

eit. 4 

Ein Unbekannter, Namenloſer hat es unternommen, 
einem Syſtem, einer ganzen Zeit den Fehdehandſchuh hin! 
zuwerfen. Er brachte den Mut auf zu dem Glauben, daß er 
berufen fei, Deutſchland aus feiner tiefſten Erniedrigung 
wieder emporzuführen zu neuer Macht und Größe. x 


. 
Feſt und unerſchütterlich ſteht ſeine Organiſation. Kein M 
Anſturm hat vermocht, die braune Front zum Wanken er 
bringen, die der granitene Grundpfeiler iſt, auf dem das 
neue Deutſchland aufgebaut werden wird. In Millionen 
Herzen lebt wieder unerſchütterlich der Glaube an den Au 
ſtieg Deutſchlands und damit auch an die Geſundung einer 
ganzen zerrütteten Welt. vat 


Haß es fo kam, it das Werk Adolf Hitlers. 


Huf Fahrt in Südtirol 


Geiprädee am Wege 


Ich ſitze am Wegrand. Aus einem benachbarten Hauje e 
men einige junge Männer und ein Junge (12 Jahre), die fió M 
auf der anderen Straßenſeite in den Schatten eines Baums. 
ſetzen. Der Junge kommt zu mir herüber und fragt mich auf 7 
italienisch: „Bijt du ein Deutſcher?“ Ich gebe dem kleinen, dünn, 
beinigen, ſchmutzigen Kerl Antwort. Da ſchlägt er ſich mit feine! t 
Hand auf die ſchmale Bruſt und jagt unter Aufbietung alle E: 
Kräfte und allen Stolzes: „Ich bin Italiener! Wir Abeſſinſen“ 
Bum, bum. — Viva Italia!“ Der Junge verſucht talſächlich JA 
mich zu reigen. Was foll ich ihm darauf antworten? Ich en 
nur lächeln. Ich hab's dem kleinen Kerl nicht übel genom "i 
daß er den Mund jo voll nahm i 


2 * 

Auf dem Wege nach. begegnen wir jenem alten Ai 
Mann, den wir ſchon am Abend vorher trafen. Wir ſehen ihn 6 
an ſeiner Arbeitsſtätte, wo er am Wegrand Löcher in den Felſen A 
ſtemmt, für ein eiſernes Geländer. Groß und kräftig ift er g 
baut. Er jieht nicht jo aus, als ließe er jih von den Italienern ! 
etwas jagen. And er beſtätigt das: Was macht es ihm MT 
daß ihn die Italiener ins Gefängnis ſperrten? Nichts! In we 
zeigt ſich das Bewußtſein des ſtarken überlegenen Volkstum 2 
age 


i 
A 


Was macht es ihm aus, daß er als „politiſch Unzuver 

unter dauernder Beobachtung ſteht? Nichts! Er nimmt wen e 
hin kein Blatt vor den Mund. Und was macht es ſchließlih, N 
daß er feine Kunſt⸗ und Gebrauchsſchmiede, in der er e 
viele Geſellen beſchäftigte, ſchließen mußte? Nichts! Er, die 
Sechzigjährige, arbeitet jetzt im Tagelohn und lächelt über ben. 
Anſtrengungen der anderen, deutſches Volkstum zu vernichte i 
— Solch ein Mann wirkt in der Schwüle der unerträgliche, 
Bedrückung, die wir überall täglich mitfühlen müſſen, we 
erfriſchendes Bad! Gott fei Dank, daß er nicht der einzige die“ 
Schlages iſt. (ar 


In einem Kloſter unter den Wirtſchaftsleuten: „II mr 
in Deutſchland gegen die Religion?“ „Nein, das iſt man kei, 
falls. Wir müſſen uns aber gegen jede Einmiſchung der Bu 0 
in die Politil verwahren.“ Das leuchtete ihnen ein und "prie 1 
ſcheidet ji kaum von ihrer Meinung. „Das ift recht! Der Fu 
fter ſoll auf der Kanzel bleiben! Aber der Papit will Mie 
Politit treiben. Und die Politik des Papſtes iſt immer t? 
gleiche wie die Italiens. Warum wird nie ein Deutſcher BA, 
Immer iſt es ein Italiener.“ Ich bin erſtaunt, ſolches ron des i 
Südtirolern zu hören, die alle gute Katholllen And. Ueber!“ 
befinde ich mich noch im Wirtſchaftshof eines Kloſters. 


Einem Mann befehlen die Italiener italienisch zu 1 k 
— „Ich ſpreche deutſch. Und wenn mein Hinterer re j 
dann ſpräche der auch noch deutſch!“ ; f 
* v 
Sobald wir von der Autoſtruße herunter ſind, tragen idy a 
haft, Wald und Holzhäuſer und die Menſchen nur p 
Charakter. Die Menjen find hier in der Einſamkeit de „„ 
wo leine ſizilianiſchen Beamten das Bild trüben, hoch 1 
meiſt blond und dabei bisweilen braunäugig, alſo dinari 
geringem oſtiſchen, ſtark nordiſchen Einſchlag. 1 
n 


ein? 
Wir waren — Deutſche und Deutſche — jo ſchnen chen i: 
ander gewöhnt, daß beim Abſchied fogar Burſchen, 75 


zum letztenmal im Freien die Hände drückten): „Ihr müßt e 
net bös ſein, wenn i jetzt glei wieder in die Stubn nei A 
aber mir kummts rearn (weinen) an.“ 


.. . Abends figen wir mit Joſeph und feiner Schwelle l, 
ſammen. „Denkt man im Reich auch noch an uns? oft k 
jagen, warum wir gekommen find. Darauf etwas angina nicht 
bangen Augen und doch beglückt: „Sind wir Südtiroler Br 
ganz vergeſſen?“ land 
Ein andermal ſagt ein Mädel zu uns: „Wir a zul, ei 
menſchen haben ſchweren Poſten zu halten im Leben. d Volt 
Widerſtreben ſind wir geboren. Im Kampf um Grenz di 
liegt Sinn und auch Befriedigung unſeres Lebens. 
Wieder an anderer Stelle: PER. (RL 
„Es ift ſinnlos, euch Natſchläge oder Vorſchriſten 15 e. 
Grenzlampf zu geben, auch dann, wenn Ihr Reichsdeutſche 
Für den Grenztampf muß man geboren fein!“ — int 
Der Grenzkampf prägt um; man grübelt, brütet 2 oder 
auf, und geben fann man nichts als einen verſte nden erſprechen n 
ein Kopfnicken. Phraſen machen geht nicht, auch Berl An, 
machen nicht. Dann lieber durch eine Talſache erfreue got 
recht wirken möchten wir auf keinen Fall. Andererſeits gend. Ih 
wir verſtanden werden. Die Lage iſt für uns 167 if! i 1 


Erlebnis, das jetzt in uns glüht, darf nie verblaſſen pti 
anderem zurücktreten! 1 1 EA 


=. 
Ar. 91 


Aus Stadt 


Sonntag, den 10. April 1034 


und Land 


Stadt Pofen. 


Sonnabend, den 18. April 


Sonntag: Sonnenaufgang 4.48, Sonnen 
untergang 18.57; Mondaufgang 3.25, Mond: 
Untergang 16.33. — Montag: Sonnenauf⸗ 
gang 4.46, Sonnenuntergang 18.59; Mondauf⸗ 
gang 3.45, Monduntergang 18.02. 


* „ Waſſerſtand der Warthe am 18. April 0,50 
Meter. 


5 $ Wettervorherjage für Sonntag, den 19. April: 
Sehr kühl, trübe, mit zeitweiligen Niederſchlä⸗ 
4 * mäßige bis friſche weſtliche Winde. 


iA deulſche Bühne 


? Sonnabend: „Fragen Sie Frau Elfriede“ 
1 Hiantag: „Fragen Sie Frau Elfriede“ 
Renstag: „Fragen Sie Frau Elfriede“ 


Teatr Wielki 


> Sonnabend „Taſanova“ (Gaſtſpiel Drabik) 
Honntag, 15 Uhr: „Cavalleria Ruſticana“ und 
mit Stan. Zawadzka; 20 Uhr: 
we oſe⸗Marie“ 

kontag: „Casanova“ mit Drabif, 


. Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
En im Metropolis 5.15 7.15, 9.15 Uhr 
6 Mo: „Mazurka“ (Deutſch) 
Beiazda: „Großreinemachen“ (Deutſch) 
: „Die Zauberin“ (Engl.) 

Sf „Roſe“ (Poln.) 

Š nis: Fiat „ (Deutſch) 
it: „Flüchtlinge“ e 

QM ilda 3 9 19 ` 


E 


| > Gemeinfame Feier 
5 der Reichsdeulſchen 


Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen teilt 


Aus Anlaß des Geburtstages des Führers 
5 W. gere findet am 22. April d. J., 


Slonce: 


: „Turandot“ (Deut 
ona: „Die Kreuzzüge“ (Engl. 


— — 


a 


20 Uhr, in den Räumen der früheren 
ie nloge ul. Grobla 25, eine gemeinjame 

Ange der Reichsdeutſchen iatt, zu der herzlich 

en eladen wird. Als Ausweis gilt der Paß. 
FR 


deiuh ehemaliger Poſener 


aus Berlin 


y Anzahl Mitglieder des „Vereins ehe- 
; liger Poſener“ in Berlin will zu Pfingſten 
Heimatſtadt beſuchen. Die Abfahrt in Ber⸗ 
A am 30. Mai erfolgen, der Aufenthalt in 
iſt auf 6 bis 7 Tage vorgeſehen. Die 
ESAN aligen Poſener wollen nicht nur ihre liebe, 
K iiho Mat wiederſehen und alte Erinnerungen 
4 ſchen, ſondern fie wollen auch neue Ber- 
gen dungen mit den hiergebliebenen Volks⸗ 
applet anknüpfen und vertiefen. Wir richten 
Ro 


an alle deutſchen Volksgenoſſen, die in 
c 
am 18. und 19. April 


20 Ahr im Deutichen Haus 


$ Nr. Lage find, Gäſte aufzunehmen, die herzliche 
del e, dies baldigſt unter Angabe, ob ein Çine 
Doppelquartier mit Verpflegung zur 
gab ng geſtellt werden kann, und mit An⸗ 
2 der geforderten Vergütung der Geſchäfts⸗ 
W. Deutſchen Vereinigung Poznan, 
dp Leſzezyuſkiego 3 — mitzuteilen. 


l. Der oſener Bachverein nimmt ſeine 
Ti * tunden wieder auf. Die nächſte Probe 
3 1 Montag, d. 20. April, abends 
** im kleinen Saal des Engl. Vereins- 
werbe tatt. Die Sänger und Sängerinnen 
fh en um zahlreiches und pünktliches Er- 
nen gebeten. 


Bola-Negri-Zilm) 

ac „Apollo“ bringt vom heuti⸗ 
de nnabend ab den Willy⸗Forſt⸗Film, in 
Negri maus Amerika zurückgekehrte Pola 
nes ur Hauptrolle Ipielt, Ihre ausgezeich⸗ 
feinen iſtung gibt dieſem deutſchen Film mit 
ee Wehre. en Feinheiten ein beſonde⸗ 
; e. 


Gi 05 
m, Olympia“ Opel nach südamerika 
8 naet 500 000. Opel⸗Wagen der großen Aut 
** x = 5 0z 
ein abrit Adam Opel Ach. Rüfielsheim a. M., 
IF Sinden Via „wurde mit dem Luftſchiff LZ 129 
u Die urg“ nach Südamerika geſchickt. 
ne Wertretung dieſes Fabrikats hat die 
Ne ſtets er zeskiaut o S. A. in Poznan inne, 
TN Er eine ge Auswahl jabrifneuer Opel⸗ 

am Lager hat, die den Intereſſenten 
eſichtigung und 1 AAS 
3 "O 


1 Probe des Bachvereins 


ben zwecks 3 
fügung ſtehen 


| 
| 


Goldpokal der Poſener Meſſe 


Im Zuſammenhang der diesjährigen Poſe⸗ 
ner Meſſe organiſiert der Poſener Touring⸗ 
klub eine allpolniſche Auto⸗Sternfahrt nach 
Poſen, in die gleichzeitig die Kettenfahrt um 
Großpolen, von der wir ſchon mehrmals be⸗ 
richteten, eingeſchloſſen iſt. Unter der großen 
Zahl der Preiſe ſteht an erſter Stelle der von 
der Meſſeverwaltung geſtiftete Goldpokal der 
Poſener Meſſe, der als Wanderpreis gedacht 
iſt. Man rechnet mit ungefähr 400 Teilneh⸗ 
mern. Da die Autoausſtellung auf der Meſſe 
die größte ſein wird, die je in Polen ſtattge⸗ 
funden hat — 38 Automobilfabriken werden 
vertreten ſein — iſt das Intereſſe ſowohl für 
die Sternfahrt als auch für die Ausſtellung 
ſehr groß, und aus den entfernteſten Gegen» 
den Polens erwartet man zahlreiche Teilneh⸗ 
mer an der Fahrt und Käufer für die Meſſe. 


Nächſtes Sinfoniekonzert 
mit France Ellegaard 


Das nächſte Sinfoniekonzert im Teatr Wielki 
er diesmal ausnahmsweiſe an einem Freita 
tatt, und zwar am 24. April. Als Soliſtin if 
die däniſche Pianiſtin France Ellegaard gewon⸗ 
nen worden. Die Ankündigung dieſes Konzerts 
hat ſtarkes Intereſſe erweckt. Konzertleiter iſt 
Dr. Latoſzewſki, der bei einem der letzten Gin- 
foniekonzerte in der Warſchauer Philharmonie 
einen großen Erfolg hatte. 


Verteilung 

der eriten Mittag⸗Gutſcheine 
In der Turnhalle am Grünen Platz fand 
am Freitag mittag die Verteilung des erſten 
Pakets der für die Arbeitsloſen geſammelten 
Mittagsgutſcheine im Beiſein des Stadtprä⸗ 
ſidenten Wieckowſki ſtatt. Es wurden hun⸗ 
dert Familien bedacht, von denen jede durch⸗ 
ſchnittlich je zwei Mittage täglich erhielt. 


Tragiſches Geſchick 
eines Rückwanderers aus Frankreich 


Eine furchtbare Entdeckung machten in der 
eng auf dem Poſener Hauptbahnhof 

ugbeamte und ein dienſttuender Schutzmann 
in einem Wagen des Bentſchener Perſonen⸗ 
uges. Bei einem Rundgang fanden fie einen 
ärmlich gekleideten, verhungerten Mann, der 
über und über mit Blut beſpritzt war. In 
einer Abteilecke ſah man zwei kleine Kinder, 
die dem Hungertode nahe waren. Die Ermitte⸗ 
lungen ergaben, * es ſich um den 36jährigen 
Arbeiter Walenty Burdy handelt, einen Rid- 
wanderer aus Frankreich, der ſich auf der Fahrt 
nach Kielce befand. ie Bahnhofsmiſſion in 
Bentſchen hatte für die Kleinen eine Flaſche 
Milch mit auf den Weg gegeben. Dabei waren 
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3-4 Mal täglich angewandt. 
Togal ist ein schmerz 
Stillendes und fieber- 

herabsetzendes Mittel. 


bei dem unglücklichen Vater, der feine Frau in 
Frankreich zurückgelaſſen hatte, Anzeichen einer 
gewiſſen Umnachtung MERKEN worden, die 
man auf den Hunger und die Erſchöpfung zurück⸗ 
19 Unterwegs bekam der Anglückli e offen⸗ 
ar einen e bei dem er ſich die 
blutenden Wunden mit Glasſcherben der Milch⸗ 
flaſche, die er an ſeinem Schädel zerſchlug, bei⸗ 
brachte. In bedenklichem Zuſtande wurde er 
vom Rettungswagen ins Krankenhaus geſchafft. 
Der Kinder nahm ſich die Fürſorge an. Die 
Mutter war in Frankreich geblieben, weil fit 
dort an ee und wollte für den kranken 
i 


Mann und die Kinder arbeiten. 


Bande von Fahrraddieben gefaßt 


Im Laufe des Monats März Hatte der Poli- 
zeibericht eine ganze Reihe von Fahrraddieb⸗ 
ſtählen zu verzeichnen. Die Technik der Dieb⸗ 
ſtähle ließ vermuten, daß man es hier mit einer 
wohlorganifierten Bande zu tun hatte. Die 
Fahrräder verſchwanden gewöhnlich in den be⸗ 
lebteſten Straßen unſerer Stadt, wie der St. 
Martinſtraße, der ul. Pierackiego und der Gru⸗ 
dnia. Nach eifrigen Beobachtungen gelang es 
nun der Polizei, der Diebesbande auf die Spur 
zu kommen. Man verhaftete Jan Napierala 
aus Poſen, Dolna Wilda 87, Micha! Melinger 
aus Zabilowo und Czeſlaw Andrzejewſki aus 
Lubon. Die geſtohlenen Fahrräder wurden 
einem Jan Tajſner in Solatſch übergeben, der 
für die entſprechende „Montage“ zum Abverkauf 
der Räder ſorgte. 


Pfirsichzart- 


sagt man das auch 
von Ihrer Haut? 


Die zarte Haut ist empfindlich! Nur 


ku leicht kann Ihre Schönheit durch 


=~ schlechte Seife Schaden nehmen ses 


Erst eine gute Seife — Elida 7 Blumen 
Seife — bringt ieder Schönheitspflege 
den Erfolg! Ihr reicher Schaum holt 
aus den Poren alle Unreinheiten. Sie ist 


kosmetisch wirksam und so mild. Sie 
pflegt die Haut, erhalt sie weichundzarr. 


SIE SOLLTEN NICHT 


DARAUF VERZICHTEN! 


Einftürzendes Gerüft verletzt 
Paſſantin 


Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Freitag 
na BER in der ul, Kreta, gegenüber dem 
Gebäude der Sozialverſicherungsanſtalt. Dort 
waren Maler dabei, die Reklamefelder aufzu⸗ 
riſchen. Zu dieſem Zweck war ein proviſori⸗ 

s Gerüſt aufgeſtellt worden. Ein heftiger 
Pindſtoß brachte es gerade in dem Augenblick 
zum Einſturz, als die 53jährige Maria Jan- 
owſka vorbeiging; fie wurde von den jrem 
menſtürzenden Brettern zu Boden gedrückt und 
erlitt bedenkliche Rückgratverletzungen. 9. 
ernſtem Zuſtande brachte man die Verunglückte 
ins Krankenhaus. 


— — 


Der Umbau des Hauptpoſtamtes. Die Arbei⸗ 
ten am Umbau des Hauptpoſtamtes werden noch 
einige Wochen dauern. In einem Monat ge: 
denkt man die beiden Flügel von der Al. Mar- 
neoaea und der Pocztowa fertigzuſtellen, 
worauf die en Verkehr übergeben wer⸗ 
den, während der Umbau des Mittelſchiffs län⸗ 
gere Zeit in Anſpruch nehmen dürfte. 


Störungsverſuch von Ausſtändigen. Am Frei- 
tag mittag verſuchte eine Gruppe von ſtreiken⸗ 
den Maurern und Zimmerleuten, die von einer 
Verſammlung kamen, in das Meſſegelände ein⸗ 
gubringen, um die dort im Gang befindlichen 

orbereitungsarbeiten zu ſtören. Die Polizei 
mußte eingreifen. 


Leichenfund an der Warthe. Auf dem linken 
Wartheufer bei Naramowice wurde am Freitag 
mittag eine faſt bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 


weſte Frauenleiche gefunden. Die Leiche muß 
eine Woche oder be länger im Waſſer die en 
haben. an nimmt an, daß es ſich um die ſeit 


dem 21. März verſchwundene 30 jährige Helena 
Wroniakôwna, Grochowe Laty 3, handelt. Es 
wird vermutet, daß ſie einem gewaltſamen Tode 
zum Opfer gefallen iſt. 


Wochenmarkibericht 


Auf dem Freitags⸗Wochenmarkt wurden fol- 
ende Preiſe notiert: Tiſchbutter 1,50, Qand- 
ra 1,40, Weißkäſe 25—30, Sahnenkäſe 50, 
Milch 20, Sahne Viertelliter 25—35, die Man⸗ 
del Eier 75—80 Gr. 79 dem Fleiſchmarkt, der 
reichlich beschickt war, kostete Räuceriped 1,00, 
roher Speck 70, Schmalz 1—1,10, Gehacktes 60, 
Rindfleiſch 50—80, Schweinefleiſch 50—90, Kalb- 
fleiſch 50—1,00, Hammelfleiſch 50—990, Kalbs⸗ 
leber 80—90, Schweine⸗ und Rinderleber 40—70 
Schinken 1,30, Wurſtſchmalz 60 Gr. — Geflügel 
war genügend vorhanden und wurde mäßig ver⸗ 
langt; für Hühner zahlte man 1,50—4, Puten 


Jur Beachkung! 
Straſzun Dwór 
von Moniufzfi , 
auf allgemeinen Wunſch unwiderruflich zum 
letzten Male, morgen, Sonntag, 3 Uhr nade 
mittags im Kino Apollo. 


Aenne eee 


Film- Besprechungen 


Slonce: „Röza“. 


Stefan Zeromſki hat in ſeinem Werk „Röza“ 
den Leidensweg des polniſchen Volkes im ehez 
mals ruſſiſchen Teilgebiet gezeichnet und die 
Bemühungen feſtgehalten, die immer wieder zur 
Wiedererlangung der Freiheit unternommen 
wurden. Der Ruſſe war damals mächtig, er 
Ben in Ruſſiſch⸗Polen die Zügel jtraff in der 

and, und die Ausſichten der kleinen Gruppe, 
die an eine kommende Freiheit glaubten, waren 
gering. Es konnte denn auch nicht anders ſein, 
daß der größte Teil der Bevölkerung und vor 
allem der auf dem Lande lebenden, in Apathie 
verfallen war und die Aufrufe der Freiheits⸗ 
kämpfer mit höhniſchem Lachen beantwortete. 
Dieſen Zwieſpalt im polniſchen Volke zeichnet 
Zeromſki neben den maßloſen e aiena 
methoden der Ruſſen mit ſchmerzhafter Realiſtik. 
Seine beiden, aus hohem arxriſtokratiſchem Ge- 
ſchlecht ſtammenden Brüder ſind die beſte Ver⸗ 
körperung dieſes Zwieſpalts. Während der eine 
in unfruchtbarem Konſervatismus befangen iſt 
und jeden Widerſtand gegen die Ruſſen als 
Wahnſinn bezeichnet, opfert der andere ſein 
Leben für das Vaterland und für die Freiheit. 


Wenn auch der Kampf ausſichtslos ſchien und 
letzten Endes auch ausſichtslos war, ſo lobte doch 
im polniſchen Volke, oft unter der Oberfläche 
und nach außen kaum bemerkbar, die einge 
Flamme des Freiheitsdranges. Die ſcheußlich⸗ 
ſten Torturen der Ruſſen, die teufliſch ausge⸗ 
dachten Verfolgungsmethoden und die maßloſen 
Drangſalierungen konnten dieje Revolutionäre 
im Dienſte des Vaterlandes nicht davor ab⸗ 
schrecken, ſtets aufs neue einen Verſuch zu 


machen, ſich immer wieder in e ! 


jationen zuſammenzuſchließen, Gut und Stellung, 
Frau und Kind aufzugeben und in finſteren, 


ſchmutzigen Höhlen als Ausgeſtoßene, als Ban- 

iten zu leben. Der Glaube an den Tag, da ihr 
Werk gelingen werde, hielt ſie aufrecht und 
machte ſie auch gegen die von den Ruſſen ſo 
ern angewandten peinlichen Verhöre unempfind⸗ 
fich, enn auch der eine oder der andere 
ſeeliſch zuſammenbrach, bewahrten ſie doch ins 
geſamt eine bewundernswerte Diſziplin, die 
eben nur möglich iſt, wenn es ſich um den hei⸗ 
ligſten Beſitz hier auf Erden, um Volk und 
Vaterland handelt. 


Der polniſche Libkow⸗Film hat nun Jeron 
tis „Róża“ verfilmt und damit zum Gedächtnis 
es großen Dichters ein Denkmal von bleiben⸗ 
dem Wert geſchaffen. Es iſt ein Film entſtan⸗ 
den, der techniſch ſchauſpieleriſch und bildmäßig 
wohl das Beſte A t, was bisher von der 
polniſchen n rie hervorgebracht wurde. 
Kleine, noch hier und da auftretende Mängel 
werden durch die Größe der mes alwi des 
lug Themas, durch eine angenehm wirkende 
ii ſigkeit der Bildfolge, durch einwandfreie 
e Darſtellung und vor allem durch 
eine packen Herausmeißelung erſchütternder 
und packender Szenen aufgehoben. Als ſchwächſte 
ſchauſpieleriſche Leiſtung muß diejenige von J. 
Eichler bezeichnet werden, 3 $ M. Znicz 
diesmal ganz auf der Höhe, Zacharewicz, 
der die Hauptrolle ſpielt, hätte man ſich etwas 
nhair und feuriger gewünſcht, doch iſt ſeine 
Leiſtung im ganzen 1 8 Junoſza⸗ 
Stepowſti, B. Samborſti. St. Jaracz, D. Das 
miecki, M. Cybulſti und Lena Zelihomifa 
haben Momente, in denen ſie mitreißend und 
groß wirken. 


Von glühendem Patriotismus getragen, für 
das polniſche Volk geſchaffen, bildet der Film 
ein Dokument aus der Leidenszeit Polens. Auch 
der . verläßt das Kino bis ins Innerſte 
erſchüttert. 
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KINO METROPOLIS 


Beſondere Nachmittagsvorſtellung 

am Sonntag, 19. d. Mts., um 3.30 Uhr nachm 
der ſchöne Fliegerfilm 

Die Adlerſtaffel. 


Claire de Lorenz — Jean Dax 
Karten von 25 Groſchen. 


AESSR W111 NATAAN TaN 


3,50—10, Perlhühner 2,30—3, Gänſe 3,50—6,50, 
Enten 3,20- 5,50, Kaninchen 12,50, Tauben 
das Paar 90 1.20. — Der Gemüſemarkt lieferte 
ſchon eine größere Auswahl an Seüngemile 
Salat gab es in genügender Menge zum Preiſe 
von 10—20 Gr. der Kopf, auch Rhabarber koſtete 
nur 35—50 Gr., Spinat 10—50, jg. Kohlrabi 60, 
Mohrrüben 1020, Radieschen 10—15, Wrufen 
10, Schwarzwurzeln 50, Sauerkraut 20, Erbſen, 
Bohnen e 25— 50, jaure Gurten 10—20, iti 
10—15, Beterfilie, Schnittlauch 5, Sellerie 30, 
a 40 Kartoffeln 5—7, Rotkohl Weiß⸗ 
kohl, Wirſing fohi je 20—25, rote Rüben 10, 
Zwiebeln 20—25, getr. Pilze Viertelpfd 50—80, 
Backobſt 90-—1,20, Aepfel 20—60, Apfelfinen 20— 
45, Bananen 35—45, Zitronen 20, uerampfer 
10—20; es wurden fogar ſchon grüne Gurken 
angeboten zum 1 86 von 1,20—1,50 das Stück, 
Morcheln 40—60, Pflaumenmus 80, Musbeeren 
40—50, Mohn 60, Walnüſſe 1,30, Feigen 90, 
Salatkartoffeln 15 Gr. — An den B a 
den gab es eine reihe Auswahl an Sämereien, 
Blumen⸗ und Gemüſepflanzen. — Der ilge 
markt brachte Dee zum Preiſe von 1,30, 
1.501,60, Schleie 1,20—1,30, Barſche 60. Weiß⸗ 
ſiſche 30—30, Aale 1,50, Dorſch 50, Salzheringe 
3—15; Käucherfiſche waren reichlich vorhanden. 


Hus Poien 


und Pommerellen 


Arotoſchin 


$ Vom Landratsamt. Wie der Staroft bes 
kanntgibt, liegt im Staroſtwo, Zimmer 1, der 
i ane Aſtaw“ in den Stunden von 10—2 
e zur koſtenloſen Einſichtnahme aus. 8 
atten Gemeindeämter und Magiſtrate d 
5 fißtnahme in das Geſetzblatt in ihren 
re 


eine 
Frühlingsfeſt 
im Deutihen Frauenverein 


c. In letzter Stunde erinnern wird nochmals 
an das am morgigen Sonntag ab 3 Uhr nach⸗ 
mittags im hieſigen Schützenhaus ſtattfindende 
Mohltätigkeitsſeſt des Deutſchen Frauenver⸗ 
eins, das im Rahmen eines Frühlings ſeſtes 
ſteigen ſoll. Wie die vorhergehenden Berane 
staltungen des Frauenvereins wird auch dieſe 
durch allerlei Darbietungen ausgeſtaltet fein. 
Es wirken hier mit der Deutſche Geſangverein, 


die Deutſche Turnerſchaft, die Jugendgruppen us, wo ihr die erſte Hilfe erteilt wurde. Das 
und die Kleinkinderſchule. Am Nachmittag iſt 5 re 7 Pferd Te bald nach dem Un- 
Kaffeetafel mit Kuchen, und am Abend 16 es angehalten werden. 

dann kaltes Büfett. Auch das Bowlenzeft wird 

diesmal nicht fehlen. Am Schießſtand wird man Inomroelam 

ſeine Künſte im Schießen und in der Kegelbahn pm. Schadenſener. Sn einer der letzten Nächte 
im Kegeln beweisen können. Für die Kleinen 1 eim Beſitzer Robert Wir in Gpital 


und Kleinſten find gleichfalls allerhand Ueber 
raſchungen vorgeſehen. Der Eintrittspreis iſt 
ſehr mäßig gehalten und beträgt pro Perſon 
nur 49 Groſchen. Kinder unter zehn Jahren 
zahlen fein Eintrittsgeld. Der Deutſche Frauen- 
verein erwartet, daß ſeinen Beſtrebungen auch 
diesmal wieder von allen Seiten rechtes Ver⸗ 
ſtändnis entgegengebracht werden wird und daß 
auch diesmal die Veranſtaltung wie alle vors 
hergehenden ſehr gut beſucht ſein wird. Als 
Aas des Feſtes fteigt dann am Abend der 


anz. 

k. Blindgänger aus ben Hufitandstämpfen 

gefunden. Ende der vergangenen Woche fanden 
in Treben Kinder beim Spielen einen Blind» 
gänger. Sie gruben ihn aus der Erde und ver⸗ 
ſuchten ihn nach Hauſe zu nehmen. Da er ihnen 
aber wahrſcheinlich zu ſchwer war, ſtellten ſie 
ihn am Felde auf und warfen mit Steinen nach 
ihm. Bei dieſem „Spiel“ wurden die Kinder 
von Etwachſenen beobachtet, die ſich ſofort über 
die Gefährlichkeit der Angelegenheit klar wur⸗ 
den und die Polizei von dem Fund in Kennt⸗ 
nis ſetzten, die die Granate, die eine Länge von 
35 Zentimetern und eine Breite von 14,5 Zenti⸗ 
metern hatte, in Verwahrung nahm. Wahr⸗ 
scheinlich handelt es fh hier um ein Geſchoß 
aus den ſeinerzeitigen Aufſtandskämpfen. 


C AA A EGEEENNETEREREREIE 

Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 

Am dritten Ziehungstage der 3. Klaſſe der 


35. Staatslotterie wurden folgende größere Ges 
winne gezogen: 


` 100000 31: Nr. 104 798, 161 477, 192 588 

50 000 31.: Nr. 64 05 

20 000 3l.: Nr. 13 540. 190 650 

10 000 3t.: Nr. 6492, 25 622. 

3000 3l.: Nr. 22 738, 113 985, 144 257, 134 004 
173 997. 

2000 3t.: ei 7281, 19053, 78460, 136 146 
183 277, 192 826 

1000 31. 


177 244. 


" 


Poſener J F Poeme . o a = 


Mailand, 18. April. Das Hochwaſſer in 
Venedig hielt am Freitag abend immer noch 
die tiefer gelegenen Punkte der Stadt über⸗ 
ſchwemmt. Die Sturmflut des Vortages 


verurſachte in den Kaufläden ſehr große 
Schäden, 


da die Waren in der Stadtmitte und in der 
Rialto⸗Gegend nicht rechtzeitig in Sicherheit 
gebracht werden konnten. In der Umgebung 
der Lagune von Venedig, wo die Wellen⸗ 
brecher durch die Gewalt der Wogen ſtellen⸗ 
weiſe zertrümmert worden ſind, hat die 
Sturmflut vor allem 
in den Obſt⸗ und Gemüſegärten große 

Verwüſtungen angerichtet. 

In der Lagune von Grado wurden meh: 


Immer noch Sturmflut an der Adria 


rere Fiſcherhütten durch den Sturm 
zerſtört. Die Inſel Grado ſelbſt ſtand faſt 
durchweg 0,50 Meter unter Wafler. Hunderte 
von Fiſchen wurden von den gewaltigen 
Wellen ans Land geworfen. Die Straßenver⸗ 
bindung zwiſchen Grado und dem Feſtland 
war nahezu 3 Stunden vollſtändig unter⸗ 
brochen. Viele Fiſcherboote kamen in Gefahr. 
Die Schiffahrt liegt polig ſtill. Das Unwetter 
hält, wenn auch mit verminderter Stärke, 
an. — Am nordöſtlichſten Ufer der Adria 
wütete ebenfalls der Sturm. Bei Abazzia 
kamen zwei Perſonen ums Leben. Man ver⸗ 
mutet, daß es ſich um Schmuggler handelt, 
die vom Sturm überraſcht worden waren, als 
ſie in ihren Booten Säcke mit Mehl über die 
Grenze ſchaffen wollten. 


Neutomiſchel 
Negiſtrationskarten für mechaniſche fahr- 
zeuge. Der Herr Staroſt gibt allen Beſitzern 
von regiſtrierten mechaniſchen Fahrzeugen, die 
ihren Standort im Kreiſe Neutomiſche“ haben, 
bekannt, daß bis zum 25. April 1936 die Regi 
ſtrationskarten für das Jahr 1936/37 im Sta⸗ 
roſtwo (Zimmer 8) in der Zeit von 10--12 Uhr 
abgeholt werden können. Die Karten werden 
nur denjenigen Perſonen erteilt, welche die 
erſte Rate für den Wegefonds bezahlt haben. 
Falls Rückſtände vorhanden waren, muß eben⸗ 
falls im Staroſtwo nachgewieſen werden, daß 
dieſe bezahlt worden ſind. Die alten Karten 
vom Jahre 1934/35 find ebenfalls mitzubringen. 
Demjenigen, der bis zum 25. April die Karten 
nicht einlöft, können die Tafeln vom Fahrzeug 
abgenommen werden, wodurch dem Beſitzer hohe 
Unkoſten entſtehen können, da er eventuell das 
Fahrzeug neu regiſtrieren müßte. 
Berufsjubiläum Am Montag, 20. April, be- 
geht der Brennereinerwalter Richard Buchwald 
auf dem der Familie v. flug ge gehörigen Ty 
Brody fein ZOjähriges Beru sjubiläun. Den 
Jubilar begleiten an ſeinem Ehrentage die herz⸗ 
lichſten Glück⸗ und Segenswünſche. 


0 

Bentſchen 
Geſperrte Brücke. Der Herr Staroſt hat wegen 
Erneuerungsarbeiten die Schließung der Brücke 
über den Obrafluß in Bentſchen am Km. 19 des 
Wofewodſchaftsweges Wollſtein—Bentſchen für 
den Verkehr auf 5 Tage (vom 18, bis 22. April, 
angeordnet. Die Umfahrung kann ſehr bequem 
durch die Straßen der Stadt über die Stadt⸗ 
brücke 0,5 Km. nördlich unterhalb des Fluſſes 
ſtattfinden. 


Schildberg 
Zuſammenſtoß zweier Wa 
von weinen auf einen 
we. Hendrykowſki ſcheute plötzlich 
Dabei ſtieß es an einen 


a nd taſte davon. 

gen des Bauern Kubiak. der mit feiner Frau 
m Markt fuhr. Der Bauernwagen wurde in 
u Graben geſchleudert. mobei die Frau des 
Bauern einen ſchweren Schlüſſelbeinbruch da⸗ 
rachte ſie ins Stadtkranken⸗ 


en. Beim Aa 
gen des Fleiſche 


vontrug. Man 


une und Sch rn nieder. itverbrannt 
find der größte Teil der landw. Maſchinen, a 
und Brennholz, ſowie Getreidevorräte. Dur 
rechtzeitiges € ngreifen der fieben Feuerwe * 
953 en die übrigen Gebäude gerettet werd 
Wochenmarktberi Auf dem Fang 
nmarkt wurden folgende Preiſe rg 
Butter 1.20—1.40, Eier 65—75, Weißkäſe 20, 


Großer Waflerrohebrud) 
im Berliner £uffgarien 


Berlin. Zu einem folgenſchweren Waſſer⸗ 
rohrbruch, durch den das Luſtgartengelände 
zeltweiſe bis zu 10 Zentimetern unter Waſſer 
geſetzt wurde, kam es am Freitag gegen 20 Uhr 
im Laufe der zur Zeit im Gange befindlichen 
umfangreichen Erdarbeiten vor dem Berliner 
Dom. Dort ſind die Bauarbeiter zur Zeit da⸗ 
mit beſchäftigt, mit einer großen Dampframme 
ſtarke Eiſenbolzen in das Erdreich zu treiben. 
Offenbar wurde durch einen der Bolzen ein 
Rohr des unterirdiſchen Waſſerleitungsnetzes 
1 denn plötzlich ſprudelte ein mächtiger 
Waſſerſtrahl aus der Erde hervor, durch den im 
Augenblick die Umgebung überſchwemmt wurde. 
Der Feuerwehr gelang es im letzten Moment, 
eine größere Kataſtrophe zu verhüten. Die 
Waſſermaſſen überſchwemmten den geſamten 
Platz. Die Feuerwehr war bis etwa 22 Uhr 
i bis jede Gefahr behoben war. 


Die Breunerſtrecke durch eine 
Steinlawine verſchültet 
Mailand, 18. April. In der Nacht zum 
Sonnabend ift auf der Brennerſtrecke eine 
rieſige Steinlawine niedergegangen, die die 
Bahnſtrecke auf etwa 50 Meter verſchüttete. 
Es wurden ſofort Arbeiter eingeſetzt, um die 
Eiſenbahnlinie wieder frei zu machen. Die 
Arbeiten machen aber nur langſame Fort⸗ 


| 
| 


1 Liter faure Sahne 11.20, Gemüſe f 

e 20- a ya: gr dag atoh 
Noſenlo , Mohrrü 

Radieschen 7—10, otebe 10—15 Ben 0, 
15—20, Schnittlauch ein Kopf 25, Obſt; Aepfel 
25—60, Apelſinen 15-30, Tomaten | in laſchen 
20—30, getrocknete Steinpilze 40 eflügel: 
Gänſe 46. Enten 2—3, Puten 3.505 Tauben 
das Stück 30—35, Fiſ chmarkt: Hechte 1.10, 
Schleie 1.20, Barſch 80, SR 1.20, Karau⸗ 
ſchen größere 1.00, kleinere 60, Xal 1.20, t Bund 


Heu 50, 1 Bund Stroh 40, Kartofeln der 
Bentner 1.80--2 Itoty 
pm. Brände. Am 2. Oſterfeiertag entſtand 


aus bisher unbekannter Urſache bei dem Land⸗ 
wirt Eduard Stein in Chlewiſka ein Aral 
5 durch das die Scheune, Stä 
uppen eingeäſchert wurden. Es verbrannte 
ſämtliches tote und lebende 8 und zwar 
zwei Pferde, acht Stück Rindvieh und ſämkl liche 
Schweine wie auch das Geflügel. Während der 
Löſcharbeiten wurden im Pohnhauſe zahlreiche 
Inventarſtücke geſtohlen bzw. demoliert. — In 
derſelben Nacht brach bei dem Landwirt Litwicki 
in Zyroſlawice ebenfalls ein Brand aus; hier 
wurde die Scheune vernichtet. Der Schaden iſt 
in ie Fällen nur teilweiſe durch Verſicherung 
gedeckt 


Vandsburg 


Oberin Marie Kuhl 7 


Am 15. April iſt die Frau Oberin des Vands⸗ 
burger Mutterhaufes, iakoniſſe Marie Kuhl, 
n Vandshurg geſtorben. Sie war ein Kind 
der rweckungsbewegung unſerer 
Heimat und trat im Jahre 1904 mit 20 Jahren 
in das Vandsburger Diakoniſſen⸗Mutterhaus 
ein, das damals erſt fünf Jahre beſtand. Nach⸗ 
dem ſie ihre Krankenhaus⸗Ausbildung in der 
Kgl. Charite in Berlin erhalten hatte, diente 
fie als Diakoniſſe auf einer Reihe von Stationen 
in Weſtpreußen, Schleſien und Sachſen und be⸗ 
ſonders auch in den bekannten Anſtalten der 
Gräfin de la Tour in Treffen (Kärnten). Als 
en an Polen fiel und der größte Teil 
der Vandsburger Schweſtern in einem neuen 
Mutterhaus in Deutſchland, jetzt „Neuvands⸗ 
burg“ in Elbingerode, angeſiedelt werden mußte, 
wurde der Rerftorbenen wegen ihrer hervor⸗ 
ragenden äußeren und inneren Fähigkeiten die 
weibliche Leitung der in Polen verbleibenden 
Schweſternſchaft bertragen. 
Sechzehn Jahre lang 
Kuhl 4 585 mies als „Hausmutter non Alt, 
vandsburg“ mit großer Tatkraft und . a 
vorbildlicher Pii ichttreue unter dem Sege 
Gottes gewaltet. Die Schweſternſchaft iſt w 
dieſer Zeit von 120 auf 350 Glieder gewachſen. 
die Zahl der Diakoniſſenſtationen von 30 auf 
154. Die Schweſtern verlieren in der Heimge⸗ 
gangenen nicht nur die Führerin, ſondern auch 
eine Seelforgerin und Mutter, die ſich trotz 
zunehmender Krankheit in unermüdlicher Abel 
aufgeopfert hat für das leibliche und geiſtige 
Wohl und den Dienſt ihrer Schweſtern. Sie 
war geſegnet und konnte darum auch ein Segen 


geiſtlichen 


Kolmar 


$ Naffinierter Gauner. Ein raffinierter Gau⸗ 
net hat sie verſchiedene Geſchäftsleute betro⸗ 
gen. Er brachte mit Sonig pef füllte Bolden in 
die Läden und bot fie als Bienenhonig zu billi⸗ 
pet Preiſe an. Dabei machte er recht gute Ge- 
jäfte, bis ein Geſchäftsmann dahinter kam, 
daß nur oben eine dünne Her und der 
übrige Snbst Sirup war, Der Betrüger konnte 
erwiſcht werden. ; 


Wirſig 


§ Obſtallee⸗Berpachtung. Die Obſtalleen Ba- 
. eicae und Badecz—Rudna werden am 
20. April, mittags 1 Uhr in der Schule zu Bas 
decz weden verpachtet. Die Pachtberingun⸗ 
gen werden vor dem Termin bekanntgegeben. 
Verpachtung einer liquidierten Schule. Die 
nabidterte Schuh in W 
ungefähr einem 92 e Ackerland fol am 
28. April, nachm. 4 Uhr im Schulzenamt Wy⸗ 
foczta meiſtbietend verpachtet werden. Die Be: 


kanntgabe der Pachtbedingungen erfolgt vor dem 


Termin. 
Brücken bau⸗Aus 
gemeinde Poburka Wielka hat den Bau einer 


neuen Brücke und den Umbau von drei Holz⸗ 
brücken . 85 1 et liegen 


im Schu een aus. Offerten bis zum 
28. d. Mts enpoze. Die Oeffnung der 
Offerten erfolgt am 1. Mai, 4 Uhr nachm. 


Birnbaum 
hs. Bekanntmachungen. Bis zum 20. d. M., 
12 Uhr mittags, erwartet der hieſige Kreisaus: 
ſchuß Offerten für 48 Kubikmeter Kies, 
ur auf der ſtaatlichen Chauſſee Bojen— —deutſche 
Grenze Kilometer 374.5--374.9 ee ten ſind. 


Nr. 13 213, 82 958, 102 604, 173 574 arais, da 5 ununterbrochen neue Geſteins⸗ Menge 2 h Kreisaus Simmer 
t beim Weagemeiſter Medias 


Bi Schweſter Marie 


Weſergia mit Garten und 


eibung. Die Sammel: 


meter. 


meter erreichte und Schäden anri 
ſcheiben wurden zertrümmert, 


F 


Der Briefträger 


Kommt 


in den Tagen vom 20. 28. 
d Mts. zu unseren Post 
abonnenten, um den B& 

zugspreis lür den Monat 
MAIL in Emplang zu neb- 
men. Wir bitten, von dieser 
bequemen Einrichtung recht aus- 
giebigen Gebrauch zu machen, 
denn sie verursacht keine beson- 
deren Kosten, gewährleistet aber 


onktliehe Weiterlieferung 


des Posener Tageblaties. 


Mechnacz. — Gleichzeitig 8 der Kreis“ 
ausſchuß am Dienstag, dem 21. April. nadm a 
2 Uhr 8 gefüllte Akazien auf der Straße Gorzun an 
—Glazewo (im Gorzyner alde) meiſtbiete 4 AN 
— Das ebe ibt ferner zur öffentl et 
Kenntnis, Liebha F Au 
Verkauf U rbeiten auf Märkten als 9 1 
arbeiter bzw. als Facharbeiter zugelaſſen 
wenn der Jahresumſatz gemäß Rundſchre 5 
des 5 ii Handel und Gewerbe den 
Betrag von 300 3 nich überſteigt. Bei i 
rem Umſatz wird S "iebhaberphoiogtaph l 
Handwerker angeſehen und muß gemäß 
12 b eine Handwerkerkarte löſen. 


Rawitich 


e 
änge 1921—1931, mit den pied 
tiwoch, 2 prit 88 um 8.30 Uhr & 

50 Viehmarkt 7 tädt. Schlachthau A re 
ſichtigung vorzufül, ren. i ſind a 
des Jahrgangs 1932 und ältere, für ee 
Pferdebuch vorhanden iſt, zur genannten 
zur Beſichtigung vorzuführen. i, 

Außerdem werden alle 1 leichter zwe 
ſpänniger Wirtſchaftswagen (Landeswagen) an 
. den gen gleichzeitig mit den nett 
en zur Aalen padde n u, Mer me 
der genannten gelit hat den 
Wagen mit den beiten Geſchirren zur welche 
gung vorzuführen. 


Schneefälle im Schwarzwald 
eee = 8 In 3 er 15 
reitag trat im warzwa n d 
Witterungsumſchlag ein. Bereits am dere, Í 
tag abend fing es an zu regnen. In den fi 
genden Stunden fiel die Temperatur 1 
mehr, und Freitag früh waren die Täler 
Höhen des Schwarzwaldes in eine 
gehüllt. Im Tal bewegten ſich die 
turen um den Nullpunkt, während 
insland minus 3 Grad und der eee 
4 Grad meldete. Die Schneehöhe erreichte 
Seurat in. den aten Lagen m 


geb 


j) 
* 

TA 
70 


E 


8 


Straßen im Allgäu vom 


1 aa f = 
u 17. April. amel 


ſich brachte. ! 
unverminderter d Ag 


a mar. Auch d 
ontheim endete ſchon in Untrasri 
Straßen find zahlreiche Fernla 
geblieben. Der eg 
ten traf mit zweiſtündiger 9 
Kempten ein. Zwiſchen Werungen Ben 
manstied warf der Sturm Telegrap nft 
um, die ſich quer über Zuggeleiſe le tengi 
vom Sturm umgelegte Tannen behindert 
Verkehr. Der Wagen ves 60 Jahre Alben 
ahrers Krohner aus Rottach, der ſich al a 
ege nach Hertnagel befand, geriet b 
Schneeſturm infolge der ſchlechten S ler fiel 
die We e und ſtürzte um. Der Len 
e uhrwerk und ante. 15 ich 

Auch M nchen warde von dem PN, a 
eee Tanken Am Freitag un 47 u 
et r am frühen Morgen um un 5 
e e 11255 


Uhr eine 


Knoſpen in den Anlagen vernichtet u 
umgeriſſen, die an einer Stelle auch er ei 
kehr behinderten, ſo daß die Feuerme 

greifen mußte. 2 


Kirchliche Nachrichten Ț 


Kapelle der Diakouiſſenanſtalt. Sonnabend. ebd 
Met S Sesam, Sonntag, vorm. 10. ine: 
dien 


Kirchliche Nachrichten aus der — 


Milhelmsan. Sonntag, 9 Abe: Gottesd lenz. 
. ft. Gottesdienk⸗ 2 


Sonntag, 10.30 Uhr: N} 
j Uhr: K 
vorm. 8.45 Uh. 
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Kinder ottesdienſt. 
Sorelitein. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt. 
der 65 N 
‚ur: 8 Berein, 2 
unge 
Sanne bund 


ottesdienſt. 
awitſch. Sonntag, 17. 4. 
10 Ahr: Gottesienft. Abends 8 
ner, Mittwoch, abends 8 Uhr: 
e atatt Gemeinialt 9 2 
r: entsag, abends 8 
abends 8 Ahr; Bibelktunde, 
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Ein moderner 


Stutzflügel 
(C. Mand Coblenz) 
wenig gebraucht, ſehr gut 
im Ton. preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Off. erb. u. 1270 
an die Geſchſt. dieſer Ztg. 
—— ae 
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Schleinangs: 
empjänger 
ganz neuzeitlich einfache Be | 
ienung ſparſam mit beſten 
Teleſunkenlampen 
und eingebautem prima 
LLautſprecher. W 
Empfang aller Landes⸗ und 
vieler Auslandsſender. 
Eigenfabrikat 
Rekordpreis 96.21. 
Volle jährliche Garantie. 


Radjostar 
Wytwórnia Radjoakiorniköw. 
Poznań, ul. Piekary 5. 
Tel. 25:91. 
PEITTEEN TIAA, 
2 J 
RENTE TEN TERET ee 
Berfteigeeungslokel 
Brunon Trzeczak, 
Stary Rynek 4647 
verkauft kompl. Zimmer, 
Einzelmöbel, Teppiche, In⸗ 
ſtrumente, Bilder, verſchied. 


Waren von Liquidationen. 
(Geöffnet von 9—18 Uhr) 


Liquidations⸗ 
Berſteigerung 


in der Fa. Bollowig, ul. 


27. Grudnia 9, noch fol- 
Sl gende Tage bis zum voll⸗ 
ſtändigen Ausverkauf der 
„Reſtwaren in Uhrmacher⸗ 
und optiſchen Artikeln fos 


wie des Ge⸗ 


Einrichtung 


N ſchäfts, Schauſenſters und 


au N er- 


a | 


Ao.... 


der Werküatt. 
Brunou Trzeczak, 
vereidigter Sachverſtändiger 
und Auktionator 
„Ryner 46/47 Tel. 21264 


, 


„ 
5 1 4 y ji 


Das ist das Wasch- 
mittel jeder klugen 
Hausfrau, die Wert 


| CH Tund DESINFIZIERT | 
ù Zai E Einweichen der Wäsche: HENKO, Wasch- u. Bleichsoda. 5 s 


NYKA & POSŁUSZNY 


Weingrosshandiung 
Gegr..1868 ` Poznań, Wrocławska 38/34 


‚liefern sauber, prompt und preiswert. 


an Offerten umgehend. 
. 


Saͤmereien 


bester in- und ausländ. Züchtungen empfiehlt 
Samen-Handlung 


Hoffmann 


Gniezno, Chrobrego 35. Tel. 39 


”» 


* 


schonende Be- 


handlung ihrer W- 
sche legt. 


Tel. 1194 


Forsteleve 


Landwirtsſohn, 18 Jahre 
alt, Deutſch u Polniſch in 
Wort und Schrift. mit Luſt 


und Liebe zum Forſtfach. 


ſucht Lehrſtelle, 

oder ſpäter 
Bernhard Welst 

Borkowice, p Mosina 
Pow. Srem, 


ab ſofort 


Tapeten 
Linoleum 


Läufer 


f man am billigsten bei 


I. air 


Poznań 
Pocztowa 81 
Bydgoszez 
pe 12. 


nennen nennen, 


Die Sehränke 
all! 


Mustern Sie 
Ihre Garderobe ! 


Sämtliche 
abgetragene und 
unansehnliche 
Garderobe färbt 

oder 
reinigt chemisch 


Barwa-Kalamajski 


Eigene Filialen 
in allen Stadtteilen. 


Wachstuche 
Teppiche 


Mitglieder, 


Wie deuchen: 


Famdlien-, Geschäfts- und Werbe- Drucksachen 
in geschmachwoller, modeenee Aufmachung. — 
Sämtliche Foemulare für die Landwietschaft, 
Handel, Industeie und Gewerbe. — Plakate, 


cin und mehrfarlig. — 


— Bilder und Deospekte 


t Stein- und Offset- Druck. 7 Diplome. | 


Ei Sp. Ale. Poznan. 


Aleja Marsz. Pitsudskiege 25. Teflon 6105 und 6278. 


2 N 
4 Grundstleke B 


Hausgrundſtück 
einitödiges Wohnhaus 
mit Seitenflügel und 
Laden, Nebenhaus mit 
kompletter Bäckerei in 
Sieralöw ſofort per- 
käuflich. Offerten unter 
1283 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Grundſtücksverkauf 


Landwirtſchaften, Geſchäfts⸗ 
häuſer jeder Größe ſofort 
en Verkauf, Tauſch. Neue 
uſträge werden jederzeit 
angenommen. 


Straus, Trzemeſzno. 


9% N 
2 


Seltener 
Gelegenheitstanic ! 
Haus in  Deutichland, 
Weſtfalen, mit 7 Woh⸗ 
nungen, Gemüſegarten, 
egen Objekt in Polen 
Offert. unt 1285 an die 


Geſchſt. diefer Zeitung. 


W 
4 Offene Stellen | 2 


Obermeier 
geſucht. 100 21 Monats⸗ 
gehalt und freie Station. 

Dwor Szwafcarſti, 
Sp. z v. o., Bydgoſscz. 


Suche zum 1. Mai od. 
äter 


Wirtin 
für größeren Landhaus⸗ 
halt. Angebote mit Beng- 
nisabſchr. und Gehalts⸗ 
anſprüchen an 
Frau E. Coelle, 
Gwiazdowo, p Koſtrzyn. 
— uU EEE 


Arbeitsmädchen 
zur Hilfe für Verkauf und 
Wertſtatt ſucht Fa. Gum 

27 Grudnia 15. 


= 


Suche zum 1. Mai er- 
fahrenes, evgl., ehrliches 
ſauberes 

Alleinmädchen 
welches ſelbſtändig kocht 
und plättet. Angebote 
ofort an 

Frau Fiſcher 
Baborömto, 
voczta Gaamotuby. 


5 N 
4 Stellengesuche E 


Berufslandwirt 
42, verheiratet, anpaſſungs⸗ 
fahi beider Landesſprachen 

n Bon u. Schrift mächtig, 
Offerten u. 
chſt. d. Big. 


Alleinſtehende 


juc Stellun 
1273 a. d. Gef 


Frau 


ſucht Stellung bei allein⸗ Ab 


ſtehender älterer Dame 
oder Herrn als 


Wirtin 


von ſofort oder 1. Mai. 
Keine Gehaltsanſprüche, 
nur freie Station. 
unter 1277 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtele d. Z 1g. 


Frau im geſetzten Alter, 
ehrlich, ſauber zuverläſſig, 
ſucht irgend welche 

Beschäftigung 

ſtunden⸗ oder tageweiſe, 
eventuell Bedienung gegen 
leeres Zimmer. Off. unter 
1288 an die Geſchäftsſt 


dieſer Zeitung. 


I Gradobice 


Hagelabteilungen: 
Poznan, ul. Br. Pierackiego 19, Tel. 1526. 
Bydgoszcz, ul. Dworcowa 67, Tel. 1631. 
Grudziadz, Plac 23 stycznia 20, Tel. 2083. 


Bilanz- 
buchhalter 
übernimmt stundenweise 
Bearbeitung vonBüchern. 
Offerten unter 1 an 
die Geschäftsst. d. Ztg. 


67 N 
Termieiungen 2 


Schöne 
3. Zimmerwohnung 
ab 1. Mai frei. 
Chelmonfkiego 17, W. 7. 


ꝓ—ꝓ— 


20 ſchwarz bunte 

Anhkälber 
ſehr raſſig, 9— 18 es 
2 1 Stiere mn ug 
ochſen geeignet 1 6=1& ge 
ſtarle Rappſtute, 1,75 m, 
groß, gängig. verkauft 

Dom. Zawodzie, 


Das Geſtüt der Herr⸗ 
ſchaft Sta wiany, p. Re- 
jowiec Poznanſki bat zur 
jetzigen Deckperiode 
einen 

Zuchtheugſt 
im 4. Jahre, braun, erſt⸗ 
klaſſige beiderſeitige, tiefe 
mmung, im 
Blut ſtehend, ree biel 
Caliber Band maß 
174 om, Bruſtumfang 
194 em, Röhrenſtärke 
22 cm, ſehr ruh. Gang, 
geritten, zu verkaufen, 


f. eventuell auch ein Fuchs⸗ 


hengſt i nf vn elben Alter 
und Kali 
Die Gestüts verwaltung. 
> 


8 ern 

2 
Lanbwirt, 29 Jahre 

5000 zł Vermögen, 


alt. 
ſucht 

Einheirat 
in Landwirtſchaft 
unter 1281 an di. 
ſchäftsſtelle d. Zta. 


* Off. 
Yes 


Vormeifung des 


id. 


Es Aut keine haselfreien Gegenden! 


Versichert in der 


„ESTA. 


Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczeń od Denia 


w Poznaniu. 


Die „VESTA“ ist die grösste Hagelgesellschaft 
Polens, gewährt unbedingte Sicherheit dank eines grossen 
Garantiefonds, bezahlt früh und prompt die Schäden und 
geht nicht auf Gewinn aus, sondern arbeitet für die 


Im Aufsichtsrat der, VES TA“ sitzen vorwiegend Laudwirte, 
die die Interessen der Landwirtschaft wahren, 


Die 20% 
bleibt weiterhin bestehen. Einen weiteren 20 
rabatt für das Jahr 1936 gewährt die „VESTA“ bei Erfüllung 
der Bedingungen, die von den Agenten und Abteilungen ange- 
geben werden. 


b ige Erniedrigung der Tarifsätze im Jahre 1935 
% igen Spezial - 


Eine Anzeige höcſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
. werden übernommen und nur gegen 
Offertesſche ines — 


Beſitzer, iu 8 8 


32 J. alt, 
Shen 

mit 8—10 000 z? zwecks 

Heirat. Offerten unter 

1282 an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle dieſer Ztg. 


Beamte 
aus Danzig und Deutſchland 
mit größerem Vermögen 
wünſchen Damenbelanni» 
ſchaft. Auskunzt 
Straus, Trzemeſzno. 
Sange beit Madchen, 


nges befi Mädchen, 
260 Jab re alt, beſte Ver⸗ 
ana., möchte mit Herrn 
in guter Poſition zwecks 
1 erer 


in Briefwechſel treten. 
Keine e a 
Offerten unter 1 

die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Junger 
Handwerker 


23 J. alt, engl., Daner- 
ſtellung, mit etwas Ver⸗ 
mögen, ſucht wirtſchaftl. 
Lebensgefährtin m. Aus⸗ 
ſteuer zweds baldiger 
Heirat. Zuſchr. m. Bild 
unter 1278 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


— — — 

N beſcheid. dt. 
30 jähr. Mädel, Waiſe, 
ernſt. Charakt., naturs 
u. mufti. (auch ausüb.), 
ſehr häusl., das an ein. 
unbed., äußerlich wenig 
5 chtb. Feh leid., — 
chöng., ruhig. ehrlichen 


Innaliden 
treue, aufricht. 5 
kameradin ſein. Off. 
a 1247 a. d. Slök. 


Chevermitilung 
Damen und Herrn finden 
Einheirat incheſchäftshäuſer, 
Landwirtſchaften. auch Bar⸗ 
vermögen, in jedem Stand. 
Verſchwiegenhe it, Auskunft, 

ückporto. 


Straus, Trzemeſzuo. 


Kino X 
persa „Gloria“ 
27 Grudnia 14, 

Ab morgen 
Das Mädchen 
aus Budapest 
mit Marta Eggerih. 


2 


> 
ge bie 


A 

zahlreichen 

Wünſche zur Eröffnung 
meiner 


Fahrradhandlung 
nebſt Zubehörteilen 
beiten Dank 
„MARS“ 
Inh. Ez. Malicki, 
Maris. Piiſudſkiegol5/17 


Moderne 
Metall⸗Betten 


Couch — Sprungfeder⸗ 

und Auflege matratzen — 

ag — Lackierte 

Mö 

Sprzet Domomy 
sw. Marcin 9/10. 


A 
N Unierrieht 2 


Stenographie 
und Schreibmaſchinen⸗ 
kurſe. 

Kantaka 1 


Suche junge Da me 
mit volniſchen Sprach⸗ 
kenntniſſen zur deulſched 


Konverſation 
Offert. unter 1280 an die 
Seit, dieſer Zeitung 


| = Pofener Tageblatt < | E. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


i briefe werden übernommen und nur gegen 
po e des Offertenſcheines ausgefolg! 


Überfchriftswort (fett) == 22 
jedes weitere Word 10% 7%, 
Stellengeſuche pro Wort O Wi 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


; i Gebut 

Verlaufe billig gutes, Rat und Hilfe bei GANZE 

7 Verkäufe N Nu bholg Lederwaren, Bürjtenwaren Sämtliche ſteuer⸗ n, ſührerſcheinfreies 7 Verschiedenes und in allen Fällen. 
N 44 Schnittmaterial D Handtaschen für Haushalt. Landwirt- Zutaten für Motorrad N A) Hebamme 
ermittelt der Rletnanget jeder Art amene TanTaschen | haitu Induſtrie Pinfet | Anzüge, Mäntel Dfierten u. 1272 jka _ 
teil tm Bol. Tageblatt! Ge Zuromfli Schirme Angelgeräte und Nege und Hlelder I die Geſchäftsſt biel. Bta. abe i 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! Raczynſkich 5/8 billigste Preise. empfiehlt billigſt empfiehlt 4 t 


am Bernhardinerplaş. | Antoni Jaeschke, R. MEHL, Poznan] in großer Auswahl Damen- und Here 


Zur Bekämpfung der 


Sbſtbaumſchädlinge Wyroby Skórzane, Aw. Marein 52-53 i r 
empfehlen W Billigſte Poznan, ' N Einkauf und Umtaufh von! Andrzejewski b Mena 1 ® 
„Neo⸗Dendrin“, Bezugsquelle! | Al. Marsz. Pitsudskiego 3 ie Szkolna 13. a enitmeiet 
doppeltkonzentriertes Bürſten gegenüber Hotel Britania nn Poznan 
Obſtbaumkarbolineum, Pinſel, Seılerwaren, Anzüge Daunendecken. Kraſze wſkie go pA tt 
„Sulſurit“, okosmatten, eigener für Eugenie Arlt (Am Jerſitzer Ma 
. Renee billigſt |f Gerren und Knaben ug Aeſthetiſche Linie h á 
in Pulverform, empfiehlt i Herren und Damene Gear. 1907. Schirme 
Baumteer Fr. Pertek mäntel. Arbeitsanzüge sw. Marcin 13 J. o ift alles! Damenhandtase 
* ’ 2 
ſäurefrei, Poznan, Pocztowa 16. Auf Sen wir A he — Figu Aktentaschen 
Baumwachs 2 und Umtauſch! Gartenmöbel 3 K, 5 á A Kere Sund — 
zum Veredeln und Oku⸗ von Roßhaar krone man 7 N | Heitsgürtel. Unbeque pen 
; Deren Liegestühle Ermäßigte Preiſe! Motorräder Grundstücke 1 4 W. 1 Ledergalanterl 
Sandwirtfehaftliche a ee MOWY st griebe, Poznan || Modelle 1936 liefert zu > A | arbeitet. empfiehlt billig 
Sentralgenoffenfchaft ALFA Kramarſta 25a, Ecke. dingungen Zahlungsbe⸗ Grundſtück e Baumgart, 
Spöldz odp. 2 ogr Inh.: Motor“ Drogerie, ara und vl. Wolnosci 9 Tio = Au = A 
Poznań. Alfred Schiller „ Kolonialwarengeſchäft, Wroctawska 3. 
Poznan alter Befit, an zahlungs⸗ z 
Gelenenheitsk A ul. Nowa 2 ul. Dabrorffiego 5. fähigen Käufer zu ver⸗ Hebamme 
8 auf! n 
Sai ; Bijouterien Tel. 6227 kaufen Ollert, unt 1198| Strzelecta 2 am Swieto- 
Sämtliche F ž . a. d. Geſchſt. d. Zeitung t ki l b t t . 
Möbel Knöpfe schon von 790 zł tani 9 877 n 
ç b Klammern liefert zu günstigen Stadigrundſtück teilt Hilfe 
eue, gebrauchte Ansteckblumen Zahlungsbedingungen i i 8 
Eßzimmer f M ar 1931 erbaut, mit 1 ½ Meg. Bekannte 
Schlaſzi Modenhefte kei 2 Seriy 8 prima Gartenland in Reynia Wahrſagerin Adarelli fagt 
P n i — i : 
E en Geschenkartikel abr eke ge un günstig zu verkauſen die Zukunft aus Ziffern 
en- i y y ; d Karten. 
fände 8 e Tel. 62.27. * Offerten an A. Büch, $ 
7 2 85 i r f oznan 
Swietoslaweka 10 ee Roman Krajemski n Koynia. ul. Podgórna Nr. 13, 
(Jezuicka) Füllfederhalter Holzlager Die Kleidung wird den] Seiten günftige Wohnung 10, Front, 
n h eigene Holzbearbeitung Ausschlag geben! Kapitalsanlage in moderner Rusie 
f acheln Spielwaren Poznan, Czajcza 4, 1 la gi p 11 L 8 > 9 chdeckerarbeiten billigſt· 
e onia, A Rynet Wildecki. drum kaufe stets 8 Bohnen pie ae Idnell und 
und gemuſtert, l. 69—1 iehlt $ in Schiefer, Ziegel, Pa 
Woandplätichen Stammeojen I Fahrräder Sanhots Sifälerhorg aus Molenda - Stoffe 3 beſtem Zuſtar de | uf. $ T Buchdruch P 
in weißer und farbiger 1.80 8 Stn zo * materialien große Auswahl Poznan, Pol ORG al Paul Röhr Concordia SP: à 
ki ER len ic laufend cee e ee eee dene zur] Piac w. Mrzyski 1 J Hilber jofort zu vertauien.| Dachdechermeiſter = Poznań 
Fr er nie Prei ul. 27 Grudnia 12. (Offerten unter 1267 an Poznan, Grobla 1 fl. Marsz. Pitsubskl 
25, 30 U. 3 Roſenſchul Billigſte Preiſe A 2 18 
liefert u Waker En 16 MIX 8 die Geſchäftsſtelle d Ztg. (Kreuzkirche). Telefon 6105 — 9 
Preiſen: Nialet er Hopi Poznan, Kantaka 6a Damen⸗Mäntel Schirme 
Faber n erde — ter 
} ämiezn 
Ludwi ; a Komplets 2 ] 
= au aan: p Moſina. führend im 
een Molina Mesi OMMEFSRFOSSEN na F. 1 
gelbe Flecke. Niedrig ſte -A 
Gold Kom 2 Sonnenbrand usw Preiſe da 7 
ee e, | w ibt Macht | 
Era kaufe een e beseitigtunter Garantie N ka essen 2 ae p i 
„Occasion“ und Ausführung Axela-Cröme Mäntel⸗Fabrit 1 
Al. Mareinkowskiego 23. Gummi- Dose. zı 2.— Wildowa & Syn Tascnen-aofter Der Sprach- Brockhaus na 
Ba nn Schläuche [Axela- Seife Poznan. Wodna 1 [Laufen Sie billig Deutsches Bildwörterbuch für jedermann, mit Ü 50 
a ſo wie ſämtliche zł. 1. 3 1 sah A 1 21 8.50 
ederhalter k naurs Konversations-Lexikon A—Z „ | 
Jüllf e Rn. und Armaturen ||| Gadebusch K. Zeidler, Poznan, 37 000 Stichwörter, 2600 Illustrationen, 75 einfarbig W 
8 ü se ſtiſte empfiehlt Poznan, Nowa 7. ulıca Nowa 1. und bunte Tafeln und geographische Karten. zł 4 es; 
fämtl, Originalmarfen St. Duchowski Fröhliche Rechtschreibung 70 
Pelikan⸗Montblane pp Poznan Kukucksuhr Stabeisen Auto⸗ u. Motorrad⸗ für große Leute, von Hans Jünemann. 21 1.70 
J. Czosnowski * Antike Bilder — Stiche — Baubeschläge Bereifung W eee einer jeden und 
Poznan, Ir Ratajczaka 2 e Porzellan, verkauft Jerſtklaſſiger Fabrikate, insbesondere der deutschen Volkswirtschaft. 21 3.10 


Muza, 


empfiehlt billigst kaufen Sie günſtig be Über Betriebsführung und Geschäftstaktik 


Füllfeder⸗Special⸗ = g 
Aa mit 3 Rzeczypoſpolitej 4. Jan Deierli Firma Erkenntnisse eines erfahrenen Kaufmannes 
werkſtatt. 500 ng „, Motor Organische Betriebs wirtschaft j 
i Poznań, Szkolna 3 Poznań Die Betriebsauffassung als Triebkraft des wirtsc 
. Tel 35-18, 35-4, 35-53 Dabrowskiego 5 3 33 e 2 
j Autos, gebrauchte Teile, Tel. 62-27. Die Fabrik als Organismus ; 30 
Strümpfe Untergeitelle. 2 von Werner an Schütz. 21 11,60 


Elektrotechnisches Experimentierbuch 


Autoſklad“ $ ; 

3 opnan, f ; Eine Anleitung zur Ausführung elektrotechnischs 

Dabromiliego 89. Gardinen-Spannung Experimente 21 8,7% 
Tel 46004 sowie sämtliche Chemisches Experimentierbuch g ae 

Wäsche zum Waschen Praktische Einführung in das Studium der Chemis 20 50 

Celon pog Plätten zu a zł h 

À niedrigsten Preisen erkbuc rs Haus 

Lampenschirme 9 na Eine An zur Handfertigkeit für Bastler. z} 9,35 

reiswert. à elbst ist der Wann z 11 

p ; i G Hain Reparature: Ein neues Beschäftigungsbuch bei Sonnenschein gg 

Pracown'a * Werkitätten Regenwetter zł 9,99 

Seiden-Strümpfe, Abazurow Handschuhe Annahmestellen: ür elektri Motore, Das ABC-Büchlein 80 

Macco- Strümpfe L. Ross, in erstklassiger pl. Sapieżyński 1, ynamomaſchinen, Auf: Zeichnungen, Holz- und Metallschnitte, 21 4, 11 
ble. || Św. Marein 27 Qualität, i im Hofe, züge und ſämtl. Appa- Plakatschrift 75 1 

File d'ecoſſe, Wol (Hof geradeaus). 3 ER ulica Szamarzew- rate, Anfertigung von für Feder- und federähnliche Schreibgeräte. Zi 8 

ſtrümpfe. Wolle mit a 8 skiego 1, neuen Kollektoren. Neuz Jeder sein eigener Plakatmaler Preis. 


Seide, Kinderſtrümpfe, 
File d'ecoſſe mit Seide, 
Herren ⸗Socken, Damen: 
Socken empfiehlt in 


Lehrbuch zur selbständigen Herstellung von 1 4,80 / 
n, 


NUTZ DEINE 


ul. Marsz Focha 28. wickeln von Ankern und 
ene Damenwäsehe, Blusen Magnet Salok führt aus 


FFP 
für die ehem. Meiſter der Firma 
! v | _ ‚Siemens 
Automobilisten! I Frühjahrs-Saison BET AAAA MET 


ene Autobereilung empfiehlt billigst 
Leinenhaus nur erstklassiger K I. owi — 8 Daunendecken! ee eee 
und, Wäſchefab ir e P oznan neue s 
sowie jeglic!.es Ratajczaka 40 tentierte K] Dämpfer 
J. Schubert Autozubehör n, an toai ban 5 A Wes i 
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x Wagen am Lager 5 


k anfang des 18, Jahrhunderts war für 
to an glücklicher. Unter den Wechſelfällen 
ger hen Krieges leidend, durch mehrfache Heigelmann 
kungen und Erpreſſungen zuerſt ſeitens Zacharias 
i weden, dann * der vereinigten 
ben. ſächſiſchen und ruſſiſchen Truppen be⸗ 
ch mußte die Stadt auch in finanzieller 
Ae ſchwere Einbußen erfahren. Dazu ges 
11 lic im derer 1709 die ſtete Begleiterin 
\ Stadge rüherer Jahrhunderte, die Peſt. In 
mat ojen wurden 9000 Menſchen dahin- 
der un gleicher Weije wütete die Epidemie 
i n Umgegend der Stadt, auf den Dörfern, 
„ohnehin von den Drangſalen des Krieges 
mehr J leiden Fels hatten, Die Bauern 


Georg Roth, 


4 fajt ausnahmslos der Krankheit, die 
blieben unbebaut und verödeten. 


uchdem nun die Epidemie ſich gelegt, der 
sg ein Ende erreicht und ruhigere Zeiten 
„ and gekommen, beſchloß die Stadt Poſen 
zreubeliedlung und Wiedererbauung jener 
aften die in dem Steuerbezirk laſſen, eine 
hus melun der Aecker und eine endliche 
ung erſelben nach deutſchem Recht. Für 
daun geeigneter in den Dörfern anzuſiedeln⸗ 
pp te mußte nun die Stadt als Intereſſentin 
Sorge tragen. Bei Herbeikufung und 

N N me von Siedlern ſtellte die Stadt die 
gung, daß die Einwanderer „guter latho⸗ 
ger Religion“ feien. 


Bambergs 


zen Schn 


in die 
alter 


Andreas 


aben. Als 

Bunde efehrt 

abe, daß der Rat der Stadt Schrei⸗ 
N deutſche Gegenden ausſenden wolle, um 
er i Wien ſoll er die Wahrneh⸗ 

i daß im Bistum Bamberg eine gi e 
* leißiger und gut katholischer eute 

7 vielleicht geneigt wären, hier im Ge⸗ 
Benz Stadt Polen ihr Glück zu verſuchen, 
5 tde mitgeteilt haben. Daraufhin habe 

p der M rat nach Bamberg geſchrieben 
dat a. eten, eine diesbezügliche Bekannt⸗ 
u für die Umgegend ergehen zu laffen. 


Eher „weite Ueberlieferung belegt das Fol⸗ 
R Pen damalige Biſchof von ajen jei nach 


schneider, 
. David 


die von 
Ortſchaft 


Tyrauf, 


auf einer Reiſe auch durch Bamberg 
ach a und habe den dortigen mitol bez 
Hin Als er das blühende Land und die be⸗ 
es Dörfer geſehen, da habe er erzählt, 
bei ihm zu Haufe in und um Poſen 
ne en anders ausſähe, wie die Dörfer 
ga eſt und den Krieg entvölkert feien 
n lägen und wie deshalb die ſtädtiſchen 
den damit e die wüſten m⸗ 
g ler neu zu beſiedeln. „Wenn Ihr hier 
en habt,“ ſo habe er geſchloſſen, „ſo ſen⸗ 
. Rur zu uns, fie werden es gut bei uns . 
* ben.“ Nach Poſen ku aS 
auch der Stadt die Bamberger Gegend 
e . Bezugsquelle von Menſchen 
et haben. 


"© Ueberlieferungen haben einen hohen 
von Waheſtein teit für ſich, um jo 
Wals wirklich die Stadt Poſen Bekannt⸗ 
ich den über zu vergebende Bauernplätze in 
| nde hat ergehen laſſen und es a 


Neis annehmbar erſcheint, daß ein foles 
N auf die beiden Empfehlungen gereiſter 
bin auch nach Bamberg abgegangen iſt. 


das Ja 

r 1719 trafen infolge jener ge- 
. von 4 der Stadt alte erla 155 
v Machungen die erſten Einwanderer, 
j teine amilien, in Poſen ein, nach allgemein 
Amp. Mmender Ueberlieferung aus der 


Merger Dein! 
ig brachten dieſe Einwanderer einen 
Re t ihre Rechtgläubigkeit mit in Geſtalt 
in ſergamentbriefes, des Inhalts, daß man 
enem Briefe aufgeführten Leuten, welche 
zoliſch feien, eine gute Aufnahme und 
Schutz angedeihen laſſen möge. Von 
d amiilen wurde ein Teil im 2 
Arten“ ie brigen etwas ſpäter in dem benach⸗ 
lich Dembſen angeſiebelt. Dembſen ar 
Mey p QU Luban 


her ſtammend. 


sgeſtorben geweſen ſein; in 
nach Angaben bei Ankunft der Bam⸗ | 


d um Tromjd 


Von Hanns Johſt. 


$ > Run 


„Conſuela“, das Tagebuch einer Spitzbergenfahrt 
don Hanns Johſt, eine entzückende Keiseſchflderung voll 
echter Heiter 


i t und verträumter Liebe, 19 6 15 beben 
m Albert Langen / Georg Müller Verlag in München in 
lier Fine de Neuausgabe, der wir mit freund⸗ 
icher Erlaubnis die nachſtehende Probe entnehmen. 


OR; 1. Auguſt. 
dent treiben zwiſchen den langgeſtreckten Maſſiven der Lo- 
Ei 


e er Nieje wollte die Erde aus den Angeln heben. Hier 


gelle gepackt, um ſie aus den Fluten zu reißen, und ſie 


jen unter nen Griff zu den Broſamen der kleinen, 
acer. ie Patina von grünen Moosbänken läßt fie 
j inen und f wie treibende Kämme einer ſteinernen 


x 2. Auguſt. 
u 
abgemäh 


Stadt ſelb É ESAE 

jt ſchien von Fremdeninduſtrie zu leben. Der 
P trungsnere n atte die erſten Lappen aufgeſtellt. Grin- 
katzen. in bunter Nationaltracht, Renntiergeweihe auf 
. Die an und geſchnitzte Löffel in den abgenutzten Händen. 
iche aßen dünken einen ſo flach, daß man immer über 
. zu ſtolpern fürchtet. Alle Straßen fließen in das 


Doch waren dieſes Häuſer der bergigen 


Bamb Siedler i 
Bamberger Siedler in Pofen 
; L berger nur 2 Menſchen vor, eine alte Frau und 
ein Kind. Die Namen der in Luban angeſiedel⸗ 
ten Wirte ſind die folgenden: Georg Seelmann, 
Nicolaus Gliem, Stephan Frankenberg, Andreas 
ranz Hir 
Slkehberg, 
eorg Blinsler, Peter Tietz, Andreas Bäsler, 
Ber Finzel und Georg Engler. 
Die Namen derer von Dembſen 
Andreas Hirſch, Peter Wagner, 257 S 0 Rem⸗ 
lain, Kunegunde Ae 1 ann Schmidt, Hans 
ichael Hiller, Johann Beierlein, 
Caſpar Riſch, Adam Petz, 
Sieber Fiſcher und Friedrich Schneider. — 
Die verſchiedenen N über dieſe 
erſte Einwanderung ſtimmen vö 
zend überein. 
Dembſen 66, zuſammen 123 Köpfe, die aus 
mgegend ſtammten. $ 
Im Jahre 1847 ſtarb zu Ratai eine alte über 
100 Jahre zählende Frau namens Handſchuh, 
welche erzählt hat, wie ſie von Bamberg von 
ihrem Vater in einer Schubkarre hergefahren 
ſei. Das yon hat der Urgroßvater des Schul⸗ 
|> eider im gleichen Orte ſeinem Enkel 
erzählt. Auch 
weiten Reiſe in der 
ſches Bild zugleich, in welcher Weiſe jene Leute 
die beſchwerliche Reiſe aus der alten Heimat 
neue 


ihn —. ſein Vater auf der 


Lubaner 
3 eingewanderten Ururgroßvaters, des An⸗ 
reas Heigelmann, anzugeben: „Mein Urvater 

5 war ein Weinbauer und 
ſtammte aus Oberheid bei Bamberg“. 

Das nächſte Dorf welches mit Anſiedlern be⸗ 
dacht wurde, war Ratai. Im Jahre 1745 machte 
die Stadt mit den Rataier Wirten einen Kon⸗ 
trakt, aus dem auch die Namen der neuen Wirte 
der hervorgehoben: Laurentius Namelkamer, Nis 
colaus Schefhauer, Chriſtoph Dreſcher, Adalbert 
Pflaum, Andreas 
Adalbert Stepert. Adalbert Handſchuh, 
Sure Heigelmann, Johann Fiſcher, Johann 

Jacob Kosmali und Adalbert Bibon. 

i oller und Anton Hayle waren die 
beiden Bamberger, die in demſelben Jahre in 
Jerzyc angeſiedelt wurden. 0 

Die größte Anſiedlung von Bambergern ift 
ilda, leider ſind die Urkunden dieſer 
verloren gegangen. 
Rechnungsbuch aus dem 
Wirte auf: Schiffer, Sauer, Kek, Habrer, Pflaum, 
Jan Paca z Czaper, 
Blumreder, Hai 
Das ſind bis au 
auch angegeben wird, daß er 
ſtammt, ſämtlich deutſche Namen. 
man die Jahre 1745 und 1749 für die Beſiedlung 
des Dorfes Wilda annehmen. 


hene de Halich und Sentiſch. 


| pieten Dügern wuchs Gras. Und dieſe Dächer wurden 


*MPoſener Tageblatt 


remberg, Bergnauer, 
Wult, Te 


5 Geor 
3 hriſtoph Demel, 


Georg Hinner und 
onrad Schneider, 


ig und ergän⸗ 
n Luban waren es 57, in 
tanen aus 


des Dorfes Ludwag auf 


arre gefahren. Ein hüb⸗ falls entſchloſſen. 


Heimat zurückgelegt! Ein 


wußte no die Heimat 


folgende vor: Selmann, Hir 
Besler, Fincel, Englert, Sr 
ſelbſtverſtändlich auch die 


Koſzycki, Nicolaus Beierlein, 
ohann 


II. 


eingetroffen waren wurde 


Ein ſtädtiſches 
ahre 1749 führt die | welche ihnen zu Brenn- und 
können. mit der Bedingun 
Graſer, ‚Well 
den einen Jan Pacz, von dem 
aus Czapury 
Somit darf 1 Scheffel 


Roggen, Weizen, 


Preise för 


MAGGI’ 
WÜURZE 


Neue Nachfüllpreise 
Flasche Nr. 00 0 1 2 
zt. 0,28 053 1,06 1,68 


Meer, das wie ein geduldiges Laſttier mit breitem Rücken vor 
der kleinen Emſigkeit dieſer Handelsſtadt zu warten ſchien. 

Die Paſſagiere erkranken am Einkaufsfieber. 

Eine lächerliche Krantheit, die ungewöhnlich anſteckend * 
Eine Jagd durch alle elch beginnt. Man erlegt en e 
Pelzjacken, Seehundhoſen. Man kauft jäh, als ob man bange. 
nicht zum yiia iu kommen, oder Kabine 17 könne zuvorkommen. 
In allen La tehen handelsgierige Augen herum. 

Die Damen 10 Lappenmützen, die man zur Not als 
Teewärmer benutzen könnte. A 

Mich intereſſiert der Fiſchmarkt. 

Die kurze Pfeife im eingebrochenen Mund ſtehen mit vor 
fallenen Fi herjultern baumlange Kerle ame ren leicht 

zimmerten Ständen, halten das Hackemeſſer willig in der 

and und prüfen die Vorüberſchreiten Ein Blick, u gab 
ein Rieſenfiſch iſt wie Bratteig unter dem haarſcharfen, blitz⸗ 
Brett un tt genau um ſo viel Kilo kürzer, als dein Auftrag 
es forderte. 

Herrliche Fiſche! Tiere mit ziegelrotem Fleiſch , mit ſil⸗ 
a a e könnte 6 ieſe Aan 
wundern, die glatt, ſtumm und kalt aus einer t gefangen 
wurden, die ſo märchenhaft verſchwommen iſt, daß in ihr alle 
beſſeren Sagen beginnen. Auf ihrem Grunde ruht ebenſo das 
Rheingold wie alle anderen ätze, die einmal waren. Und 
all haben fie Schuppen am Leib, die Nixen, und wie immer die 
Geiſter der Gewäſſer heißen mögen. uppen wie Fiſche, und 
glatt ſind ſie — leider find jie aber nicht ſtumm. 

Erik riß mich vom Fiſchmarkt. auf dem ich mich gerade in ein 
reſtlos unverſtändliches Geſpräch mit einem Manne einlaſſen 
wollte, weil er ausſah als ob er Kierkegaard hieße. Er zwang 
mich in ein kühles und feuchtes Kellergewölbe, in dem das 
Skelett eines Wals lag der 23 Meter lang war. Ein beruhigen⸗ 


Die Beſiedlungsurkunde des Dorfes Gurcayn 
fehlt auch, ein ſtädtiſches Rechnungsbuch zählt 
im Jahre 1753 deutſche Wirte auf: Gruſe, Ne⸗ 

illmeier, Werbſt, 
ller, Streit und Schneider. 


Die Ortſchaften Czapury und Wiorek gehören 
zwar nicht mehr in Stadtbezirk E nd und 
g aber ebenfalls von Bambergern laut 
Ich, Johann Schmidt, beſiedelt worden. Vom 2. Auguſt 1747 datiert 
Johann Hinkelmann, ein Vertrag, der folgende Wirte nennt: as 

Jacob Fries, 


2 . Ju war. Weitere Abgaben⸗Verpflichtungen waren: 


Stretz, Nicolaus Roth, Johann Fries, 
Johann Bengler. 
gehörte dem Carmellter⸗Manns⸗Kloſter zu 
jen. Die Beſetzungsurkunde von Wioref, welches 
der Poſener Kirche ad ſanctum Mariam 
lenum gehörte, datiert von 4. März 1754. 
Urkunden des Bamberger Kreis⸗Archips be⸗ 
fagen, daß in den Jahren 1752 und 1758 eine 
größere angagi Hoditift:Bambe 
en Aemtern Bauna 
Scheßlitz und Hallſtadt nach Poſen ausgewandert, 
um dort ein beſſeres Auskommen zu finden, — 
Nachrichten über die erſten N tägige Verpflichtung 
n 


4 Nice 


find nicht vorhanden. — Eine dieſer Urkun 
berichtet ausdrücklich, A Ban Einwohner 


i Au Des f 
früher nach Poſen ausgewanderten gen: el⸗ 
len Hans ee Emigration ſich gle si 
in Hans n 17 ſich 
felsohne derſelbe, wird in einem ſtädt 
Rechnungsbuche als im Dorfe Gurczyn wohn⸗ 
daft erwähnt.) Von den Namen der ofen] 
Bamberger kommen in und um Pen noch 
„ Hinkelmann, 
und Beierlein; 


Nicht unintereſſſant ift es, die rechtlichen Ber 
hältniſſe der Bamberger Siedler 
Als 1719 die erſten Einwanderer im enſchen 
einem Teile der 
Siedler „das Dorf Luban mit den dazu gehöri⸗ 
gen Aeckern, Wiesn, Hütungen und Sträuchern, 
Bauholz dienen 
eingeräumt und 
überlallen, daß fie die Gefälle und ſämtliche 
Leiten zum Beſten der Stadt zu — 2 verhuns 
den“. — Jedem der Anſiedler wurde „in drei 
Feldern ſoviel Acker erlaubt. daß er 5 Scheffel 

ebenſoviel ausſäen, auch fo viel Wieſe gelaſſen. 

daß er darauf 8 Fuhren Heu machen —— — 


Ein ſolcher Wirt hieß ein Ganzbauer. — Jedem 
wurde außerdem das zum erſten Bedarf, zum 
Brot und zur Saat benötigte Korn ſowie 
96 Gulden in bar und zwar auf 3 Jahre — bis 
um Jahre 1722 — gegeben. Die erſten drei 
Fabre waren auch frei von e Gefällen 

Zinſen. — An Stelle des Hofdienſtes tra 
nun ſofort nach Ablauf jener 3 Freijahre eine 
Ablöſung durch eine Geldabgabe von ſeiten 
eines Ganzbauern ein, welche in zwei Raten zu 
St. Martini und Mariä Lichtmeß abzuzahlen 


ilmut, 
rkunden 


un | Die Hiberna. zu deren Aufbringung die Lu- 
boner Leute 100 Gulden zwei Wochen vor Mar⸗ 
tini an die Kämmerer zu entrichten haben, wo⸗ 
bei eine bei etwa eintretenden ſchlimmen Zeiten 
benötigte doppelte 8 nicht von den 
Leuten verweigert werden darf. und ferner das 
Kopfgeld. An ſolchem hat jeder Wirt halbjähr⸗ 
lich für feine Perſon 2 Gulden, die Frau 2 Gul⸗ 
den, der Knecht 11% und die Kinder 1 Gulden 
zu zahlen. i 
Zu dieſen Abgaben kommt ferner noch, trob 
der Hofdienſt⸗Aufhebung. eine pro Jahr ſechs⸗ 
zu perſönlicher Arbeit. 
und zwar zur Reinigung der Stadt und Fort⸗ 
ln 8 des Kotes aus derſelben, ſowie zur 
ahd ſtädtiſcher Wieſen. „Dann find auch noch 
alle verbunden. wenn erforderlich. zu aller 
nötigen Arbeit zu kommen, wovon bei Strafe 
ine ausſchließen darf.“ Endlich haben die 
Lubaner die Verpflichtung. alljährlich zu Pfing⸗ 
ſten und zum Fronleichnamstage für die Poſener 
mlirche das zur Alsſchmückung erforderliche 
Fe zu liefern, „Maj“, wie es im Kontrat’ 


zapurtz 


Aehnlich dieſen den Lubaner Einwanderern 
erteilten Bedingungen ſind auch im allgemeiner 
diejenigen der anderen Dörfer. 


Die Bamberger haben ſich ſchnell und III. 


Es iſt klar 


3 11 N. Sprache der Einwanderer 
in font 5 init m Sprachgebiet beibehalten 
erdy⸗] wurde, Dr. Max Dar ſagt darüber: „Selten 


K* 

reilich hört mın die Leute ihres „bambergſch“ 
ch bedienen. denn dem Fremden gegenüber 
preden fie, wie fajt die ge mte deutſche Be⸗ 
vülkerun Den Pros na Bofen, ein gutes, reines 
oder, ner. dem Schriftdeutſch näher 
kommend, als in anderen enden unſerer 
deutſchen Lande. Nur wenn ſie unbeobachtet 
ſind, oder, und beſonders dem Polen gegen⸗ 
über, wenn fie etwas beſprechen wollen, was 
dieſer nicht hören nicht verſtehen Toll, ſprechen 
die alten Leute ihre „bambergſche“ Mundart. 
Daß dieſe Mundart gegen diejenige, deren ſich 
die Väter der i: lebenden Nachfahren zur Zeit 


u betrachten. 


ihrer erſten Anſiedelung bedienten, bedeutend 
modelt ift, läßt ſich eben aus dem häufigen 
brauche des Hochdeutſchen und aus den Ein⸗ 

mergetre flüffen ſchließen, welche ſpätere Nachzügler, teil- 
weile nicht aus der Bamberger end, ſondern 
zus dem übrigen Süddeutſchland ſtammend aul 


Aber 
auch dasjenige, was ſich noch von 
Abweichungen und L e e jener 
Mundart erhalten A aht deutlich genug den 
übdeutfche: rakter ihres urſprünglichen 
ränkiſchen Dialekts erkennen.“ 


Als im Jahre 1812 das napoleoniſche Heer 
end kam. tr da 

ug Aes Ve dem Wirte Seigelman 228 
egt wurde. 


nge ſeiner heimatli 


och 
e man an der Möglichkeit eines ſolchen 


Bayer einer in und um 
rng 


worden war. 
dee Landsmannſchaft des 
Hermann Bink. 


Stoffwechleltran ten. Forſcher auf dem 
Gebiete der f pitits thra verſichern. mit 
dem natürlichen oſe“Bitterwaſſer 


rang: 
glänzende Ergebniſſe erzielt zu haben. 


des Gefühl, da da niemand an deſſen Gräten verſchlucken 
konnte, Fe 34 kleineren waren immer noch größer als ein 


ner. 
W S um 10 wieder — dem so, aber alles roch 
mir noch nach Lebertran, fo überwältigend e ſich dieſes Wn- 
geheuer in meine W eingeräubert, — | 
der Nacht, wir fu ch Sterne, Inſeln und ein 
W gS wie bene Cebit unſere Fahrt si dem Geſi 
des Grundes und Abgrundes bewahrte, ſtand ich von Mitternacht 
bis in die Frühe auf der 3 
Vor uns die ſtetige Flu Maſtes, an dem der Ausgud 
die Glode gia m Alert vom Achterded 8 
ma E b eintönig den K das St 
Der norme Selle eintönig den Kurs in das Steuer⸗ 
haus. und Se ei nig tam der Beſehl aus dem Dunkel zu⸗ 
räd: „Nord Meit Nord“ — „Nord Weſt Nord“. 
An gingen auf und ab, die Hände in den Taſchen der 
nte 
s Auge gräbt ſich in die Landſchaft, die feierlich vorüber 
i ieies e e will E) ge halten, 
erfennen, aber ſchon find fie wieder ir en in einen 
usdrud, man wi Ne entſinnen, da liegt 
wie eine ſch liche Bitte das neue st ſchon wieder über 
der ſchauenden Sehnſucht und will erfaßt ſein ... Man beginnt 
aufzunehmen, und erneut wandelt es ſich, iſt verweht, geil 
für eg KR 1 
Berge find ſtrenger bald, bald ſanfter. Die Wier bald 
näher, bald entrückter N Die Flut dan! Idwar;, ald 2 0 
wenig entflammt von an Gruß eines Blinkfeuers, das rot oder 
gin en N 1 — on e deen gee 
ur ; el find getreu, aber de icht, 
wer hae es je ertaunt z: a; 


ohen 


Sonntag, 19. April 1936 


Um die Aufhebung der Gewerbepatente 


Auf der in Warschau am S. April abgehalte- 
zen Tagung der Finanzkommission der Han- 
dels- und Gewerbekammern wurde u. d. ein 
Antrag auf Aufhebung der Gewerbe patente in 
Polen mit dem 1. Januar kommenden Jahres 
gestellt. Im Sinne dieses Autrages sollen die 
Gewerbepatente durch einen Zuschlag zur Um- 
satzsteter oder durch andere Gebühren ersetzt 
werden, durch welche die bisherigen Einnab- 
men aus den Gewerbepatenten kömpensiert 
würden. Die Gewerbepatente sollen in Zu- 
kunft nar den Charakter von Registrierkarten 
besitzen, für die nur eine geringe Manipula- 
tionsgebühr zu entrichten wäre, 


Der Saatenstand in Polen 


Der Anbau des Sommergetreides ist infolge 
des güten Wetters sehr rasch vonstatten ge- 
zongen: Gegenwärtig sind in den ebenen Lagen 
die Sommergetreidearten schön aufgegangen, 
auch die Winterung (Roggen und Weizen) 
steht sehr gut. Die FPrünkaftofieln sind bereits 
im Boden: der Anbau der späten Sorten ist im 
Gange und dürfte bei Anbalten der günstigen 
Witterung in zwei bis drei Wochen beendet 
sein, Das gute Wetter bat sich auch günstig 
auf die Futterflächen ausgewirkt, so dass in 
einem früheren Zeitpunkt mit der Grühfütte- 
rung begonnen werden könnte. Auch die Baum- 
blüte tritt ebenfalls früher auf. 


Der Zementabsatz in Polen 


Im Zusammenhang mit der in den Winter- 
monaten geringeren Bautätigkeit ist der Ab- 
satz von Zement in dieser Zeit ebenfalls gè- 
ringer. ‚In den Monaten Januar-Februar d 
war- jedoch in Polen eine starke Zunahme des 
Absatzes von Zement zu verzeichnen, und 
zwar betrug er im Januar 13 900 t gegenüber 
4400 t im Januar 1935 und 7 800 t im Januar 
1934. im Februar bezifferte sich der Absatz 
auf 12 700 t gegenüber 15 500 t im gleichen 
Monat des Vorjahres und 15 100 t im Februar 
1934. Die Zunahme ist in erster Linie auf die 
angekündigten öffentlichen Arbeiten, die zum 
Teil bereits in Angriff genommen wurden, zu- 
rückzuführen. 


Gewinnbeteiligung der Arbeiter bei deu 
Deutschen Solvay-Werken 


Bernburg. 17. Anril. Die deutschen Solvay- 
Werke in Bernburg zahlen allen Arbeitern und 
Angestellten, soweit sie ein Jahr in den Dien- 
sten der Firma stehen, eine zunächst einmalige 
Tantieme. Die Arbeiter erhalten je 35 RM. 
und 2 RM. für jedes Arbeitsjahr, die Angestell” 
ten je 45 RM. und 3 RM. für jedes Arbeitsjahr. 
Die Auszahlung, die einen Betrag von mehreren: 
100 000 RM. ausmacht. soll noch bis zum Ge- 
hurtstag des Fünrers erfolgen. 


Weitere bedeutsame Steigerung 
des Roggenpreises 
Die ` bereits im vergangenen Monat März 
eingetretene Steigerung der inner polnischen 
Noggenbreise hat in der ersten Aprilhälfte im 
Zusammenhang mit dem Aufstieg der Getreide- 
preise auf den wichtigsten internationalen 
Märkten angehalten. Die Posener Börsennotiz 
für den Doppelzenter Roggen ist am 16. April 
auf 15 21 gestiegen und übertrifit die des Mo- 
natsbeginn um 1.50 21. Auch der Posener Wei- 
zenpreis erfuhr am Berichtstage eine weitere 
Verbesserung auf 20.25 bis 20.50 21 per dz- 


Die Ausfuhr unter der Einfuhrreglemeutierung 
des Auslandes 


Amtlich wird berechnet, dass im Jahre 1985 
von der polnischen Gesamtausfuhr 89% auf in 
den Bestimmungsländern FF 
Waren entfielen und nur 41% auf die vollstän- 
dig freie Ausfuhr. Die letztere überwog nur 
bei einer der wichtigsten Ausfuhrwarengrup- 
pen Polens, und zwar bei Holz- und Holz- 
erzeugnissen, von deren Ausfuhr nur 29 
unter fremde Einfuhrbeschränkungen fielen. 


R üekgang der Buttervotiorung in Dänemark 


Auf dem Kopenhagener Buttermarkt setzte 
sich der Rückgang der Preise fort. Die Kopen- 
hagener Butternotierung. die bereits. in den 
letzten Wochen stetig e war, 
wurde um weitere 10 Oere niedriger fest- 
gesetzt, so dass die Butter am 16. 4. 36 mit 
1.70 Kr. je kg notierte. 1 BR 

Die Eierpreise, die seit einigen Wochen un- 
verändert waren, haben wieder etwas ange- 
zogen. Die Eiernotierang wurde um 4 Oere 
auf 0.64 Kr. je kg erhöht. Der niedrigste Stand 
der Eierpreise in diesem Jahre scheint damit 
überwunden zu sein, s 


Fast 20 Milliarden Goldverlust 
Frankreichs 


Der letzte Ausweis der Bank von Frank- 
reich vom 10. April ist durch einen neuen Gold- 
rückgang um 945 Mill. auf 62972 Mill. Fr. ge- 
kenhzeichnet worden. Im Vergleich zum 
Höchstbestand mit 82 524 Mill. am 2. Novem- 
ber 1934 ist also ein Verlust von fast. 20 Mrd. 
Fr. festzustellen. Die Deckung der Sichtver- 
bindlichkeiten von 93 945.6 Mill. Fr. stellte sich 
am 10. April auf 67.03 (67.42 in der Vorwoche). 
In politischen Kreisen hält man es für ratsam, 
aus psychologischen Gründen den Goldbestand 
nicht unter 60 Mrd, Fr. absinken zu lassen. Die 
Bank von Frankreich, wird voranssichtlich 
keine grosse Mühe haben, diesen Stand zu 
halten, wenn nicht politische Ereignisse un- 
günstige Einwirkungen auf den Frankenkurs 
haben sollten. Vorläufig haben die Goldabzüge 
an Bedeutung verloren und der Währungsanus- 
gleichsfonds in London brauchte kaum in 
Aktion zu treten. Der nächste französische 
Bankausweis dürfte weit geringere Verluste 
zeigen. 

Die feste Haltung der Staatsrenten an der 
Börse vom 16. April wurde in Börsenkreisen 
mit der Erwartung einer Diskontermässigung 
begrändet, 


Dies war jedoch nicht der Fall. 


behauptet anzusehen war. 
unsere hiesigen Landschaftspapiere ihre, Kurse 


auf 35% 


Wirtfhaftszeitung des Poferer Tageb'attes 


Um den englischen Ausfuhrkredit 


Der Direktor des Ausfuhrkredit-Fonds beim 
britischen Departement für Ueberseehandel, 
Frank Horsfall Nixon verbrachte die Oster- 
feier- und zwei weitere Tage in Polen. Nixon, 
der bereits 1933 einmal in Polen weilte, ist 
diesmal einer persönlichen Einladung des 
yenen Präsidenten der Bank Polski. Obersten 
Adam Koc, gefolgt, in dessen Begleitung er 
die westgalizischen Talsperrenbauten, an Sola 
und Dunajec sowie den Gdingener. Hafen be- 
sichtigte und als dessen Gast er anschliessend 
in Warschau weilte. Nixons diesmaligar Be- 
such in Polen ist ein Privstbesuch. und es 
wird auch von unterrichteter Seite versichert, 
dass dieser Besuch keine „unmittelbaren“ Er- 
gebnisse zéçitigen - könne. dürfte ausser 
ſedem Zweifel stehen, dass ihn Koc für eine 
englische Beteiligung am Talsperren und 
Kraftwerksbäu bei Rö2anow am Dunajec, wo 
das bisher grösste Unternehmen dieser Art in 
Polen soeben in Angriff genommen worden ist, 
gewinnen will. Englisches Interesse an die- 
sem Objekt ist ebenso zweifellos vorhanden, 
doch gilt es eine bisher erhebliche Schwietig- 
keit zu überwinden. Die Aufwendungen des 
britischen Ausfuhrkreditionds für. die Ausfuhr: 
geschäfte nach den einzelnen Ländern sind 
kontingentiert, und das polnische Kontingent 
von anscheinend inigen 10 Mill. & dürite 
durch die in den letzten Jahren in England, be- 
gebenen polnischen Lieferanleihen und sonsti- 
gen Kredite vollaui in Anspruch genommen 
worden sein. In ungefähr diesem Betrage ver- 
fügt die Londoner City über unfundierte neue 
Verpflichtungen Polens, und eine Steigerung 
derselben dürite nicht möglich sein, wenn nicht 


Nixon nach seiner Rückkehr nach England be- 
sonders günstig über Polen berichten wird. In 
diesem letzteren Falle erscheint es als nicht 
ausgeschlossen, dass die englische Industrie 
sich mit einem Kreditbetrag, der gegebenen- 
falls bis zu 5 Mill. & reichen könnte. am Róż- 
nower Unternehmen und auch anderen Liefer- 
geschäften nach Polen erneut beteiligen wird. 


Die Schutzzöile für die englischen 
Sehlüsselindustrien 


Bedürinisse der britischen Reichsverteidigung 

London, 18. April. Ein Ausschuss des eng- 
lischen Wirtschaftsministeriums empfiehlt in 
einem soeben veröffentlichten Bericht, dass 
die Schutzzölle für die Schlüsselindustrien in 
ihrer gegenwärtigen Form aui weitere 10 Jahre 
verlängert werde sollen. Der Ausschuss 
stellt fest. dass sich deine Untersuchungen 
hauptsächlich mit den Bedürfnissen der briti- 
schen Reichsverteidigung befassen und dass 
insbesondere die Möglichkeit einer Erzeu- 
gungssteigerung der Scehlüsselindustrien in 
einem Notzustande erwogen wurde. Aus dem 
von dem Landesverteidigungsministerium vor- 
gelegten Material gehe der einstimmige 
Wunsch hervor, das gegenwärtige Verfahren 
der Schutzzölle für 
fortzusetzen. Die Ausdehnung dieser Industrien 
im Notfalle hänge jedoch hauptsächlich von 
der Bereitstellung von Reserven an Rohstoffen 
und gelernten Arbeitern ah, Ferner sei eine 
bessere Gleichschaltu u der Industrien und 


ihre engere Zusamnenarbeit mit den Verteidi- 
gungsministerien erwünscht, 8 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen 18. April. Es hatte den Anschein. als 
ob die letzten Tage vor den Osterieiertagen 
eine weitere Abschwächung eintreten würde- 
Zwar haben 
die Kurse keine Besserung erfahren, doch war 


die Tendenz immerhin widerstandsfähig. Nach 
den Feiertagen war das Geschäft ebenfalls 


ruhig. Die Kurse zeigten zunächst nut geringe 


Veränderungen. Fast hätte es den Anschein, 
als ob die schwache Stimmung auch weiter 


anhalten wollte, da auch die Warschauer Börse 
in dieser Weise verkehrte. Allmählich zeigte 


sich aber doch Interesse für die Landschafts- 


papiere, so dass die Tendenz allmählich als 
Während jedoch 


aui der Basis der letzten Wochen halten koun- 


ten. neigten die Staatspapiere zur Schwäche 


o gab die Sproz. Poln Konvertierungsanleihe 
nach. ‘Bank-Polski-Aktien Waren nur 
bei 95% unterzubringen. Die Umsatztätigkeit 
war gering. Ob in den nächsten Tagen eine 
Besserung‘ eintreten wird, ist schwer zu sagen. 
Das Publikum legt sich nach wie vor Zurück- 
haltung auf, ohre dass hierfür besondere 
Gründe vorhanden wären, 


Posener Effekten - Börse 
: vom 18. April 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . s 35.00 8 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. in) 50 00 G 
8% Obligationen der Stadt Posen 
8% Obligationen der Stadt Posen. 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges, Posen EN haan 
5% R der Kommunal- 
din Kreditbank o a vr 
% umgestempelte Zlotypfan ete 
ein e e eee an 
Noty- Pfandbriefe a RR 
schaft Serie 1 37.00 B 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. i 
Landschaft . » > „ wi 96.00 B 
Bank Cukrownictwa ea oo e 7 
Bank Polski 95.00 G 


Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
Stimmung: schwächer. 


Warschauer Börse 
Warschau, 17. April 


Rentenmarkt. Sowohl in den Staatspapieren 
wie auch in den Privatpapieren herrschte ver- 
änderliche Stimmung. i 


Es notierten: 4proz. Präm.-Dollar-Anl. S. III 
50.25. 5proz. Staatl. Konv.-Anleibe 1924 56-50, 
6proz. Dollar-Anleibe 1919/1920 74.75, Tproz. 
Stabilis.-Anleihe 1927 62.1262 —62.88—68.50, 
Toroz. I. Z. der staatlichen Bank Roiny 83.25, 


Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 


L Z. der Landes wirtschaftsbauk II VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
L Em 94. 7proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
Schaftsbank IL-—IIL Em. 83.25, Sproz. Kom. 
Obi. der Landes wirtschaftsbank 1 Em 94 
roz. Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
3 98. Sproz. L- Z. der Ländeswirtschafts- 
nk I. Em. 81. S proz. L. Z der Landes wirt- 
Schaftsbank II- VIl. Em 81. 5%proż 
Obi. der 
5 VLproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbarik 
II. III. und III. N. Em. 81. 4”%proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 5151.13, 
4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem, der Stadt 
Warschan Serie V 42.75-42.50, pro. Gold- 
L- Z. Serie L Pozn Ziem. Kred. 37.50, 4% proz. 
L. Z. Pozn, Ziem. Kred. Serie K 40.75, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred der Stadt Kielce 1933 42. 
‚Aktien. Tendenz schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 95, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
23. Lilpop 9. Starachowice 27.25. 
Devisen. ‘Tendenz: gehalten. PRA 
im Privathande! wurden gezahlt: Bardollar 
5.31%, Golddollir 4.86-488, Sitberrubel 1-35, 
Tscherwonez 2.55. 


Kom.- 


Landeswirtschaftsbank L Em. 81. 


Amtliche Devisenkurse 


17 417. 4 16 4 18. 4. 
Geld Geld Brio: 
359 88 361.32] 359.93] 361.37 
212.92 213.98] 212.92] 213.98 


— 


Amsterdam 
Berlin KA” 


e „ „ s 


Brüssel .1 89.72] 90. 89.701 90.06 
Kopenhagen » 116.960 117 54 
London er 26.201 26.34 
New York (Scheck) [30% 5.3275 
Paris o 34.94 35.08 34.94] 35.08 
rag „ » „ 21.91 21.99] 21.92] 22.00 
Italen „oe 0. 4 — — — 

Sslo e 131.57 132.23] 131.62 132.28 
Stockholm „ 135.12 135.78 135.12] 135.78 
Danzig er — — — 

Zürich n 172.84] 173.62] 172.84 173.52 
Montreal a s 4 — — = — 


Stimmung: ruhig. 


5.27, 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zt. 


Berliner Börse 


. Börsenstimmungsbill. Berlin, 18. April. 
Tendenz: freundlich. Die Börse eröffnete zum 
Wechenschluss in freundlicher Haltung. Ver- 
einigte Stahlwerke: gewannen ‚am Braun- 
kolilenmarkt .kohnten ‚Rheinbraun um 1 und 
Eintracht um 4 anziehen. In den chemischen 
Werten eröffneten Farben mit 163% um 4% 
höher: Elektrowerte gingen mit Ausnahme von 
Siemens (— 1%) auf Vortagsbasis um. Ma- 
schinen- und Metallwerte lagen fast ausnahms- 
los ca. 8% höher. Von den übrigen Märkten 
sind nur noch Asehaffenburger mit . Schult- 
heiss mit 8. Junghans mit 75 hervorzuheben. 
Am Rentenmarkt zogen Altbesitz um 5 Pfg. 
auf 111.80 an. Blankotagesgeldsätze waren 
noch nicht zu hören. 


Ablösungsschuld: 111.80. 


Markte 


Getreide- Bromberg, 17, April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 Kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 

Richtpreise: Roggen 14.75—15, Standard- 
weizen 2020 25. Einheitsgerste 15.25—15.50, 
Sammelgerste 15—15.25. Braugerste 15.5016, 
Hafer 14.75-15.25, Roggenkleie 12.50 bis 13, 
Weizenkleie grob 12.25. 12.75, Weizenkleie 
mittel 11.50— 12, Weizenkleie fein 11.75--12.25, 
Gerste 11.5012 50. Winterraps 38—40. Win- 
terrübsen 35—38, Senf 34—36. Leinsamen 40 
bis 42. Peluschken 25—27, Felderbsen 21—23, 
Viktoriserbsen 24—26, Folgererbsen 19—21, 
Blaulupinen 10.8011 Gelblupinen 1212.50. 
Serradella 24—26. Rotklee roh 110120. Rot- 
klee gereinigt 140 150. Schwedenklee 170 bis 
185, Wicken 27—28. Weissklee 85-105 Gelb- 
klee enthülst 70—80, Kartoffelflocken 15 bis 
16.50, Trockenschnitzel 8.509, blauer Mohn 
50—62, Leinkuchen 19—19.50, Rapskuchen 14.75 
bis 15.25, Sonnenblumenkuchen 16.75-—17.75, 
Kokoskuchen 14.5015 50, Sojaschrot 21—22. 
Stimmung: fest. Gesamtumsatz 1579 t. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 82, 
Weizen. 201. Einheitsgerste 30, Sammelgerste 
217, Hafer 10. Roggenkleie 152, Roggenmehl 
124, Weizenmehl 12, Weizenkleie 85, Gersten- 
kleie 15, Speisekartoffeln 75, Fabrikkartoffeln 
334, Pilanzkartoffeln 10. Blaulupinen 32 t. 


Getreide. Warschau, 17. April. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kx im Grosshandel trei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 g! 21.75-22.25, 
Sammelweizen 742 gl ‚21.25-21.75, Standard- 
roggen I 709 gl 14.25 14.50, Standärdroggen II 
687 gl 141425. Standardhafer I 497 gl 15 bis 
15.25, Standardhafer II 460 gl 14.50 14.75, 
Braugerste 15 5015.75. Braugerste 678/673 gl 
15.25--1550. Braugerste 649 gl 15—15.25. Brau- 
«erste 620.5 el 14.75—15. Felderbsen 18—19, 


die Schlüsselindustrien 


Amtileh nicht notierte Devisen: Danzig 99.80. 
Kopenhagen 117.25, Madrid. 72.57, Montreal 


Südost- Ausstellung mit Landmaschltn. 
markt in Breslau vom 7. — 10. Mai I! 


Türkise 


Deutschen . Handelskammer, 
nien: auf Grund einer Messeson 
durch die Deutssh-Ru.nänische H 
Berlin-Bukarest. Mit der Beteiligung 
und der Tschechoslowakei kann noch gere 
werden. ; 


werden. 


Für die Reise nach Breslau hat das polni 
Verkehrsministerium eine Fahrpreisef 15 
gung von 33% gewährt. Die zur Erlang 
Fahrpreisermässigung erforderlichen 
ausweise sind bei allen Reisebüros in 
erhältlich. Nähere Auskünfte über die 
staltung erteilt die Breslauer Messe- un 
stellungsgesellschait, Breslau 16, Messe® 


Viktoriaerbsen 30—32, Wicken 2 
Peluschken 23.50—24.50. Serradella 
gereinigt 2450—25.50, Blaulupinen 9 
Gelblupinen 11.25—11.75, Rotklee roh 

129. Rotklee 97% 165—175. Weissklee 
bis 70, Weissklee 97% 80—100, Winter 
bis 43, Winterrübsen 41—42, Sommer! 
bis 42, Sommerrübsen 41.50-42.50, Lein 
90% 36—37. blauer Mohn 60—62, Weiz? 
65% 30.50-31.50, Roggenmehl 65% 219° 
Schrotmehl 97% 17.5018, Weizenklele . 
12.5013, Weizenkleie fein und mittel fe 
bis 12, Roggenkieie 11.50—12, Speisekaft 

44.50. Leinkuchen 17.5018, Rapskue 
bis 15.50, Sojaschrot 45% 22.5023. Um 
1 1642 t, davon Roggen 190 t. Stim" 
est. 


tierungen für 100 kg in 21 frei Station 


$ Umsätze: 
Roggen 45 t 15,10 zł 


Richtpreise: 


Roggen: en neo 00. 
Welzen 0.00%: 
Braugerste „ „„ eo 
Mahlgerste 700728 «A 

9 670—680 eA 

)))) 
Standardhafer 2 
Roggen-Auszugsmehl (65% 
Weizenmehl (65%) . 
Roggenkleie . a 
Weizenkleie (grob) - 
Weizenkleie (mittel) 
Gerstenkleie 


we 


. 
—]]]—WHꝓ—ASPWK̃——‚mẽ.;tcj;ũ00!cõh c 22 nn nn nn oh 2 22 


2 2 0 
Winterraps „ „ 
Leinsamen „ e 
Sent „4 2 0 „% © 
Sommerwicke e 
>eluschken ., 
Viktoriaerbs enn e 
Folgererbsen e e 
Blaulupinen a e „ è 
Gelblupinen , s » » 0 
Seradella ses. . 
Blauer Mohn 
Rotklee, ron. 
Rotklee (05--97%) « 
Weissklee ee 
Schwedenklee — 8 
Gelbklee. entschält » 
Wundklee . 
Speisekartoffeln - » 
Leinkuchen . e e 
Rapskuchen . s ə o 


Sonnenblumenkuches 
Sojaschrot 1 
Weizenstroh. lose 
Weizenstroh. — 
Roggenstroh. lose 
Roggenstroh. gepresst 
Flaferstroh lose 
Haferstroh. gepresst. 
Jerstenstroh lose 
lerstenstroh. gepresst 
Jeu loge 
Hen. gepresst 
Netzeneu. lose 
Netzeheu. gepresst 


Stimmung: beständig. 


Gesamtumsatz: 1803,3 t, 
Weizen 202, Gerste 145, 


—— aaa une. TE 47 
aneignen „ „„„%„%„„%„„„ ne —oon ua, tag „ nmc= 


Getreide. Danzig 17. April. 
Notierungen für 100 kg in Gulden y 
130 Pfd. 20, Weizen 178 Pfd. weiss 125 
gen 120 Pid. 15.20-15.25, Roggen 
15.30 Gerste feine 6.50--16.75, 15 Pi 
it. Muster 16.40-16.50. Gerste 114 i 40 
Futtergerste 105/06 Pid. 18.75, Ha ken 
16.50, Viktoriaerbsen 24—27. 1 Da 
24. Wicken 20—22. — Zufuhr nit? 5 
Waggons: Weizen 1, Roggen 12. und 
Haier 11, Hülsenfrüchte 12. Klele < 
kuchen 7. ; AA ANA 


Posener Butterpreise vom 17- 
(festgesetzt durch die Firmen: 
Zentrale. J. W. Strözyk, Zwiazek Gos 
= Spółdzielni Mleczarskich) 
En gros: l. Qualität 2.70, II. 
IN. Qualität 2.50 zł pro kg Se 
preise: I. Qualität 3.20 zi pro k% 1 


* Poſener 


* 2 8 hobe a liſche . tall war von ita⸗ a. 3 
Abeſſinien am Ende feiner Kraft dee Sele teow e eee, , Hämorrhoiden . 
die letzte Hoffnung wird auf Genf und England geſetzt e Cefnhr ee elen 16) e ee wen bie de gen 


außergewöhnlichen Gefahr ausgeſetzt feien, ſo mal dann, wenn die Kur nicht gründlich 
. Abeba, 18. April. Die Beſetzung Dej, und den unter Führung des Generals Naſſibu 
urch die Italiener hat die abeſſiniſche Be⸗ ſtehenden Abeſſintern jprechen. - j 5 
an ı mit einiger Faſſung hingenommen, ER y E 
An immer noch auf Hilfe aus Gent rechnet, or N. 7 "#4 41554 
à ln ‚dem, Telegramm des Kaiſers an der Nachſchub für die italieniſchen 
N > rbund ſtark zum Ausdruck kommt..... | i 
Abeſſinier, die das Recht auf ihrer Seite . $ Truppen geſichert 
", ſind der Meinung, daß ſie ſich gegen Italienisches Hauptquartier an der Norhirent, 


Tageblatt 


deb dene Aube Aber das Nele Kren) durchgeführt wurde, In ſolchen Fällen ift Die 
hielten. m vorliegenden Falle ſeien die ita? ne T 3 angezeigt, welches 
? hädliche Beſtandteile nicht enthält. Bei 


lieniſchen Flugzeuge von dem engliſchen Lazarett | TA 
aus Nice es . . Hämorrhoiden werden Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 


| 
In einer ausführlichen engliſchen Denkschrift Zäpfchen „Goedecke“ angewandt. Sie find in 
wird dieſe Angabe auf das entſchiedenſte be⸗ allen Apotheken erhältlich. 12 Zäpfchen 
ſtritten und auf den „verſtändlichen Wunſch der zt 5,—, 6 Zäpfchen 3t 3,—. i 
für die Angriffe verantwortlichen Offiziere eine | 
Entſchuldigung für ihr Vorgehen vorübringen. . . — ĩͤ Ä 
zurückgeführt. Außerdem K rat Den sE ; 
tſache des wiederholten Bombenabwurſs au 
55 Er — Abzeichen De Roten 8 es det: | Panamerika-Borkonferenz 
nicht beſtritten werde. ie tta- i BE à ; 
fine e behauptet teineswegs, daß Die Delegierten von 21 Staaten beraten 
N durch Zufall en wehe Washington, 17. April. Unter dem Vorſitz 
lei, 18 Aia Truppen oder Flu ichen | mon Staatsjetretär Hull find in Wajhington 
geſchütze end nach Angaben der engliſchen Denk. 21 dſplomalſſche Vertreter der amerikanischen 


Ri 


h 1 1 
Ad techniſch ungeheuer überlegenen Gegner 18. April. Für die Verſorgung der nach Süden 
en zur Verfügung stehenden ſchwa⸗ eee fen. I jetzt 5 1 
eln bisher tapfer ni i ungen getroffen. Die ſchwierigſte Frage des 
FCC Nachſchubs von Lebensmitteln und Munition iſt 
gelöſt, nachdem die Soldaten und die Arbeiter⸗ 
kolonnen auf der faſt ungangbaren Strecke zwi⸗ 
ſchen Amba Alatſchi und Quoram eine regel- 
rechte Straße gebaut haben, die bereits von den 
eriten: L is. Dele befahren worden iſt. Von 
t 


Jer die Verſchleppungstaktik Genfs ſofort 
5 müſſe, wenn der Völkerbund, auf den 
len immer gezählt habe, nicht jegliches 
verlieren ſolle. Im ührigen hofft man 5 
uai jhrift nicht in der Nähe geweſen, ſondern tan- | Staaten zuſammengetreten, um die Pläne für 
den am 4. März mehr als 3 Kilometer Jane, die im nee es Jahres ſtattfindende 
dem Lazarett entfernt. Es wird im einze bst große panamerikaniſche Friedenskonferenz aus⸗ 
dargelegt. daß die engliſche Regierung, ſelbſt zuarbeiten. Ein Dreierausſchuß wurde bereits 
wenn die von italleniſcher Seite behaupteten mit dem Entwurf einer ins einzelne gehenden 
Tatſachen richtig wären, in ihnen keine itih: | Tagesordnung beauftragt. 

rad, e Begründung für das Vorgehen der ita- Das Utbel A 1655 
ſeniſchen Luftwaffe erblicken könnte. as Arbeitsgebiet der Konferenz wurde g eif: 
f vo 4 Regierung um die zeitig von dem aſſiſtierenden Staatsfekretär 

SE oua! Die KINLU Wen ttalteniſchen Sumner Welles, dor die lateinamerikaniſche Ah, 
zlategoriſche Juſicherung enten teilung des Staatsdepartemens leitet, in Balti 
Milikärbehörden in Abeſſinien klare un N more in einer Rede umriſſen, in der er die 
tührliche Anweiſungen Gr: eee je in an Aeberzeugung ausſprach, den amerikaniſchen 
mit an te Sorge t 5 0 die N Ländern biete ſich gerade jetzt eine günſtige Ge 
vn er Angriff Pr ra wor 1 N. legenheit, Schritte zu tun, die fie vor der Ver. 
liſche Regierung beha te ih Pien An. | midhing- in Kriege anderer Staaten bewahren 
Jet Shabeneriah wegen der i An? könnten, und auf dieſe Weile, der unruhigen 
griffe zu verlangen. ; Melt die weſentlichen Grundlagen des Friedens 
a vor Augen zu führen. Als vermutliche Diskuf 
k PN ` b : ; ſtonsthemen der panamertitaniſchen Konferenz 

it k ti er Bauern nannte Wolles folgende. Probleme: 1. Vervoll⸗ 
Schwere us rei ungen roa . der, gegenwärtigen Inſtitutionen Der. 
f i ; Friedens metung; 2. en e 

P 25 1 a n 1 

Mitglieder der Regiernngspatfei mitzhandelt — Sechs Studenten getötet ont chen erbin Bi a ea n. wa 
i ; i 3 . 2 ametikaniſchen Kontinenten, um die amerifanis 
Belgrad, 17. April. Meldungen aus falge des Gerüchtas rotteten fih die Bauern ſchen Länder einander gewiſſermaßen räumte 
Agram zufolge, iſt es Donnerstag nacht im | zuſammoen. Als Mihanawitſch aus dem Haufe näherzubringen; 3. Verſuch der allmählichen Be⸗ 
Dorfe Remete bei Agram zu blutigen Aus- kam, um fie zu beruhigen und aufzuklären, ſeitigung der Handelsſchranken und der Wieder, 
i g chwer mißhandelt. Die herſtellung eines normalen internationalen 


Quoram bis Deſſie und darüber hinaus bis 
Addis Abeba beſtand bereits eine für Kraft- 


koch auf England. 
i . Hilfe non außen ijt. Abeſſinien kaum 
k wagen brauchbare Straße. 


ai in der Lage, den italieniſchen Kriegs⸗ 


er militüriich ſtandzuhalten. Mit 
ſetzung Deſſies tritt das Schickſal 
à bas in den Vordergrund, da den 
witten bel einem Bormarih auf die 
ſtadt kaum noch. größere Heeres ver⸗ 
nördlich non Addis Abeba entgegen: 
; geſeht werden können. cee 
n Addis Aboba herziende Nerypoſität, 
ber die italieniſchen Erfolge an der Nord⸗ 
90 norgerufen warden ift, wird durch die 

t Beſuche italieniſcher Flieger noch er 
Mut Stadtverwaltung von Addis Abeba 
uſtargültig die Ordnung aufrocht. Sie 
Heikruppen verſtärkt, um auf jeden’ 
t zu ſein, zumal jetzt beiannt wird, 
nor der Beſetzung durch italieniſche⸗ 


nolenauslauſch London — Rom 


Schadenerſatzforderung wegen der „vorſätz⸗ 
lichen“ Lazarettbombardierung angekündigt. 


weit 17; April. Die engliſche N hat 
zur Mitteilung an alle Välkerbundmitglieder 
ihren Notengustauſch mit der italteniſchen Re⸗ 

erung über die Bombardierung des engliſchen 
Lazarefts bet Quoram durch l Fund 
zeuge am 3., 4. und 5. März dem ket ms 
jefretariat übermittelt. Auf die am 10. 9 ärz 


April. Sämtliche Europäer, die ſchreitungen der dortigen Dorfbewohner ge: wurde er von ihnen : 
in ar ielten, haben die Stadt nër- onen i ' Ker Bauern drangen dann in das Haus ein, wo pa u tiniti ER RE 
n Teil der Bevölkerung hat vor der! fie die Mordtaten verübten. rung der Möglichkeit, die Neutralität während, 


der italteniſchen Truppen Konſulate, Iwei- bis dreihundert Bauern, die fid À der ganzen Damer dieſer Kriege aufrechtzu⸗ 


er und Wohnungen der Europäer | der dem gandſſg des früheren Banus n einem Nachbatderf töteten Bauern 
affine, In der Stadt wurde noch zahlreich ch a * e 
3 on a dal aller Ku’ ehe. e Pane e, or her yA 15 ee Schwerer Unfall 
. der de kand ſich Fitaurarl Jeude Hailu | two fie ſechs bei ihm zu Gaſt weilende zündeten ſein Haus an, ſo . 
R ee bekannten Dedſchas Ballu Studenten köteten. Der ehemalige Banus 9 7 fein kind in den Flammen um- | in einer englischen Fliegerſchule. 


an der Nordfront gegen die 
t meetämpft hatte, um feine Anter⸗ 
ttiie tzuteilen. Er war von zahlreichen 
Ast. kern und bewaffneten Kriegern Bes 


— 4 Later ear Gan de E ara Drei Todesopfer — fünf Flugzeuge verbrannt 
jugoſlawiſchen Hofminiſters Rn, von London, 17. April. Die engliſchen Luftſtreit. 


den Bauern mißhandelt worden ſein ſoll. | Bäderitreik in Mexiko vr kräfte wurden am Donnerstag von einem ſchwe⸗ 


Anlaß zur dieſen Ausſchreitungen gab das] Meike Stadt, 17, April. Am Donnerstag, ſtürte ein Kamp lugzeug über dem Y 
Erſcheinen a Agramer „ im e d en e nm 9 0 . % Tete abet 
Dorsch, die als Anhänger der Regierungspar⸗ reien der Haupti und des Bundesdtſtrikts zan; 
tei gu Mifamoısitidp -gefamumen waren, Um mit ir den Streit, insgelomt-ttwa 8000 Mann. Die | ‚gelöleubert und. ging in ilammen auf. Dat 
ihm als Vorſitzenden der Organifation der | Brome Dahn für mehrere Millionen Einwoh⸗ | Unglüd jorberte Dret Te er fe i 
Regi tei für Kroatien Parteifragen ner iſt gefährdet. 4 wurde ſchwet verletzt. 7 ugzeugſchuppen 

gierungspartei für Kroatien Parteifrag € ging mit vier in ihm untergebrachten Flug ⸗ 
zu beſprechen. Auf das Verf dar 0 fe e e eee 8 f ` | géngen ebenfalls in Flammen auf. Í 
denten hin entitand im Dorf das Gerücht, es l ifani nòiten ; ii 
x r 1 y F 1 
handle ſich um Mitglieder der Organiſation Geſecht mit mexitaniſchen Ba 9 1 ; 3 y 
er- ehemaligen- mazedoniſchen Freiſchärler, Mexiko-Stadt, 18. April. In der Nähe der |, Verantwortlich für Pohtit und Wirtihaft: EugenPatrukt 
über die in den letzten Tagen in Kroatien Ortſchaft Felipe Angeles im Staate Turango | für orales, Provinz und Sport: Ale gandet Jurſch⸗ 
für Feuilleton und Unterhaltung: Alfred L a4 et für 


ta herrſchte, weil der Mörder bam es zu einem Zuſammenſroß zwiſchen einer £ 
große Empörung herrſchte, rder [Bande von Aufrühkern und Bundestruppen, dei | den übrigen redaktionellen Inhalt; Eugen Betzullz 
für den Anzeigen und Neklametell: Haus Schwarz 


des Abgeordneten der kroatiſchen Bauern⸗ dem acht Banditen 3 

ER ee Wa a getötet und mehrere vër- 

partei, Birfamit ch, der in der Oſterwoche | mundet wurden. Unter den Toten befindet ſich tapt — Deut und Verlag: Concordia. Ep. Atc, 
einem Mordanſch ag zum Opfer gefallen war, der Anführer der Bande, Oberſt Panfilo, Gur- Drutarntg, t, wodawntetwo. Samtliche im Botes Meja 
dleſer Organiſatſon angehört haben ſoll. In⸗ I rola. - Fi Mark. Biltupffiege 28. 
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Sehe opens itaftenifche Aptetl 
en ee N et 


ung tate in Addis Abeba ein Mi: 
er beſſen Beſchlüſſe jedoch nichts 


zan dor Nordfront wird immer un- 
„Es ſcheint, als zögen fh die abef- 
Kück n in die weſtlichen Gebiete Abeſ⸗ 
i Vemahrſcheinlich n der Hoffnung. 
. erteidigungsmöglichkeiten zu fin⸗ 
Italtener an der Südfront tatſächlich 
fd begonnen haben, en Silar meh⸗ 


ngen, die von ſchweren Zuſammen⸗ 
en den Vortruppen * i 


taliener 


3 EN E ER 
ben “jeder Art. Spezialität. 
Milchkannenpiombeu wie Abbig, 


Gesundheit 
ist Reichtum 


Deshalb empfehle ich 
bei Harnsäure. 
Nieren-, Blasenleiden, 
Rheumatismus, 
Gicht, Ischias, 
Schlaflosigkeit 
den echten 


‚Matte-Parang‘ 


Tee. stets frisch 
in der . 


Spezial- und Lastkraitwagen 


R Personenkraftwagen 
mit Diesel- und Benzinmotor 


MLECZARNIA POZNANSKA 


uns Bi 
ea, Fa, SE 
enfängerfabrikations 
Einrichtungen 


und grö 
er Vie Ausführungen für Gas⸗, Dampf- 


bie ji Beheizung, Leimverf it Ga : 
. en ; ente unb. me) + Dr ler a Warszawska 
inen, eh, Jangfähigkeit, ſowie alle Spesta- 
n 
àj 


4 
NION) 


HORCH 
WANDERER ke | 
‘MOTORRÄDER D. K. W. „„ er ef 


© OO REPREZENTACJA SAMOCHODÓW 
AUTO- UNION 


Stanistaw Sierszyński, Poznań, pl. Wolności 11, Tel. 1341 


leta. gra $ xí 
9 wan benjo Hülſen, Streifen und prima Leim an 
Ei: che Fabri A EAIN A 
rr. 


Alsdorf, Zeig-Anldorf, . 
Sachſen, Deutſchland). 


ie e ick IK A 
R rb Sreichste und 
ein Kante deutsche 
"A Maschine in 
INA ührungen zu 


kótaiSka 


Haupt- 

Treibriemen 

aus Ia . 
s 


Dampfdreschsätze 

alle Arten 
Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 

alle technischen 


ah, n 
aben be 


Ponnan, N : 
» Aleje Marcinkowski - 
Richard Gewiese, Baumeister. 
222... $toda, ul. Długa 68 
Fernruf $roda 117 oder Poznan 3072 (bel Baumeister Kartmann) 


E dee 


Es ist „zeit 
Reinigung der Frühjahrsgarderobe 


zu denken. 


Bedarfsartikel 
äußerst billig bei 


2 2 eee 


e Obel 
eiia 7 RENT 

À empflchten bis zu den komfortabelsten 
t zu billigsten Preisen j 


Aran 
Po ski i 


Neu- u, Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung Bauboratung, 

Schätzungen: et 
‘führe ich auch in Posen u; Umgegend aus. | 


nen m 


Voldemar Günter 
‚Landw.. ‚Masehinen-Bedaris- 
„Artikel ~- Dele pnd Fette 
Poznan 
Sew. Mielzynskiego 6 
Tel. 52-25. 


Erstklassige Facharbeit l. Billige Preise! Schnelle Lieferung 


Fürberei Proebstel 
ul. Strzelecka } ul. Fr. Ratajczaka 34 


11 s 
ta ul. Dabrowskiego 12 
Kraszewakiego 17. * 


ul. Podgörna 1 
4 ul. 


> Poſener Tageblatt = 


La 


Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


„Bei dem Heimgange unſeres lieben Ernſt find uns von allen 
Seiten ſo überwältigend viele Beweiſe herzlicher Anteilnahme 
entgegengebracht, für ihn ſelbſt ſo viel Liebe und freundſchaftliche 
Verehrung gezeigt worden, daß wir bitten, unſeren 

tiefempfundenen Dank 
nur auf dieſem Wege ausſprechen zu dürfen. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Hedwig Gohlke, geb. Gieſe. 
Liebenau, 16. April 1936. 


Sportartikel 


Sport- Garderobe, Schulanzüge. Für den 
Sommer Anzüge aus Roh-Leinen fertig und 
nach Mass aus eigenen Werkstätten 


DOM SPORTOAOWY 
Sw. Marein 33. Nähe ul. Garncarska. 
Illustrierte Preislisten gratis. — — — Beachten Sie bitte die Firma. 


Weisst Du, dass Du 
Gardinen, Möbel- u. Dekorationsstoffe, 


Brokate, Damaste, Teppiche, Läufer 


und Zutaten zur Möbelpolsterung am billigsten kaufst 
in einer der grössten Firmen dieser Art in Polen 


Michat Pieczynski, Poznan, St. Rynek 44 
En gros. Ecke ul. Woźna :-: Tel. 24-14 En detail. 


200 Zentneer 


Kamekes Betula 


I. Abſaat, anerkannt 
Preis: 
ab 50 Jæ. 31. 7.— per 100 kg 
darunfer 31. 8.— per 100 kg 
bat abzugeben. 


von Willich'ſche Güterverwaltung. 
Gorzyn, pow. Miedzyuchöd. 


Douglasien 

— Pseudotsuga douglasii viridis 
30— 50 em hoch 11.— zi p. 100 
50— 75 cm hoch 14.— z? p. 100 


75—100 em hoch 17.— zł p. 100 
Preis p. 7000 Stück auf Anfrage. 


Forstverwaltung Lekno, 
poczta Zaniemyśl, pow. Środa. 


Für Konditorei 
oder andere Branche 


geeigneter Laden mit Nebenräumen, 70 Quadrat- 
meter groß, Front der Schau fenſter 9 Meter, im 
gentrum von Oſt re w ohne Konkurrenz, 
ſofort zu vermieten. 


Kinderwagen 
Die neueſten Modelle. 
Die größte Aus wahl. 


L. Krauſe 
Poznan 
Stary Rynek 25/28 
neben dem 
Tel. 5051. 


v, 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. 
kosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Aus 
Verkauf von Sperrmark zur genehmigungspflichtigen Verwendung. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte 


Die niedrigsten Preiſe. 


Rathauſe. 
Gegr. 1839 
Verlangen Sie Proſpekte 


Schmücke Dein Heim 


ndesgenossenschafts 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosciga Poznan 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


KLEINS NN 
CONTINENTAL 
; Rohr Frl 4 H e 4 „ 
Se hM Nee 
Erzeugnis detr $ 
WANDERER WERKE” 
r SCHONAUSICHEMNUTZ 
Auch auf Teilzahlung * 


Verlangen Sie Prospekt i, 


Generalvertretung 


Przyeodzki, Hampel I Sun 


Poznań, Sew. Mielżyńskiego 21, Tel. 2124 


Eogl. Verein für Siechenpflege in Polen. 

Zur ordnungsmäßigen Mitgliederverſammlung 
lade ich die Mitglieder auf Mittwoch, den 29. April 
d. Is., 12 Uhr mittags in das Sitzungszimmer des 
Siechenhauſes Tonndorf (Tonowo, p. Zerniki, pow. 
Znin) mit dem Bemerken, daß bei etwaiger Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit nach Verlauf einer Stunde ebenda 
eine neue Mitgliederverſammlung abgehalten wird, 
die nach $ 16 b der Satzung ohne Rückſicht auf die 
Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig ift. Tages⸗ 
ordnung: Jahresbericht, Rechnungslegung, Ver- 
ſchiedenes. 

Poznań, den 18. April 1936. 
Pfarrer Steffani, Vorſitzender. 


Einen koſtenloſen 


[hHandarbeikskurſus 


in Häkeln und Stricken veranſtaltet vom 
1. Mai das Spezial - Wollgeſchäft 


L. Buſiakiewicz. 
Anmeldungen täglich 
Pocztowa 1, sw. Marcin 12. 


Wolle ka - ri - bi 
das Haltbarfte, 
das Beite, 
das Modernſte. 


inderheilstätte 
Zoppot 


das ganze Jahr geöffnet. 


Stark ermässigte Verpflegungskosten- 
sätze. Nähere Auskünfte u. Prospekte 
auf Wunsch. 


„Pettender - Mais“ 


97% Keimfähigkeit bei einem Preis 
von 40.— zł} per 50 Kg. Anerkannt 
durch W. I. R. ? 


„Roter - Perlmais“ 
950% Keimfähigkeit. Preis 60 — zł per 
50 Kg. Anerkannt durch die W. I R. 


Beide Sorten geben sehr hohe Massen- 
ertrage u. sind durch ihren ausserordentlich 


R. Hentſchel, Oſtrow, Bity., Rynek 1—3. mit gichen Körneransatz die geeignetsten 
Gar dinen ilagesorten. 
A Restaurant 2 „ Abgeber: Maletnose Pniewy - Zamek. 
= Tunel Marcinski æ= Al|wäschetaprik (pew. Seametaly. 
Tel. 30-51 sw. Marcin 49 Tel. 30-51 
peen A gute Speisen und Getränke J. Schubert 
— z billigsten Preisen. ———— Ë Poznan E.BAESLER 
nur : 


Stary Rynek 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 


{früher Joh. Quedenfeld) 


„Pod Lwem“ 


früherer Werkführer der Firma Quedenfelc 
Poznah-Wilda 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Ausmahl in fertigen Denkmälern. 


Adresse 


zu achten. 


76 


Rotes Haus — 
gegenüb. derHauptwache 
neben der Aputheke 


früher ul. Wrociawska 
— — — o aana ma 
Um Irrtümer zu ver- 
meiden bitte ich 
meine Kundschaft 
genau auf meine 


Stary Rynek 76 


Nlatier unterricht 


Ssamarzewskiego 19a, Wohn. 17 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung. Solide Preise 
K. Weigert, Poznan I. 
plac Sapıezy.iski 2, Telefon 5594 


Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
bildungskosten innerhalb Deutschlands. 


EL 


em 


N 


Bydgoszcz, ul: Gdańska 16 
Fernsprecher: 3373 und 3374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


— 


ERS 


— — 


Hinder- 
Mäntel — Kleider 
Säuglingswäsche 
S. Kaczmarek 

27 Grudnia 10. 


g Solide, | 
Ik) 
1 


W. NOWAKOWSKI i SYNOWI: 


Ausstellungsräume: Kantaka 34 | 1 
Fabrik u. Magazin: Górna Wilda 134 


ROHBILANZ per 31. März 1936 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan. i 
Poznański Bank dia Handlu i Przemysłu, Spółka Akcyins- 


Aktiva: Kasse und Guthaben bei der Bank Po 
und Bank Gospodarstwa Krajowego zł 712.681,68; 
16.417,20; Eigene Wertpapiere: a) Staatsanleihen 21 
b) Schuldverschreibungen 21 71 352,69, c) Aktien 21 
zusammen zł 341.763,25; Anteile zł 503.500,—; Inländische. 
21 160.608,42; Ausländische Banken zł 189.065. 62 Diskos 
Wechsel 21 1.420. 356,90 Kontokorrent- Debitoren: a) „87 4.50 
21 7.078. 743,61, b) ungedeckte zł 548.000,95, zus. zł 1.620; ns 
Befristete Darlehen zł} 664.485,83; Forderungen aus 
verträgen zł 100.572,08; Immobilien 21 40.414,—; 
Rechnungen 21 255.050,15; Kosten, Kursdifferenzen 
126.418,52; Filialen 21 1.583.116,18; Bilanzsumme zł 13. 
Akzepte der Akzeptbank 21 20.500,—. 

„ ktienkapital zt 2.000.000, — 
zusammen 21 2.317.823, 45; Einlagen: a) befristete 21 4.255 
b) unbefristete 21 2.270. 114,46, zusammen zł 6.504.020, 14 
korrent- Kreditoren zł 2.217.793,10; Inkassoverpfichtungen 
2.126,39; Rediskontierte Wechsel zł 101.424,55; Diskontiert® 
der Akzeptbank zł 20.500,—; Inländische Banken 
Ausländische Banken 21 291.250,20; Verschiedene 
172.073,85; Zinsen, Provisionen und andere Gewinne zi 260. 
Filialen 21 1.545.803,60; Bilanzsumme 21 13.741:194,39; 
Bank zt 20.500,.—; Bürgschaften zł 377.930,50 Inkas 
1.418.761,93. ; 


* 


Ve 
usw. 
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50 ißhler ist in der wärm 
2 das beste E 

Empfehle mein in der Gastwirtsauss 
28. 9. bis 14. 10. 1927 in Poznan mit W 
Silbernen Medaille ausgezeichn.( Edel- W5 
Besonders empfehle ich mein Märzen- 7, 
Weißbier wird aus Weizen und Gen 
hergestellt, ist milchsäurehaltig, seh 
lich und jahrelang haltbar, i Wi 
Es geht nichts über eine gute, gepflegte 7, 
Lieferung erfolgt in Gebinden 1 55 457) 


eren 


er 


r o% 


Browar 


203 
Centralny Dom Tapet > 
ul. Br. Pierackiego 19 (fr. Gwarn2) | 


Tapeten — Linoleum-Teppiehe 


Wachstuche — Kokosläufer 
zu äusserst kalkulierten Preisen, h 


Verleger gesucht. 


des 
ührers! 


Hitler: Mein Kampf. 
Das Standardwerk der Bewegung. 
21 9,70, geb. in 1 Bande 21 12,25. 
Schott: Das Volksbuch vom Hittler. 
Eine Darstellung der Persönlichkeit 


Seehofer: Mit dem Führer unterwegs! 
Stimmungsbilder einer großen Reise. 


Goebbels: vom Kaiserhof zur Reichskanzlei. i 
Eine historische Darstellung in Tagebuch bf 200. ' 


Die Straßen Adolf Hitlers. Baujahr 1933/1934. 10% 
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Bouhler: Adolf Hitler. 
Das Werden einer Volksbewegung. 
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